
Der Staatsstreich m Verfielt.
Das seit nicht viel länger als Jahresfrist

aus einer Despotie in eine konstitutionelle Monar-
chie umgewandelte Persien, welches einen Flächen-
raum von 1,648,195 Quadratkilometern umfaßt
also z. B. mehr als drei mal so groß als Deutsch-
land ist, während es nur 9,5 Millionen Einwohner
also nicht einmal den sechstenNeil der Bevölkerung
Deutschlands zählt. Nimmt in neuerer Zeit die
öffentliche Aufmerksamkeit in beinahe ungebühr-
lichem Maße in Anspruch. Kaum eine Woche
vergeht, ohne daß aus Teheran über eine neue
Sensation, über Kabinettskrisen oder politische
Attentate oder feindliche Zusammenstöße zwischen
den Gouverneuren der einzelnen Provinzen oder
revolutionäre Erhebungen oder endlich, wie auch
jetzt, über Konflikte zwischen demSchahinschah und
dem Parlament berichtet wird, und in den letzten
Tagen überstürzten sich die _Alarmmeldungen aus
Persien förmlich. Zuerst war von einem Aufstand
der Kurden berichtet worden, dann folgten Mel_«
düngen über einen Konflikt mit der Türkei, daran
schloß sich dieNachricht über einen blutigen Bürger-
krieg in Täbris, und jetzt sind sensationelle Be-
richte über einen Konflikt zwischen dem
Schah und dem Parlament zu uns
gelangt, an den sich als zweiter Akt, ein Staats-

streich Muhamed Ali MirzaZ schloß. Wird der
dritte Akt, das ist jetzt die Frage, die Reuolutian
bringen, und wird diese mit dem Siege wü Schahs
oder mit dem des Parlamentarismus enden?

Die aus Teheran zu uns gelangten, zum Teil
aus etwas trüb fliehenden, englischen Quellen
stammenden Nachrichten geben über den inneren

Zusammenhang der Ereignisse in der persischen
Hauptstadt noch keine völlige Ausklärung. Man
weiß nur, daß die _Volksmassen stürmische Straßen«
lundgebungen gegen den Schah veranstaltet haben
der ja seit längerer Zeit in scharfem Konflikt nicht
nur mit dem Parlament, sondern auch mit seinem
Ministerium begriffen ist. Der Schah verlangte
den Rücktritt des Kabinetts und die Zustimmung
des Parlaments zur Einsetzung eines neuen vom
Schah zu wählenden Ministeriums, und als die
Volksvertretung diesem Verlangen nicht willfahrte
ließ er kurzer Hand den Ministerpräsidenten ver-
haften, und diesem Gewaltstreich sollte anscheinend
noch ein zweiter gegen das Parlament folgen, der
aber, offenbar aus Furcht vor einer Erhebung des
Volkes, noch nicht ausgeführt zu sein scheint
Einige Meldungen berichten auch von blutigen
Straßenkämpfen, die in Teheran ftattzesünden
haben, und die fremden Gesandtschaften sollen sich
bereits in Erwartung der Dinge, die da kommen
könnten, verbarrikadiert haben.

Es sieht mithin ganz so aus, als ob es in dem
jüngsten konstitutionellen Staatswesen zu einer
ernstlichen Machtprobe zwischen dem DeZpaten a. D.
und dem Parlament kommen soll, bei der leicht
einer von beiden auf dem Platze bleiben könnte.
Unerwartet kommt diese Entmickluug nicht. Als
der frühere Schah Muzasser-ed-bin im Herbst des
Jahres 19u6 die erste Volksvertretung einberief,
tat er dies nicht aus Freude am KonstitutionaliZ-
nms, fondern einmal well er dadurch besser mit
den Gouverneuren der einzelnen Provinzen, die
sich zu einigermaßen unabhängigen Machthaber«
entwickelt hatten, fertig zu werden hoffte, und
zweitens, ja vor allem, in der Hoffnung, daß das
Parlament eine ergiebige GelobewilligungZ-
maschine für ihn bilden werde. Schon Muzaffer-
ed-dm erkannte bald, daß ein Parlament nicht
_blos Geld bewilligen, sondern sülcheZ auch ver-
weigern kann. Und als am 9. Januar d.I
Muhamed All _Mirza seinem verstorbenen Vater
folgte, gerieht er mit dem Parlament, dessen Mit-
glieder cr nicht einmal zu der am 19. Januar er-
folgten Krönung eingeladen hatte, bald in scharfe
Fehde. Monatelang forderte die Volksvertretung
vergeblich die Anerkennung ihrer Rechte, bis sich

der Schah endlich, der Not gehorchend, nicht dem
eignen Trieb, zur Unterzeichnung der Kon-
stitution entschloß. Aber auch feit diesem
Alt, zu dem Muhamed Ali _Mirza sich lediglichaus
Furcht vor der sehr gefährlichen Voltsstimmung im
Lande verstanden hatte, rissen die Konftikle zwischen
ihm und dem Parlament nicht ab, die jetzt zum
offenen Ausdruck) gekommen und anscheinend zu
einem Kampf auf Leben und _Nsd gediehen sind.

Es ist unschwer zu erkennen, daß es sich hierbei
nicht nur um den Streit zwischen der modernen
und der reaktionären Richtung in Persien_,
handelt, fondern daß hierbei auswärtige Einflüsse
die treibenden Kräfte bildeten. Rußland und
England haben sich zwar in ihrem asiatischem
Abkommen über die Festlegung vonEinflußsphären
geeinigt,'aber wenn seinerzeit bei der Besprechung
dieses Vürtraqes bemerkt wurde, daß es
nicht das Ende des diplomatischen Kleinkrieges
sondern den Anfang eines neuen bedeuten we«de
so erscheinen dem die Ereignisse schon jetzt Riecht
zu geben, denn es ist unverkennbar, daß der
Schah zu seinem Vorgehen durch die antneng-
lische Partei am Hofe veranlaßt oder _wenigstens
hierbei beeinflußt worden ist.Und deshalb _verdienen
die Vorgänge in Persien und ihre «eitere Ent-
wicklung doppeltes Interesse, da dieser i» sich
Keime zu internationalen Konflikten birgt.

»»»»»»»«»«»»««»»«»«»»»»«»«»»»»K _»
Neue kühne, begeisternde Ideen er-

zeugt nur ein Heller Kopf, der über
einem glühenden Herzen steht. Der
köstlichste Wein gedeiht auf Vulkanen.

Jacobs.

Der Weihnachtstisch der Hausfrau
(Nachdruck verboten.)

_T. _?. 2. Daß Geben wirklich seliger ist, denn
Nehmen, empfinden unsere Frauen ss recht zur
Weihnachtszeit. Am meisten wohl in jenenKreisen
be,cheidenen Wohlstandes, in denen man sorgsam
ül_>erlegt,mieuielfür jedeneinzelnenPostenaufgewendet
werden darf, um möglichst Vielen Freude zu be-
reiten. Gerade die Kunst, zu wählen und zu
schenken, ist eine echt weibliche und fast jeder echten
Frau eine liebe BeMftigung, während es ordent-
lich drollig ist. zu beobachten, wie verzweifelt die
Männer oft dastehen im Gefühl ihrer Unbeholfen-
hett, wenn sie Geschenke einkaufen sollen. Vor
lauter Sorgen für andere kommt nun _s« manche
Hausfrau nicht dazu, an sich selbst zu denken, und
doch ist nicht» für den Mann, für die männlichen
Verwandten und Freunde, überhaupt peinlicher
als wenn die Anfrage nach speziellen Wünschen in
falscher Bescheidenheit die Antwort erhält: „Ach
was ihr «ollt." Es ist auch seltsam, daß einem
gerade, wenn man gefragt wird, oft nichts ein

fallen will, wahrend man sonst voll der Wünsche
ist. Darum soll hier nur mit ein paar Winken
der Hausfrau nachgeholfen werden, ihren Wunsch-
zettel zu gestalten.

Da lammen zunächst all jene praktischen Erfin-
dungen in Frage, bestimmt, die Hausarbeit zu
_erl.ichtern und zu vereinfachen. Sie sind gut an-
gelegtes Kapital, denn Zeit ist Geld, und wir
müssen es der Technil danken, wenn sie denHaus-

halt so vereinfacht, daß mehr und mehr der Frau
Zeit zur Teilnahme an anderer Kulturarbelt bleibt.
Je nach den Vermögensverhältnissen und den be_»
sonderen Verhältnissen des _Haughaltes wird sich
daher die Anschaffung eines Staubsaugers em-
pfehlen, der schon in verschiedenen Systemen im
Handel ist und in geradezu wunderbarer Weise
das störende, geräuschvolle Klopsen von Teppichen
und Möbeln überflüssig macht, weit hygienischer
und müheloser arbeitet, als alle bisherigen Me-
thoden des Großreinemachens. Eine Waschmaschine
ist allenthalben, wo noch zu Hause gewaschen wird
(und trotz aller Waschanstalten wird dies wenig-
stens für die feineren Stücke kaum umgangen
werden können), unentbehrlich. Auch die Kochkiste
die in ihren neuesten Verbesserungen zugleich zum
Braten und Backen verwendet werden kann, ist «m
noch lange nicht genug geschätztes Inventarstück der
Haushaltung. Hausfrauen, die an der Spitze eines
großen Haushaltes standen, erzählten mehrfach, daß
sie mit Hülfe der Kochkiste dann mit einem Mäd-
chen auskamen, wo ehedem zwei _Dienstnmdchen
nötig gewesen waren. Und natürlich ist für
den kleinen Haushalt, wo die Frau alles
allein besorgen muß, die _Nrbeitsersparnis noch
einschneidender. Wertvoll und _empfe lenswert sind
Stopfapparate, elektrische und Gasplätten, jene
zugleich eleganten und zweckmäßigenKaffeemaschinen
die das Bereiten des Kaffees im Eßzimmer ge-
statten, sind ferner wegen ihres guten Lichtes und
der sauberen, einfachen Handhabung Spiritus«
Glühlichtlampen. Die hübschen, stoffbezogenen
Kartons, die man in allen Größen und Formaten
sowohl in Ständern aufgebaut, wie auch einzeln
erhält, dürften stets willkommen sein, denn gerade
bei dem Platzmangel, der bei den zumeist teueren
Mieten allenthalben herrscht, erleichtern sie das
Ordnunghalten. Verschiedene Arten von _Appa«
raten, die durch _Wasserverdampfung, die Zimmer,
luft feucht erhalten, vielfach zugleich mit einem

angenehmen Kiefernnade,buft erfüllen, werden
gleichfalls, als zur Behaglichkeit des Heims bei-
tragend, auf dem Weihnachtstisch Frcude bereiten.
Neben frischen Blumen darf auch das schöne ge-
lrocknete Laub (aber ja kein künstliches) seinen
Platz beanspruchen. Den _ganzen Winter hindurch
ist es ein schöner künstlerischer Zimmerschmuck.
Van jenen Wünschen der Frauen, die persönliche
Gebrauchsgegenstände an Toilette :c. betreffen
braucht hier nicht die Rede zu sein, denn da weiß
ja Jede selbstam besten Bescheid. Eine Gattung von
Geschenken aber, sollte in noch weit höherem
Maße als bisher im Wünschen und Geben Be-
rücksichtigung finden: Bücher! Ein Weihnachts-
tisch ohne Bücher sollte bei einer gebildeten Haus-
frau nirgends anzutreffeil sein, bleiben doch gute
Bücher die besten Freunde im Leben. Vor
allem müssen jene Werke Eigcnbesitz werden
die man nicht lediglich zu einmaliger Lektüre ent-
leihen kann. Freilich, es wird viel darüber geklagt
daß die Deutschen zu wenig Romane kaufen; wo
aber die Mittel begrenzt sind, da wird es sich van
selbst ergeben, daß zum Ankauf in erster Linie
Werke belehrenden Inhalts, Sammelwerte, Ency-
klopädien und dergl. gewählt werden. Gute Nach-
schlagebücher sind fast unentbehrlich bei jeder ern-
steren Lektüre. Wo ein großes Konversations-
lexikon im Hause noch nicht vorhanden, da sollte
wenigstens ein kleines angeschafft werden. Wieviel
auf engem Raum geboten werden kann, beweist die
eben vorliegende neuest« Ausgabe deskleinen Vrock-
haus, der in 2 Banden Aufschluß über alles
Wissenswerte erteilt, ergänzt durch zweitausend
Textabbildungen, 123 Biloertafeln, 431 Karten
usw. Neben solch einem Werk allgemeiner Natur
müßte wohl jede Mutter und Hausfrau eine Bi-
bliothek über das Kind besitzen. In dem Sammel-
werk „Das Buch vom Kinde" (B. G. Teubner
Leipzig) haben die berufensten Männer und Frauen
aller Gebiete, Aerzte, Pädagogen, Künstler, In-

ristm, die Entwicklungslinien der Kinderpflege, der
Kindererziehung und des Kinderschuhes niedergelegt
Ey gibt wohl kaum ein Gebiet, das Kitld von
seiner Geburt bis zur Berufsausbildung betreffend
das nicht itt dem Buch behandelt wäre. Aber auch
eine Fülle kleinerer _ErziehungZschrifteu verdienen
alle Beachtung. Van neueren Werken, sollte jede
Mütter-Bibliothek Unter anderem umfassen: Ellen
Key „Das Jahrhundert des Kindes" (S. Fischer-
Berlin), Charlotte Perkins-Gilman „Kinder»
kultm" (Deutscher Kultur - Verlag, Berlin),
Laura Frost: „Aus unfern vier Wänden" (Verlag
C. A. Schmetschke u. Sohn — Berlin). Als
Leitfaden für die wichtige Frage der sexuellen
Aufklärung ist Dr. Sieberts: „Wie säg ich'2
meinem Kinde?" (Verlag Seitz u. Schauer —
München) empfehlenswert. Als Führer durch di«
Jugendliteratur: Heinrich Wohlgaft'S: „Das Elend
unserer Jugendliteratur" (Verlag B.G. Teubner—
Leipzig). Und von der übergroßen Zahl anderer
Schriften seien noch kurz genannt: Löwenberg
„Geheime Miterzieher" (Verlag der Frauenrunb-
schnu — Berlin), sowie . die beiden anmutigen
Skizzenbändchen von Helene Voigt-Diederichs „Aus
Kinderland" (Verlag Eugen _Diederichs — Jena)
und Franziska Mann: „Kinder" (Verlag Axel
Junker — Stuttgart.)

An der Hand solcher Schriften werben die
Frauen bald erkennen, daß, um heute eine gute
Mutter zu sein, um den Anforderungen der Zeit
gerecht zu werden, die Frau auch geistig mitar-
beiten muß am Kulturfortschritt und sich bemühen
muß, was die Natur ihr an Instinkt undrichtigem
Gefühl gab, durch_ernstesNissenftuchtbar auszunützen.
So soll denn der Weihnachtstisch der Hausfrau
nicht eine Ansammlung von buntem Kram und
sinnlosem Tand aufweisen, sondern Gaben, die
zielbewußt gewählt wurden, um der Frau selbst
zur Ausbildung und Vollendungihrer Persönlichkeit
m helfen.

Inland
Riga, de« 7. Dezember.

AllerhöchstesKaiferliches ReMpt
an den Kriegsminister.

Alexander Fedorowltsch! Unter dm treuen
Söhnen Rußlands, die sich dem Dienst für den
Thron und das Vaterland wldmen> _jstnd und
waren die russischen Truppen, wie seit Alters her
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so jetzt eine große Macht und ein fester Schild
des _StaatslebenS. Indem Ich es als eine Meiner
Hauptfürsorgen betrachte, die Streitkräfte des
Reiches zu festigen, habe ich bereits anbefohlen
eine Reihe von Maßnahmen zur Sicherstellung
des Daseins der Untermilitärs zu treffen. Nun
aber erachte ich es für besonders dringend, die
materielle Lage der nächsten Leiter der Armee —
ihres _Offtziersbestandes zu heben.

Die betrübenden Ereignisse der vergangenen
Jahre haben die friedliche Wohlfahrt des Mir
und Meinen treuen Untertanen teueren Vaterlandes
gestört und von ihm schwere Opfer und eine
äußerste Anspannung der finanziellen Mittel ge-
fordert. Trotzdem Ich die sich hieraus ergebenden
vielfachen Bedürfnisse der verschiedenen Zweige des
Volkslebens und die Schwierigkeit, die staatlichen
Ausgaben zu erhöhen anerkenne, kann Ich nichts-
destoweniger es für unaufschiebbar und notwendig
finden, nach Möglichkeit das von den
_Offizierschargen bezogene Geldgehalt zu erhöhen.

Indem ich fest darauf vertraue, daß diese
Meinem Herzen nahe Fürsorge für die Wohlfahrt
der russischen Armee von allen ihre Heimat
liebenden russischen Männern einmütig geteilt
wird — befehle Ich Ihnen, sofort an die Aus-
arbeitung der Frage über die Erhöhung des Ge-
halis der Ofsizierschargen der Armee heranzutreten
und darauf sie in der von Mir festgesetzten gesetz-
geberischen Ordnung zu dirigieren, auf daß diese
Maßnahme beginnend mit dem 1. Januar 1909
in Kraft treten könne. Nikolaus.

_Befkhl des KriegäministerZ: Ich
bin glücklich, allen Chargen der Armee diesen
neuen _BenmL d« unermüdlichen väterlichen Für-
sorge des selbstherrlichenFührers für ihre dringenden
BedürfnissZ zu eröffnen. Mögen diese Aller-
gnäoigsten Worte des Herrn und Kaisers sich in
unseren Herzen einprägen und mögen sie einen
neuen Quell bilden, der uns Kräfte gibt. Seiner
Kaiserlichen Majestät nach dem Beispiel unserer
Ahnen, die seit jeher für den Thron und das
Vaterland Wache hielten, unentwegt zu dienen.

Rüdiger.

Parlamentarische Nachrichten.
— Die Kommission für konfessionell«

Fragen hat zu ihrem Vorsitzenden den Bischof
Eulogius, zu dessen Gehilfen Baron Rosen
(_Livland), zum Sekretär Kasanski und zum
Sekretärsgehiifen _Tkatschew gewählt.

— Die Kommission für _Gerichtsrefor_«
in en hat zu ihrem Vorsitzenden Plewako und zu
_lHrem Sekretär Graf Bennigsen gewählt.

— Die Kommission für die Arbeiterfrage
h«ui beschlossen, ihre Arbeit mit der Durchsicht des
vam Finanzminister eingebrachten GesetzprojekteZ zu
beginnen, das die Auszahlung von Unterstützungen
an die bei Unglücksfällen geschädigten oder arbeits-
unfähig gewordenen Handwerker und _angemieteten
_Arbeiter der industriellen und technischen Institu-
tionen des Finanzministeriums sowie deren Ange-
hörigen betrifft.

— In der Sitzung der Antrags-Subkommission
in Ac;rarsachen verlangte die Majorität an erster
Stelle die Prüfung der Agrargesetzgebung, die von
der Regierung auf Grund des Art. 87 der Grund-
gesetze erlassen wurde.

— _Vs ist eine offizielle Edition erschienen unter
dem T'itel: „Uebersicht über die Tätigkeit der
_KomnnMonen und Sektionen der 2. _Reichsbuma"

— Vam 3 k, 5. Dezember. Zu Reichsduma-
mitgliedern sind der Professor des Technologischen
Instituts'» Nekrassow, der Friedensrichter Mila-
schewski, Stilla und der Bauer _Mjachkin, alles
_Kadetten, gewählt worden. Mjachkin war Ab-
geordneter der 2. Duma.

*— Bei den Mandatsprüfungen in
der 4. Sektion wurde, der Now. Wr. zufolge
mit 27 gegen 5 Stimmen beschlossen, die Wahlen
der kurländischen Abgeordneten: Baron
Fölckersahm, _Karlsberg und Nisselowitsch als gültig
anzuerkennen. Ein _Sondervotum gab Fürst
Golizyn ab, der die Wahl _Karlsbergs nicht für
rechtmäßig erklärte.

— FürstI. N. Trubczkoi ist dieser Tage in
Zaröloje Ssele empfangen worden. Wie die
Birsh. Wed. erfahren, dauerte die Audienz sehr
lange, wobei der Wunsch geäußert wurde, daß
möglichst bald eine Einigung zwischen demZentrum
des _Reichsrats und der Reichsduma zustande
lamme.

Rußland und Japan in der Mandschurei
Wie das Reutersche Bureau aus Peking meldet

sind die Verhandlungen über die Einflußsphären
Rußlands und Japans in der Mandschurei soweit
gediehen, daß, wenn keine Macht interveniert
Rußland die nordlichen.und Japan die südlichen
Teile der Provinz unter seine Kontrolle stellt
China hat wegen der Eröffnung von 38 japani-
schen Telegraphenämtern in der Südmandschurei
die dem internationalen Verlehr offenstehen, ver
gebliche Verhandlungen mit Japan geführt. Nun-
mehr teilte Rußland China mit, daß, wenn nicht
binnen einer angemessenen Frist ein Ueberein-
kommen zwischen China und Japan betreffend die
_Telegraphenlinien der südmandschurischen Eisen-
bahn erfolgen werde, ähnlich dem russisch-chinesischen
Abkommen vom November 1907, dann Rußland
genötigt sei, die Aufhebung dieses Abkommens zu
beantragen, da es durch dasselbe sich Japan gegen-
über in untergeordneter Stellung befinde. Die
Europäer, die über Sibirien in,. China eintreffen,
beklagten sich bitter über große Unhöftichkeit des

japanischen Militärs und der Beamten gegenüber
den auf der südmandschurischen Bahn reisenden
Europäern.

Reichsrat.
Sitzung vom 5. Dezember.

Den Vorsitz führt Alimow. DerReichsrat tritt
in die Beratung über den von 39 Gliedern unter-
zeichneten Antrag wegen Aufhebung der
Volksnüchternheitskuratorium. Ueber
die Grundzüge des Antrages referiert Tschere»
wansli. Nach der Ansicht der 39 _Unterzeichner
hat eine 12jährige Tätigkeit der Kuratorien ihre
völlige Unfähigkeit erwiesen, die ihnenübertragenen
Pflichten zu erfüllen. Die Verpflichtungen zer-
fallen in drei Gruppen: die Aufsicht über den
Verkauf spirituoser Getränke, die Heilung von
Alkoholikern und den Kamps mit der Trunksucht
durch verschiedene Mittel. Letztere laufen auf die
Aufklärung der _Volksmasse, auf die Beschaffung
billiger _Nahrungsmethoden und auf eine Ablenkung
von der Trunksucht auf dem Wege der Schaffung
von allgemeinzugänglichen Zerstreuungen hinaus.
Keine dieser Maßregeln erreicht jedoch ihren Zweck.
Die Behauptung, die Bevölkerung Rußlands ver-
brauche weniger Alkohol, als die Westeuropas ist
falsch. Die zum Beweise dieses angeführten
Ziffern bedürfen der Zurechts/ellung. Aus der
Zahl von 146 Mill. Bewohnern Rußlands müßten
die Altrituellen, die Muhammedaner und Juden
die keine geistigenGetränke genießen, ausgeschlossen
werden. Nach Abzug dieser 31 Mill. entfalle auf
den Kopf nicht ein halber Wedro Schnaps, sondern
bedeutend mehr, und dieseDurchschnittsziffer wachse
von Jahr zuJahr. Ein besonders rapides Steigen
habe man 1905 und 1906 feststellenkönnen, als
der Verbrauch an _Kronsbranntwein um mehr als
13°/« im Vergleich mit den vorhergehenden Jahren
wuchs.

Zwar fallen diese Jahre mit dem Höhepunkt der
revolutionären Bewegung in Rußland zusammen
als die Bevölkerung em besonderes Bedürfnis
fühlte, ihre Nerven künstlich anzuspannen, indem
sie zum Gebrauch spirituoser Getränke griff, und
ebenso fallen sie zusammen mit dem Zeitpunkt der
Rückkehr der viele Hunderttausende zählenden
Armee, die bedeutende Spargroschen mit in die
Heimat zurückbrachte, aber wie man die schädliche
Erscheinung auch erklären möge, eines stehe fest,—
daß ihre Bekämpfung unumgänglich notwendig sei.
Die Kuratorien aber genügten ihrer Bestimmung
keineswegs. Weiter verweilt der Redner aus«
führlich bei allen 3 TatigkeitZkategarien der Kura-
torien und bemüht sich, ihre Erfolglosigkeit nachzu-
weisen. Er schließt daher mit dem Hinweise
daß es nötig sei, die Kuratorien aufzuheben, ihr
Eigentum den Siädten und Landschaften zu über-
weifen, damit es für das Voltswohl nutzbar
gemacht werde, und die betreffenden Kredite
des Fiskus den Ressourcen der _Reichsrentei zuzu-
zählen.

Das Wort erhält der Finanzminister,
der seine Rede mit dem Hinweise l'egmnt, er halte
sich zu einer Erwiderung für verpflichtet, finde
seine Aufgabe aber in doppelter Hinsicht schwierig.
Erstens müsse er einer vorgeschlagenen Kürzung
der Staatsausgaben im Betrage von 3 Millionen
Rubeln seine Zustimmung versagen, was schon an
sich den für den Finünzmimster"obligatorischen lei-
tenden Grundsätzen widerspreche, — nämlich die
_Staatsausgaben nach Möglichkeit einzuschränken, —
und zweitens verdoppele sich die Schwierigkeit sei-
ner Aufgabe infolge des _Umstandes, daß der
Finanzminister in der gegebenen Frage gleichsam
in der Rolle eines Angeklagten dastehe, der für
die 12jährige Tätigkeit der Kuratorien verant-
wortlich sei. Da er das, was er in der dem ReichZ-
rate bereits zugestellten schriftlichen Erklärung zum
Antrage auseinandergesetzt habe, nicht miederholen
wolle, beabsichtige er, in feiner Rede nur rein
prinzipielle Fragen zu berühren, die in dem An-
trage selbst bereits erwähnt seien, wie auch in der
Rede _Tscherewanskis. Für eine solche prinzipielle
Frage halte er die radikale Maßregel einer Liqui-
dation der Kuratorien. Ein derartiger Beschluß
sei überaus einfach, aber nur in dem Falle
annehmbar, wenn die Vorlage der 39 oder Tsche-
rewansti in seiner Rede, anstatt der abzuschaffenden
irgend eine andere _Einrichtung Vorgeschlagen
hätten; dies fei aber nicht der Fall. Alle
Gründe und Ausstellungen seien nur auf eine
Kritik des Bestehenden, auf den Beweis seiner
Untauglichkeit hinausgelaufen. Niemand werde es
bestreiten, daß die Bekämpfung der Trunksucht
notwendig sei. Er, als Finanzminister, wäre der
Erste, der Vorschläge, die für die Zukunft un_»
_zweifelhaften Erfolg versprächen, oder die Be-
kämpfung der Trunksucht in richtigere Bühnen
leiten würden, als die zurzeit von den Maßigkeits«
_luratorien beschrittenen, freudig begrüßen würde.
Aber in der erläuternden Denkschrift zum Projekt
der Aufhebung der Kuratorien sei nur gesagt, daß
die Bekämpfung der Trunksucht einstweilen un-
möglich sei, und zwar sei sie dies bis zu dem
Zeitpunkte, wo das _Reichsbudget aufhären werde
die Geträntesteuer als Basis zu nehmen, und die
_Akzisebeamten aufhören, — der Tätigkeit der
Kuratorien Hindernisse in den Weg zu legen
Dieser Grundgedanke habe zu dem radikalen An-
trage der 39 geführt, die Kuratorien aufzuheben
aber dieser Gedanke fei falsch. Nicht aus dem
Grunde sei die Bekämpfung der Trunksucht
schwierig, weil der Staat seinen Einkünften aus
der Getränke _steuer nicht entsagen könne, auch
wenn der Staat dies täte, wäre sie ebenso
schwierig. Die Eigentümlichkeit der menschlichen
Natur nötige zu der Ansicht, daß die Frage der
Bekämpfung der Trunksucht, eine der schmierigsten
ja fast unlösbar sei. Weder der Fiskus, noch das
Ressort, das den Kransbranntmcinverkauf leite
hätten jemals Maßregeln getroffen, die die Be-
kämpfung der Trunksucht hätten hindern sollen «de
können. Der Finanzminister widerlegt darauf mit
Nachdruck die Ansicht, der Staat bedürfe gerade

der Getränlesteuer als solcher. Vom ersten Tag
der Einführung des Branntweinmonopols an Hab«
die Regierung mit voller Aufrichtigkeit und Offen_"
_heit erklärt, daß sie nicht beabsichtige, Maßregeln
zur Steigerung dieser Art Einkünfte zu ergreifen.
Sie seien unabhängig von ihr, unter dem Einflüsse
von Umständen gewachsen, auf die der Minister
später zurückkommen walle. Das Verbot des Ver«
kauft und der Herstellung von Branntwein könne
man nicht anders, denn als utopistischcn Vorschlag
bezeichnen; nicht nach dem völligen Verbot des
Verbrauches von Branntwein müsse man streben,
fandern nach einer Einschränkung des über-
mäßigen Verbrauches, der die Zerrüttung
des Volkswohlstandes nach sich ziehe. Ebenso
ungerecht sind auch die Beschuldigungen
die gegen die Beamten des _Akziseressarts erhoben
werden, denn diese haben im Gegenteil alle
Kräfte, all ihr Können für die Sache des Kampfeg
gegen die Trunksucht eingesetzt. Man führt Ar-
gumente an, als hätte die Trunksucht nicht abge-
nommen, als würden die angegebenen Ziffern über
den Branntweinkonsum künstlich verringert, das
stimmt nicht ganz. Es müsse anerkannt werden
daß der Branntweinkonsum in Rußland ein
mäßiger ist. Die Altgläubigen trinken ebenfalls
Vrauntweiu, desgleichen die Juden; für die
letzteren stellt die Krone sogar einen Branntwein
von besonderer Stärke her, der anstatt 40 pZt.
eine« Alkoholgehalt von 57 pZt. hat. Für die
_Mrhammedaner war dagegen ein Branntwein von
25 pZt. Gehalt nötig. Wenn man den Ziffern
mehr Aufmerksamkeit zuwendet, so erweist es sich
daß der Branntweinkonsum pro Kopf sichverringert.
Die Jahre 1905 und 1905 kann man nicht als
Beispiel anführen, in diesen beiden Jahren nahm
die Trunksucht hauptsächlich unter dem Einfluß
der revolutionären Psychose zu; als die Volks-
ersparnisse von den _RcichZsparkassen gehaben
wurden, ging ein bedeutender Teil von ihnen in die
KronZmonopülbudeu. Dorthin wanderte
au ch. ein Neil de r kolo ssa len Summe
van 240 Millionen, die von der
Regierung für die Verpflegungs-
hilfe an die Bevölkern _ngverausgabt
wurde. Die Geschichte anderer Länder lehrt
daß während des Umsichgreifens einer revolu-
tionären Bewegung der Branntweinkonsum wächst.
Das ist die Ursache des Sprunges in der ge-
steigerten Einnahme aus dem Branntweinmonopol
die in der Deklaration angeführt ist."

Indem er sich der Tätigkeit _dec Mäßigkeits-
kuratorien zuwendet, erklärt der Minister, daß es
möglich sei, daß diese wirklich eine andere hatte
sein können, und daß er (der Minister) bereit sei
sich kompetente Hinweise auf eine diesbezügliche
Verbesserung zur Richtschnur zu nehmen, daß er
jedoch keineswegs verstehen könne, wie man die
Beseitigung irgendeiner Institution vorschlagen
kann, wenn nur dieTätigkeit dieser Institution Mänge
aufzuweisen hat. Um konsequent zu sein, müßte
man in diesem Falle auch die städtische und land-
schaftliche Selbstverwaltung abschaffen, denn auch
in der Tätigkeit dieser Institutionen geht nicht alles
wie es sollte.

„Wenn Mängel vorhanden sind, so muß man
bestrebt sein, ihre Ursache kennen zu lernen und
diese zu beseitigen, oder aber an Stelle der aufzu-
hebenden alten Institutionen eine neue vorzu-
schlagen und zu beweisen, daß die Tätigkeit der
letzteren zu besseren Resultaten führen müsse. Die
Ursache der nicht ganz erfolgreichen Tätigkeit der
Kuratorien wurzelt aber in jenem mißgünstigen
Verhalten zur Reform der _Branntweinfrage und
speziell Zur Einführung der Kuratorien, das von
Anfang an nicht nur in der Gesellschaft beob-
achtet wurde. Die Kuratorien fühlten die ganze
Zeit über den Druck dieser Mißgunst, was
natürlich nicht zur Hebung ihrer Energie beitragen
konnte. Man darf nicht vergessen, daß in den
Kuratorien Leute arbeiten, die all ihre Kraft, all
ihr Können für die Sache einsetzen, um dem all-
gemeinen Wohls zu dienen. Wenn diese Leute
Sympathie fänden, wenn die Gesellschaft an die
Aufrichtigkeit, den guten Willen des Finanz-
ministeriums glauben würde, so würden die Resul-
tate andere sein." Indem der _Finanzminister
eine Menge Daten zum Beweise dessen heran-
geht, auf wie breiter Grundlage die Sache der
Ablenkung der Volksmassen von der Trunksucht
von den Kuratorien angelegt ist, schließt er seine
Rede, die über 2 Stunden _gedauert hat, mit der
Erklärung, daß man nur dann van einer Ab-
schaffung der Kuratorien reden könne, wenn an
ihrer Stelle eine andere entsprechende Institution
_vorgeschlagen würde. —

_Ta ganzem schloß sich vollständig den Aus-
führungen des Finlln-ministers an. An Hand der
Ziffern eines Rechenschaftsberichts über die zehn-
jährige Tätigkeit der Mäßigkeitskuratorien bewies
er, daß die Speisehäuser, wie auch die Ver-
gnügungsvermistaltungen hauptsächlich den Valks-
massen, der wenigbemittelten Bevölkerungsklasse
dienen und daß die seitens der _Reichsrentei dar«
gebrachten Opfer sich bezahlt machen durch die
Ablenkung der Volksmasscn von der Trunksucht.
Taganzew gibt zu, daß die Tätigkeit der Kura-
torien Mängel aufzuweisen haben mag, dieses
sollte aber nicht die Frage der Abschaffung der
Kuratorien selbst hervorrufen, ebensowenig, wie die
Zunahme der Verbrechen in der gesamten zivili-
sierten Welt eine Abschaffung desKriminalgerichtö
der Gefängnisse und der ganzen Stufenleiter der
_Kriminalftrafen herbeiführen könne.

Es wird eine Pause van 20 Minuten ange-
kündigt. Nach der Pause kritisierte Koni die
die Tätigkeit der Mäßigkeitskuratorien; indem er
findet, daß sie nicht richtig organisiert sind, daß
man den öffentlichen Elementen eine nur unter-
geordnete Rolle zuweise, weist der Redner auf die
Weigerung der Administration, betreffs Schließung
van _Kronsmonopolbuden, sogar auf Gesuche seitens
der Kuratorien, hin, sowie auf die Unzweckmäßig-
teit der van den Kuratorien veranstalteten Ver-

gnügungen. Indem Koni zum Schluß darauf
hinweist, daß das Finanzministerium selbst, die un-
zulängliche Tätigkeit der Kuratorien erkennend
sich darnach umsieht, wo man diese unterbringen
konnte, schlägt er vor, zu ihrer Leitung Kräfte aus
dem öffentlichen Leben heranziehen und neue Or«
_ganisationen zu schaffen , in der Art der Bildung««
vereine.

Der _Finanzminister erwidert, daß das
Finanzministerium sich niemals darnach um-
gesehen hätte, wo man die Kuratorien un-
terbringen könnte; das Finanzministerium ver-
halte sich nicht ablehnend zur Schließung
von Kronsmonopolbuden, es berücksichtige nur die
Tatsache, daß solche Schließungen stets eine Ver,
mehrung der geheimen _Branntweinverkaufsstellen
zur Folge habe. Ein Beispiel gäbe _daZ Twersche
Gouvernement, wo in letzter Zeit infolge der den
_Landhauptleuten vorgestellten Gemeindebeschlüsse
_Massenschließungen von _Kronsmonopolbuden be-
obachtet wurden, wo aber die _GouvernementSver«
waltung nach 8 Monaten gezwungen war, ange,
sichtS der außerordentlichen _Ueberhandnahme der
geheimen Kneipen, um Wiedereröffnung der ge«
schlossenen _Kronsmonopolbuden nachzusuchen. Die
Hinweise des Vorredners auf die verschiedenen
Mängel, in bezug auf den Modus der von den
Kuratorien veranlaßt«! Errichtungen van Lesehallen
und Veranstaltungen von Volksbelustigungen, ein-
gehend analysierend, erachtete der Minister diese
Mängel für unwesentliche.

Die Fortsetzung der Debatten über die vor«
liegende Frage findet Sonnabend statt.

— Gegen die Aufhebung des Kriegszu-
standes in den Ostseeprovinzen hat sich, wie
die Pet. Ztg. erfährt, der Baltische Generalgau-
vnntur Baron Mölln-SükomeM in entschiedener
Weise ausgesprochen. In einem dem Minister des
Inner« vorgelegten Memorandum weist Baron
Möller-Sakomelski darauf hin, daß eine Reih«
von Ereignissen, die sich in letzter Zeit abgespielt
haben, ihn nötigen, sich für die Beibehaltung des
Kriegszustandes in den Ostseeprovinzen _auszu_«
sprechen.

— Gin russisches Wer! zur Geschichte der
Ostseeprovinzen ist unlängst in Petersburg er«
schienen: _A. IIo_2isi!_ioLi>, LkiiiüemÄ _LonpooT
ui> I_^eoiloÄ _noHHi_^_M

iwo_^_i HüiiiiassioilHrc»
»«IM (1721-1725) (Die baltische Frage in der
russischen Politik nach dem Nystädter Frieden).
Der Verfasser hat, wie der Reg.-Anz. berichtet
die Materialien verschiedener ausländischer Archive
in seiner Arbeit _verwertet.

— Einführung »euer Uniformen. Seine
Majestät der Kaiser hat am 1. Dezember Aller-
höchst zu befehlen geruht:

1) Für die Gardeinfanterie, die der
_Gardeartillerie und jür die Garde«
sappeure die im Jahre 1882 abgeschafften
Uniformen aus der Zeit Kaiser
Alexanders II,. mit anzuknöpfenden Auf«
schlagen, wieder einzuführen, wobei das
Garde-Jägerregiment grün, das Finnländische und
Wolhynische Leibgarderegiment duntelgrüne Auf«
schlage erhalt.

2) Für die Linieninfanterie, die Artil-
lerie und die Ingenieurtruppen (mit Ausnahme der
Garde und der reitenden Artillerie) eine zweireihige
Uniform mit 6 Knüpfen, mit einem Schlitz
hinten und Taschcnllappen mit 4 Knöpfen einzu-
führen.

3) Die Uniformbeinkleider bleiben kurz, die
Stiefel hoch. Die Offiziere haben sowohl kurze
als lange Beinlleioer zu besitzen, und zwar schwarz«
statt der dunkelgrünen.

In allen Truppenteilen werden für dieUniform-
mützen Kokarden neuen Musters eingeführt.

Ueber den Termin der Einführung der neuen
Uni.orm wird eine besondere Kundgebung er-
folgen.

Durch einen AllerhöchstenBefehl sind 57 Dr _<l_«
gonerregimenter umbenannt worden
_^on diesen sind 1? in _Ulanenregimenter
18 in _Husarenregime nter umgewandeli
morden, während bei 22 die ordnungsmäßigen
Nummern geändert worden sind.

Wall. Die Stadtverwaltung sieht sich in
ihrer bedrängten finanziellen Lage nach neuen
Einnahmequellen um und hat, der Nordl. Ztg.
zufolge, im Prinzip beschlossen, von den zum
Bahnhof geführten Waren eine fog. _Pflastersteuer
zu erheben. — Da die bisherige Kaserne von der
MiMärobrigleit wegen Baufälligkeit als untauglich
befunden worden ist, wurde auf der letzten StV.-
Versammlung beschlossen, vom LandratZ-Kollegium
das frühere Ritterschaftliche Seminar bei Wall
als Militärkaserne für den jährlichen Preis von
750 Rbl. zu mieten.

Septull (Wolmarscher Kreis). Die Einführung
einer vierjährigen Schulzeit ist,
wie dem Dsimt. Wehst« , zu entnehmen, vom
Gememdeausschuß einstimmig beschlossen morden.—
Aus anderen Gemeinden dagegen berichten die
Blatter, daß sie sich gegen die vom Kurator
empfohlene Abkürzung der schulfreien Zeit des
Jahres _ausgciprochen haben.

(Fortsetzung auf Seite 5.)

_SngelbarcitSdof. MWWM
Loeto-ferrol. Plltentirt in allen !_8^'_v ^!

Staaten als natürliches Eisenpräparllt.
Jede Flasche enthält 1 Gr. Eisen. Eigene M FF
Nieders. vi5-ä-vi3 d. _Puloerturm. Tel. 2982,

N«n heute »b, sind in meinem _Kunstsalan

Gemälde ^—-
von

Wlielm Ü_>uM
ausgestellt.

Verehr« und Freunde werden zum Kauf und zur Besichtigung
dieser seine« neuesten Arbeite« hiermit _freundl. eingeladen.

? ?_5««_5»«<»«' Auch» u. Kunsthandlung.
>. KF6UÜI»_vr. Riga. Kllufstlllë 14.



Gin _Manimo
von schönem Ton ist durch das _PilUU»
forte-Geschäft von E. Weise. Schmiede.
straße 2, Ecke der _Wallstr.zu ««mieten.

Gin elegantes Pianin» ist billig
zu verkaufen Mühlenstraße 115, Qu. 2.

_Angekommene _fremse.
Hotel _Imperial. Se. Erlaucht Graf

Tyszciewicz nebst Bedienung aus 8_iyschi
General-Bevollmächtigter NaronNiMng-
Hoff-Scheel aus _Nugustenthal, Garde-
Dragoner Cornet Baron Oelsen nebst
Bedienung aus _Peterhof, Oberfürst«
von Sengbusch aus Schloß Iürgensburg,
_Ingenieur von _Slawinsly aus Plato_«
_Ravo, Gutsbesitzer von NesabitowÄ,_)
aus _Wilna, Vermalter von _Milemsky
aus _Salesje, Fabrikbesitzer Architekt
Braun-Braunsberg nebst Gemahlin aus
Paris, _Fabrlkdirektor Ingenieur Dich-
mann nebst Familie und Bedienung aus
_Ieka _erinoslaw, Frau Gawrischenko nebst
Familie und Bedienung aus Petersburg,
Fräulein Flondo'Garci» aus Paris
Fabrikbesitzer Hillstein aus _Iakabstadt
Sekretär Streuth aus Birschi, Kreischefs-
gehilfc von _Ielinsky aus NümerZhof,
Rittmeister _Ianow aus Schloß _Martzen
Rittmeister Uljanow u. Cornet Genischt»
aus Schloß Nitau, _Cornet _Gluchare«
aus Schloß Kokenhusen, Frl. Wiepricht
aus Halle a. d. Saale, Fräulein _Brebna
u. Fräulein _Ramann aus Petersburg,
Kaufmann _Zurawsky aus Wilna, Wein-
grahhändler _Schwabacher aus _BohneZ_»
mühte bei Nürzburg, _OberfLister Voll.-
Rat Iürge»sohn n_.bst Gemahlin _aut
Neugut-Forstei, Apotheker Tusch auZ
Schloß _Ronneburg, Baron London nebst
Gemahlin aus Lijden, Baron London
nus Keulen.

Verloren
Gestern ist beim Schulcrconzert _,m

_Gewerbeuerein ein schwarzes Porte-
monnaie verloren. Der _Finder wird
_„ebeten, es Scheunenstr. 19,! Tr. »b_^uc,.

Volkslüche, Riesingstraße.
Sonnabend, de» 8. _Dczembe»

Beetensuppe, Rindelschnitzel mit Kar
toffeln, Grütze mit Speck oder Butter
Kaffee, Tee, Milch.

M» T »VR>sTK«_B _»UNliztl'. »2. 7«l._M.

VewÄter
gesucht für ein« _Zanbapotheke. Meldung
Stockmannshof. V. R.

Nertmißer
für eine kleine _Holzwoll« und Spindel-
fabril mit _Lotomobilbetrieb gesucht.
Offerten mit Zeugnis-Mschriften erbeten
an lexnüieoüy!« »»«1-opy 8. X). _<l>u»i_>
_Hs»ch<l>»i>i>, ll.'N«?«l>6_ypsi>, v8^>!»oi!

_neps>i«>»i> _tt: 2.

Om _FehrNng
aus guter Familie wirb für ein _Comptoir
gesucht» Nur solche mit guter Hand-
schrift und guter Schulbildung werden
berücksichtigt. Gebrüder «»marin,

Drogengeschäft, _RathauZplatz.

_^ ^»»«^3««» der das _Conbitor
_H. s_^_NNVr, fach erlernen will,
kann sich sofort melde» Conditorei

„Central", Nlexanderstraße Nr. 17.

M ejrl., _ftnb. Milchen
für Küche und Stube l<m» sich sofort
meld««. Näheres beiP. Thal, Droguen-

handlung Dorpaterst'ah« Nr. 18.

sNßllenl!68ueli8_H

UHillenteAiler
Absolvent «in_.s deutschen _TechmkumZ,

suchtz.IanuarlVV8
Anstellung.

im Bureau einer Maschinenfabrik. Off.
5ud_ll. _?. Dorpat po«t« _«staut«.

Apotllekelgchilft
sucht zuml. Ja». Stellung. Illuxt»

_'u_^land, Apotheker «_lingenbe.g.

_Nchtizer _VllGlllter
und deutsch-russischer «oriespondent
wünsch für einig« Stunde» täglich
»eschiftigun«. _Gefl. Offerte» _°ub It.
0. 8431 empf. d _Erped. d.Nig. Rdsch.

Gorrespondance.
Junger _Vtan» (Däne) mit guten

ssenntmssen in Englisch, Französisch und
Deutsch, zur Zeit in eine« hiesigen
Exportgeschäft angestellt, sucht En-
gagement für den Vormittag _eoent.den
ganzen Tag. Gutempfohlen. G_^fl.Off.u
N. _^. 8448 empf. d.Exp. d.Rig. Rdsch._l

sNsll-llpVLLNW MLÜ._«.
<?Nrl> _zoec»M?«l ss_» Will_^_nin n_^-

10. sss«klsz>li 0. r., ei. 10 ^«,o. _^7_z>2,,
6_M_5_I_1> llpoZMK'N, «! 01, _2_^I_<2joiN!Ä,I'a
_lopr«, 40 u. Äl_>_ll_2 I_7PS00L., Mo. 598 n.
22 ch., _jllo _onip2,8«Î'»l»,_i<:«_i> _?_ü 717,
_Ü_„kli:i68<, _^s» 63557/Y4I_70.

_Hn I_^_mn_^_mann 0ompl»t-«t. M_lllMllullll, _Z>ld._H
>l»u»», l>««ol,»««ll,_«t»»n. _L!»»«»»
l«_M«n. Von _L—« uucl 2—2 ^>_N

Wohne vom 3.Dezember: Elisabeth-
strafte sl«. 5l. Ecke der Kirchenstraße.

_^_V.V. _^H<33_°U_°
vereid. Nechtsanwalt.

B«^ M» Nl_>l.
sind direkt hinter der Hypothekenschuld
auf Rigasche Immobilien zu uergeb««.
Offerten unter «. 8. 8442 empfängt die

Expe». der Rig. Rund'chau.

_^
WßmM

_^
Gymnasiast

(Deutscher), Schüler der VII. Klasse,
wünscht Nachhilfestunden zu erteilen
resp. Schüler beim Lernen zu beauf_»
sichtigen. _Kaisergartenstratz« 6», Qu. 14,

von 2—4 Uhr.

l1äsl3 NeMg_^Mli.
_illauier_» und Gesangschül« finde»

noch Anfnah««. Sprechstunden «nr
Dienstags und Freitags von 5—7 Uhr.
_Alexanderstraße 18, Qu. 9, Tel. 2187.

_kemiMell
_^

6ute _Tension
findet Herr oder Dam« in deutscher
gebildeter Familie. Näheres _Kaisergarlen»

st_rahe 62, Qu. 14,I Ti., 0.12-4 Uhr.

In deutscher gebild. Familie finden

3 Schüler
Aufnahme bei guter Pfleg« u. gewissen»
Haftel Aufsicht, sowieBeaufsichtigung der
Schularbeiten. Repetitor im Hau'«.
Klavier vorhanden. Näheres Kai ergarten-

straßc Nr, 6», Qu. 14, bei W. Göttling,
täglich von 1—s Uhr. _<

Welche edeldelllendereiche Herrschaft
Rigas leiht einem strebsamen Eh-paar
400 _Vlbl. gegen hohe _Procente. Off.«üb
_N. L. 8449 empf. die Expedition d«_r

Rig. Rundschau.

M ßmlckjllften Rigas
werden sehr gebeten, einem jungen
Mädchen, welches sich in größter Not
befindet, Arbeit in der Wirtschaft
oder schriftlich« Arbeiten zu geben.
Offerten «üb _N. I,. 8412 empf. die

Exped. der Rig. Rundschau.

Iie FriseyMMe
arbeiten Sonntags von

» bis 2 Uhr.

Welsches
3mlm-Legat.
Dt« diesjährigen Quoten weiden

nur am 9. u. l6. _Deeember e., von
II Uhr vorm. bis 3 Uhr nachmittags

Mhlenstlaße 2, Qu. 2 ausgezahlt.
Die Administration

_^

Mitau.
Provinzial -Mnsemu
Pmmnieu-MMung.

Meßgewänder und _Altardecken aus den
letzten vier Jahrhunderten in baltischen
u. _litth. Kirchen u. Klöstern gesammelt_.

Geöffnet vom 3»—ls. D«z««ber»
Sonnt «. 12—3, an _Wochent, n. 11—F.

l

AMeitiger HilfsVerein
WWr ßllnUnngscgmis.

Große Sünderstraße 25.

<k,nn»bend, den 8. Dezember !9v?»
»/29 Uhr abends:

Hortrag
_bes Herr» _Doctoi Sch. Krame« über:

„Die Funktionen u.
Pflege der Haut".
Gäste können «ing«f»hrt w««d«n»

Die _Hauscomulisfio».

ßmlMsein _^utenberg"
gr. Hchwimmstr. 27.

Dienstag ö. U. Dezember:

Uroöe
M Ve!hn2chtzb2um.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand»

Ein Verheu. VerVlllter
(Deutscher), der 3 _Landesspr. in Wort
u. Schrift mächtig, sucht, gestützt auf
gut« Empfehlungen _^letzte Stellung in
Deutschland) sofort od. znGeorgi 1V_08
_Stellung. Gefl. Offerten unter N ?^.
8320 _einpf. d. Vxped. d. Rig. Rdsch.

Oebild. Franzose sucht französisch«
«o««fpondenz; verst. «ngl-, italienisch,
d utsch. Schreibmaschine. Off. u, _N. _?.
8453 empf. d Exped. d. Ria, Rd'ch.

Akademisch gebildeter

Jörster
(Deutscher), »erheiratet, Mitte d. Dreißig,
Zucht zum Frühjahr Stellung hier od.
im Innern des Reiches. Offerten _«_ub
„?«l3t«i" 8407 empf. die Expedition

der Rig, _Rundschau. _^
_Manufaetnrift,

(mosaischer _Konfession) der 3 Landes-
sp _achen mächtig, sucht per sofort
Stellung. Offerten «,ib _N. 2. 8433
empf. die Exvcd. die Ria. .Rdsch,

Such« Stelle als

mit _gulen Attesten. _Kurmanowstrahe
Nr. 16, Qu. 11.

_^M_^MW_^
PeOVllMsWMrt.
_Vl»Il«z _^_rezslNilnn»llickarä,

Elisabethstroße 21, Qu. 1.

2 Ammer,
möbl. od. unmöbl., sind zu vermi«t«n
Kilchenstr. 22, 1 Tr., Eing. vom Platz.

2 elegant möbl., warme, sonnig«

Zimmer
sind zu vermieten g«. _Newastr. 8, Q.7.

Ammer
mit oder ohne Pension vom 1. Januar
(od. früher) in einer englische» _Fa«.
zu vergebe»I. Weidendamm 3, Q_». 6,

Kelle große A»er
mit oder ohne Pension zu vergebe«

Weberstraße 14, Qu. 8.

Ein Helles, sehr großes, gut möbliertes

Zimmer
geteilt als Wohn- u. _Schlafraum, ist
sofort zuvermiete»kl Schlohstr.1,Q.4.

_Ein hübsch Ml. Zmmr
mit Aussicht auf die Anlagen, ist mit
Pension zu verm. B steiplatz 8, Q». 9.

_kin _msdl. Ammer
ist ,u uerm. _Dorpaterstr.85, Q35.2Tr.

M ll. Nßil. A«sr
ist einer Dame zu vermieten Gertrud»

straße Nr. 43, Qu. 25.

Anmöbl. Ammer
1Tr., sind mit «oller Pension zu »_erm.
_Romanowstr. 4, Qu.2, bei d._Nikolaistr.

km 6_esch3MocIz,
bestehend aus 2 Räumen, ach zum
Camptoir geeignet, ist zu vermieten,
Kalk« und Wallstraßencc!« 20. Näheres
beim Portier oder Qu. 5.

eins Wohnung
von 2—5 Zimm. u. allen Bequemlichk.
in der _Petersb. Vorft. wird gesucht.
Off. nebst Preisangabe «ud N. 2. 8447
empf. d. Exp. d. Rig, Rdlch

Eine Wonnung
von 2 _resp. 3 Jim. wird in tzagensbeig,
Kalnezeemsche oder Schlnllsch« Straße
sofort gesucht. Offuten nebst Preis'
angab« 3üd lt. V. 8429 e«pfängt die

Exped. der Rig. Rundschau.

Zwei gnt Ml. Zimmer
mit voll« Pension, am liebsten in
gebildeter russischer Familie, gesucht von
einem Herrn der deutschen Gesellschaft.
Offerten mit Preisangabe 8_nb _N. L.

8402 «mpf. d. Vrp. d. Rig. Rdsch.

Gesucht eine _Wchnnng
uon 3 Z mmern im Anfang der Vorstadt
_odcr St,_^dt. Off. _«ud It. _N. )ä 84>2

_empf. d. Exped. d. R g. Rundschau.

_^
_VertMs.

_^
Kleines Gut

an der Bahn zu kaufen gesucht.
Off. _sud _»_Gutskaul_« empf. die Buch-
handlung vonF rd. _Vesthorn,Mitau.

Grundstück
zu verkaufen (event. ohne Anzahlung).
Vermittler erhalten 4°/o. Off. u. _ü. 0.
8460 empf. die Exped. d_«r Rig. Ndsch.

TsOWt-Lllllzellilheillt.
Französisch (36 Briefe), ungebraucht,
wird billig verkauftDarpater Str.20,

Qu. 2. von 1—4 Uhr nachm.

Den geehrten Fabrikanten zur gefl
Kenntnisnahme, daß in meiner Drechslerei
Spul:» aller Art in verschiedenen
Größen jederzeit zu den «verbilligst«»
Preisen angefertigt werden. Die Arbeit
wird unter meiner persönlichen Leitung
ausgeführt u. übernehme daher vollste
Garantie. Indem ich um baldige Be-
stellungen bitte, zeichne hochachtungsvoll
^«_l_^_N_^l« Niinx^«»«», _Drechslermstr.,

Mitau, Schreiberstiatze Nr. 10.

_MneGelluzosefabrik
Deutschlands sucht vorerst ca.

WM M WtenMMz
auf _Iahreslieferung im ganzen oder ge-
teilt. Offerten unter A. _?. 8431 empf.

die Gx.ped. der Rig, Rundschau.

Ein Mitten
mit Pelzdecke u. abnehmbarem Hinterem
Sitz ist zu verkaufen. Rusfischc

MetaUschlauchfab.il> _Peteibulger
Chaussee _^' 29, schrägüber dem Phönix.

WerÄNßtt Mitten
und Geschirre sind zu verkaufe»
Do pat« Straße 28, in der Sattlern,

PMeiMBMM
Eine kombinierte _Holzdrehbank,

Fräs-, Laubsäge-, Kreissäge,, N'hr-
nnd Schleifmaschine wird bill g
«erkauft _Hagensberg, Taulenstraße
Nr. 22, Quart. I.

Eins _RaswIWe
ist zu verkaufen Lazarethstraße 3, Q.8.
Daselbst sindauch Fell« zu« Dame«-

pelz zu verkaufe».

Mbreisehalber
VtLbl zu verkaufe«. Zu besehe« an
den W chentagen nur vo» 3—»4 Uhr
nachm _ttags gr. Königstr. 23, 1 _Trep e,

_Rsslts_tzK l zu verkaufen. Neu. eleg.
MVV_<t! _Eichenbuffet, t2 Stühle.
i Tisch sind für den halben Preis
(180 Rbl.) zu haben _Kirchenst_.aße 34,
parterre. Passend fü«Aussteuer» Auch

So-ntasss zu _beselien.

_ZMsezimettinrichtM,
bestehend aus 1 _dunkelen Eichenholz»
büffet, I Tisch und 12 Stühlen, ist für
?N Rbl. verkäuflich. _Thorensberg,
Marienmühlenstratz« _^i 3. Zu besehen
von 1.0—3 Uhr.

MlAN'ZMsezimmel-Ainitut,
_^_-modern, von hohem Wert, ist für
l8»Nbl. zu haben Säulenstr.38,Q.15.

_OWzlillier _MverlUf.
Div. MLbel, auch Wiener Stühle

find «och ,u de» billigstenPreise» ,»
Hab«» im Möbelmagazin _Eckl Paulucci»
und Marienstlllße Nr I.

Eine eleg. _ZMgmitnr
(M h_agoni),l _Xrumeau,_i «ußholz-
Nuffet, 6 BtüHl,l «leiderschrank
und! großer Gschen-Spetfetlsch sind
zu verkaufen gr. _Newastrahe 14, Q.8.

_W?llNNO b'_^'_3 l» vcrkaufen
_>s _Mlllllv Kirchenstrll_^e 34, Qu. 3,

Gin« alte _FL^«»_i«^«»
italienische _^_VetZV

ist nur Liebhabern oder Kiin ilenT zn
_verkaufen. Zu erfragen Steinstraße 10,

von 2—4 Uhr nachmittags.

Fuchs - Rotonde zu v«_rkaufen<
Kirchenstr. 3, Qu. 8 oder _HagenZberg,
Schwartzenhöfsche Straße 13, Qu.I.

Gin wenig gebrauchte!:

_Realschulespaletot
(Pelz) wird billig verlauft Throns..
_Noul. 2, Qu. 14, v. 6—9 Uhr abend?.

Dernhardiner,
4 Jahre alt, ist zu «erkaufe» Marie»«

straße Nr. 55, Restauration.

M ÜlGltn Wel
(Prachtexemplar) wird Abreise halber
»erlauft. _Parkstr. Nr. 1a, Qu. 16, zu
besehen von 2—6 Uhr.

Siifte
vorzüglich mit Raffinade eingelocht, i_»
35 Kop, pro Pfd,, zu uerkllufen

Romanowstraße 43, 1 Tr., Qu. 2.

Kaffee-NckM
v. vorzügl. Qualität _k 63 Kop. proPfd.

H. Kappeller, Nlexanderstrahe 1.7.

_Atts _Nittllgeffc»
wird i« u» aus d. Haus« zubilligem
Preise verabfolgt _Parkstr. 1», Qu. 8.

>F _Almiellchel,
_^M_^

Stamm Seifert, 40 Hähne
Mß_^ _^

_- u. 30 echte Weibchen, von
^^/<>^- meinen in Riga höchst prä_^
' _^ miierten _StammvVgeln, sehr
preiswert zu habe» Mühlenstr. 117
Qu. 5, beiI. _Zirrit,Kanarienzüchter !

l _^Am 5. Dezember 2. 0., um 10 Uhr abends, entschlief sanft im »ollendeten74. Jahre,

> Heinrich Wstm MilMuth.
Die Beerdigung des lieben Dahingeschiedenen, findet Sonntag, den 9. Dezember,

um 3 Uhr Nachmittags vom _Trauerhause aus, statt.

M trauernden Kinder und AMinder.
Tuckum, den 6. Dezember 1907.

7, ,. « , ,
_n _H WWWWWM

Hierdurch zeigen wir an, daß unser langjähriger bewahrter Beamter,

> Herr AlfredJarre.
am 1. Dezember in Odessa nach kurzem Leiden, unerwartet in der Vollkraft der Jahre «
verschieden ist.

Gesellschaft der RuMch-Feanzösischen
Gummi-, Guttapercha- und Telegraphen-Werke

in Firma „Prowodnik".

Mittwoch, dm 5. Dezember c., vtrschied sanft im 73. Lebensjahr, unst« lieb« Mutter

Mme KMe, geb.WchM.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 8. Dezember, um 2 Uhr Nachmittags, von der kleinen

IesuZ'Frildhofskapelle aus statt.

Die Kinder.

Litt« _gena« _»_ul _^6rs««e
_ -̂^^?,>_<

«nä „cen««l" 2« V ^!^«_ekien! ^<^ _^" V _^_>

_^MMM
_^_Q ^^ _M_^ so^^^^^ »itte s_«N_2"

^ _̂M_^ ^^/ _^' Hnt Härszze unä

^^^eG_^ ,,_c«nt_?2l' 21» acktvn!

_°_« von _4ll _Xop. 2ll unä ttl6u,rsr

2 _Leui_B ll3_NliWr. «2_'lilzt!'. _zz. »



_»edluckt iu 3l. !»u«i Vuchdnuln«, «ig«, _Domplu» 11/12, «li «in« Z»lllin»öl«atl»nZm»!chl« >« »«_Mndijlh« ««lch««,««»^ z<^». _U««

M»»»»»»» Nänollll'te'Ngggiln ?. _^lelänsr. «°u"°3 »»»»»»»
i , Hoeben _einsetroTe».-

! _UI _Flierl_, m« _kiM»ll8
_» QÜNs _^ vio 3_^22 de»onë _Zoi_^_kw uuä <_3_vvi«3«_ndTtt,_iK!ielt In de_^nß _zul _VoiiTzUe_^_eit

äsl
_^on_^lulitlon, 8_odUnb»lt

_«_4l.l.!Vl_4_^ _! _^^_ä ßoliöitllt,
äer

_^_idvit uuä _Feinusit _6_sr _H.u»fiUlniU3 _vsileikt äiß3ßu Iu»tiuiusllt«u äie «,_llsse»eiu _»_nsi_^_nntsu _un<_1
- QNQI'Nl^« — _^ bsrüdlutsn <Ill _ar 3,_k tere _iFeusoli _»kten äei- . ürntr i«,u-3 tsin_^03 ^»onf._'-Instruiueute. llis«« «_ius
_» Li'el_^^_eU

_^ säslswr _^_obI!_lI»N_3, <_3e»»n3lsio!itUN uuä _^_uZ_^_isbi_^sit äs« _^oue_«. Die g_^mit ausseiäoin veidunäeue _»_uZssk_^_eioduste
WHQl-15. _Spielet vou vollßuäetsr N_^ti_^Mt

uuä
?rä_«_iZiou «rwUssliolit e_« äem äpisls_? ,äis illMiniFtÄUFZteu _LodHttisluu_^_su _Iiei_»

_; K_^Ns>l _- vo_«_udimF«n iuiä äis keiuLwü _Melct,« iu, _oiiisisn.

!«_ö!^ _! _Einige _^_nsrllynnlznczen ii!_i8r _Lrots,an-3_telnvisg _ttaelif. lntrumenty.
_^ _3_^^^.i7 I_»Iit ?i-euäo _«MUe illk äsu _Vunzotl ä_»_II »,0!i f. _(_Nelisu _Orntii_«,_», 2sM_«ii°!i, _Lokul?) lißbsi- _«pisls »I« _»_ul äen

' n_6 _^ _V _orleu <3l<,_tli»,u, 2s!tt«?lok, _»_msniizlllzolisu, disräui-llli _sebrittlieli _-_«u visäsrkolsn. _Irrs _iH llieli<>
_» p»_-«)s<0l.H" _^ Loliulü, _^b. 8toin_^eF _N«,o!i t., «<, i_«t iu äiesem ?uu_^ts _«_vizobyn mir uns ä_«r dsiüllintsil N«i«_wnn

_^
kienult 2u b«8t8,_tlsssn, ä»,«« iok _»eit vi«I«2 ?»_n Ns. lüara 8_«l_>umllnn vülliz« _HebereiuFliuiNunF _vork2,näen,

._^,».,.,.,.,.,.,.,.,.,.,.,..,.,.,.,_?'.,
_^^^^ 2U83<:ll!isL8ll°!i _Ilne Ill8tllilll6_llw iu n_?. «an« »nn «l»»»».
Xan-srtsu uns i° _«em«m _23,u_^_° _sssbr_^_ueli_«

_^ _Qnt°r2°i°_k°_ewn _^_orei_^ «« _2Nia ^«««_en Verxnü_^n. «sin«
ui>ä ÜW_.ÄWN 1° _d«_.u_3 _^ut X,»°5«°_dtww.t, _^_,_^_g_^ _ud_°r äis l_>^°l>t!5en I°«trum°°t_« _^u_«pr°°li°°, _wel<_ck° 6i°?u_!I° u°ä 8ta^« äe« _?o°_W 2 « _^uk 8_piewit.

_^ _?l_,.Lt
_°
in

_^ « F !_f _^0!it.«° frsu°äli°k ^^«° , _ibm dei«einem

b_^_t _Velins. V,«^«, V«_kum»nn. .
_^ ^^

u_°ä _3L«Mt _^t. -«_-_»,. ^««°_K«U-K_».
1°_^

g^« _Ibusn vsibiuä1i°!_i8t
lül äie

_vsbeck3_«unF ßill°_z Flügel«, _y _^ _^
, ; _^ _^ uo°llm_3_ä« kill 6su 3_^°_^ _^Weloläeulliolioi

^^'°_^ 1_^ «_. ^?«_^.
_.u_«3e_.«.°_^etsu ?^_rH Lt ° 1n _^eF

_^^^^ _^"_^ _^^,_^^ _^._^ _^°_.auber,_mttenKlause I!^°_« 5_^erd«°_K _^oklo13 « _r , wliH_« Fl«_W_5e _?ienä_« w_^w. _3ou_.«rtüÜ3eI« _bsreiwt bzbsu- iäeÄs 8_ckU°beit äe_« _Lous«. _?MW nuä
_F»n»»,n«» M_^_NNN»». _^ _UHebt, «o_^w i»»°k8te Vollsuäuu_^

äe«
_IU.L<:b_^lli8m_^3 _Vl.-isillSl> _«_ioli kiel

<3_elN «ilül!« ick _Ilifßn, _Vunzob, »ein« n>ünäli«_k_« _^_uszsinuI, in _»Msnoi VolikonnueniiM. _lell _v eiäe 2,u ä_»,8 _ilßllUode _In_^_vuiusllt
äs«« _iH _ai_^t ä«_u ?l!_iFs_!ii äel _Viauu3ed,i_^ej_3«l _?_irm_2 8teiu_^_eZ

_nneb
_wuss_» _«urüolläoulieu. Ulnil 8»««!»»

Ns _iloidt _miH Idneu wit äow v_»i,Il lül äsu _uuz 5um _^eItn_^eii Oisseenäo-_^dsnä 3S8_teIItsn _?_IiiFeI 2u,_?_IsiH, _«,_uz äel ?ii_«ol>« äe«
Wuäniells _bs_72,u8 meineI'teuäe üboi ä»8 beznuäsie lüi äi» 6slk>3Sllt>c,it, van Urnen _ze_^MIte _lustrumeut _^u 8Ä,_sseu. _lliesez lledut äsr _^inu»,
L»«ln«s_«_D> iuliiss» MN8» _Tw ein sut«oliie6ei>8t«i äurotisolilÄ_^euäei' _Vrfolff bs_^_eiobnet veräsu.

_Nan
_^21 «_Ilzemeii!, HUrei vn« Lpiswr, _ßieick

_eut2ü«!_lt von äs? uouL» _Lo!<_2unt8clil>,ft, in äer »»,u _L,!!« il_3su<lvün8_«:!!en8_^e>tcen OI_«,vißr-_^iFSll8olil»ttsu _vie lür_ k̂t _uuci _^_Vs!c_>I»lisit,, _?ül_!« linä
_Llartdeit, _Quellt unä I>siedti

_^
I:,'it, Voinokmllsit uns ?0L_«is _«._uf_« üIüolllienZty _vsrsinigt Kmä. — l3o wilä äis_^el ueue _2u_^2,o!i8 IIile5 _isiollsli

_?illnokoite-_^,2,ßst3 _Fenwz _uock c>_tt äki _Uein _dezebiNteue unä voblloiteuäs Näslswin-_^ _SF 2>i _mzuckem _nolisi! _^uu8t-2iel uns 6e"N38 »sin!
_ItiM, äen 16. _Kuvuiuder 1907. _N_»n_» _LvllMillt.

>»»»»»»» sizn»il>sle-N_«Ml!! ?. Neläne_?. «»^_I«»»»»»

!!«W!!
liLMll- . llllWLN-

in Ll3o6 u. Wa8oli!_elle>'
««n«l«n h » l > lF »»»^llÄUtt
_H._ltiIIsris«_tl_288e _Ri. 44, _^_lu. 24,

2»,UF I_^ut_«.
_^ »«»_i«ll««g«n ««^6en
»NU«,«»» «!«»N«_tll»,^«._^^^

_8«unt»F» v«ll 12—5 M,.

LZPMs IfW-VeMMng
Uli!« Lü?z_« — _^ilWlMzll'.

._IW. MÜNÄV»,
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Dsrpat. Im April dieses Jahres spielte sich
oor der hiesigen Delegation des Bezirksgerichts ein
Prozeß des Ver. Rechtsanwalts H. v. Broecker
gegen 6 Herren ab, die wegen _Diffamation auf
Grund des Art. 1039 des Strafgesetzbuches zu
einer Geldstrafe von je 100 Rbl., resp. zu Ge-
fängniZhaft auf einen Monat verurteilt wurden.
Gegen dieses Erkenntnis hatten, wie die _Nordl.
Ztg. berichtet, sowohl die 6 Herren, als auch der
Rechtsanwalt v. Broecker Berufung eingelegt; wie
wir nunmehr erfahren, hat der Petersburger
Gerichtshof verfügt, da« Urteil des Rigaschen
Bezirksgerichts aufzuheben und alle 6 Angeklagten
freizusprechen. — Wie verlautet, wird gegen
diese« Urteil des Gerichtshofes eine KassationS-
beschmerde beim Dirigierenden Senat eingereicht
werden.

— Wie die Nordl. Ztg. erfährt, ist unter Ein-
willigung des _Stadtamtes der Dr.meä. W. Kiese«
ritz ly zum _Ordinator für Infektionskrankheiten am
hiesigen Stadthospital, speziell für Scharlach und
Diphtherie, ernannt worden.

— Zu der auch von uns kürzlich registrierten
ln voller Untersuchung befindlichen Diebstahls-
Affäre, in welche Schüler des hiesigen Gym-
nasiums verwickelt sind, geht der Nordl. Ztg.
folgende Zuschrift zur Veröffentlichung zu:

Geehrt« Herr Redakteur! Im Namen der Lehrer-
Konferenz des Iurjewschen Gymnasiums Kaiser
AlexandersI. des Gesegneten, ersuche ich Sie, in die nächste
Nummer Ihrer Zeitung folgende Zurechtstellung d« in der
Nr. 260 Ihrer Zeitung unter der Rubrik „Lokales" befind-
lichen Mitteilung betreffend das _Iurjewsche Gymnasium auf-
zunehmen, welche nach den der Lehrer-Konferenz zu Gebote
stehenden Daten der Wirklichkeit nicht entspricht.

1) Im November des laufenden Jahres sind von der
_Lehrer_»K«nferenz aus dem Gymnasium wegen _Diebstahls
von Geld und Sachen drei Schüler ausgeschlossen, und
zwar Schüler der ersten (untersten) Klasse, aber nicht Schüler
der mittleren Klassen des Gymnasiums.

2) Auf die Beschuldigung desselben Vergehens seitens deZ
früheren Turnlehrers am hiesigen Gymnasium, Herrn A.
Wagner, wurden von der Gymnasial-Obrigkeit noch sechs
Schuler (ebenfalls der unteren, nicht der mittleren Klasse)
inquiriert, aber bei sorgfältiger Untersuchung bestätigte sich
ihre Schuld am Diebstahl nicht.

3) Das «on der Redaktion Ihrer Zeitung mitgeteilte
Gerücht von systematisch betriebenem Diebstahl in der Stadt
Iurjew, der von mehr als zwanzig Gymnasiasten ausgeführt
sei, entspricht nach den dem Gymnasium bekannten Daten
und den bei der örtlichenPolizei eingezogenen Erkundigungen
gleichfalls nicht der Wirklichkeit.

Direktor N. _Tichomiro«.

Libau. Zur Ermordung der Frau
Bols wird der Lib. Ztg. noch berichtet: Das
linderlose Ehepaar Bol6 behandelte die 16-jährige
_Piltenlche Bürgerin Emma _Karoline Grünhagen
mehr als Tochter denn als Dienstmädchen. Be-
sonders Frau Bols machte vor der G. keinen
Hehl über ihre Geldverhältnisse und versprach ihr
sie im Falle einer Heirat auszustatten. Zur Aus-
führung des Mordes schlichen sich zuerst die Tal-
sensche Bäuerin Katharina Behrsing, ein beschäfti-
gungsloses Mädchen, und die _Kalletensche Bäuerin
Marie Kupsche, eine Arbeiterin der hiesigen Zünd-
holzfabrik, in das Schlafzimmer auf Strümpfen
ein, wo sie in der geschilderten Weise über ihr
wach im Bett liegendes Opfer herfielen. Die
Mörderinnen tonnten es jedoch nicht verhindern
daß Frau Bols wiederholt mit lauter, im ganzen
Hause hörbarer Stimme nach dem Dienstmädchen
_Vmma um Hilfe rief. Die Gerufene erschien
darauf ebenfalls auf Strümpfen im Schlafzimmer,
aber nicht um ihrer Wohltäterin beizustehen, son-
dern um ihr die Füße zu halten. Nachher löst«
sie sogar die vom Schlagen ermüdete Kupsche ab.
Die auf frischer Spur ergriffenen Mörderinnen
hatten bereits alle Vorkehrungen getroffen, um den
Verdacht auf fremde Einbrecht zu mälzen. Ohne
jede Spur von Reue stimmten sie, als sie zum
Gefängnis gebracht wurden, frivole Lieder an.
Ein Bruder der _Grknhagen hat früher auf der
Drahtfabrik gearbeitet, und ist s. Z., als ihm hier
der Boden zu heiß wurde, nach Amerika geflüchtet

Grobinscher Kreis. Auf der Flucht
erschossen. Am 4. Dezember sollte, wie die
Lib. Ztg. berichtet, der wegen mehrfacher Raub-
Überfälle in Untersuchungshaft befindliche Durbenfche
Bauer Karkling von _Grobin nach Libau gebracht
werden. Auf der 2. Werst von Grobin machte
der Inhaftierte einen verzweifelten Fluchtversuch
und wurde von dem Konvoi erschossen.

_stevlll. Der stellv. Estländische Gouverneur
Korostomez hat, wie die _Rjetsch berichtet, dem
Premierminister Stolypin einen Bericht über die
Lage im Gouvernement abgestattet.

— Am 4. Dezember hat, wie der Rev. Beob.
berichtet, auch eine Versammlung von Interessenten
für den Bau eines estnischen Theaters, das
zugleich ein _Vollshaus darstellen soll, statt-
gefunden.

Estland. Dem Koit zufolge haben in diesen
Tagen Grenzsoldaten drei Fischer von Moon
arretiert, die unter ihren Netzen ein Fäßchen mit
wöländischem Spiritus verborgen hielten.

Estland. Von dem tragischen Ende
dreier Fischer berichtet die Rev. Ztg.: Am
23. November begaben sich 5 Fischer des Dorfes
_Udrias (_Petrowsches Gebiet) in einem Boot in«
Meer, um die ausgestellten Netze einzuziehen. Nach
vollbrachter Arbeit, als sie sich auf dem Rückwege
befanden, begann die See hoch zu gehen. Infolge
des konträren Windes landete das Boot unweit
Schmetzke, wo 2 Fischer ausstiegen und den Heim«
weg zu Fuß antraten. Die übrigen drei Fischer
namens August Kibin (39 I., ) Ado Piil (57 I).
und Wart Pundo (53 I., ) setzten die Fahrt per
Boot fort. Vermutlich infolge der Dunkelheit
wurden sie vomKurs verschlagen und müssen wohl
die ganze Nacht hindurch mit der Kälte und dem
entfesselten nassen Elemente gekämpft haben. Die
drei Männer blieben mehrere Tage verschollen
Am 27. Nov. wurde ca. 20 Werst von Hunger-

burg ein treibendes Boot gesichtet, welches die dre
ermähnten Fischer barg. Sie schliefen den
ewigen Schlaf auf ihren Netzen und der reichen
Beute. Sie waren erfroren. Alledrei hinter-
lassen Familien.

Petersburg. Der neue deutsche Bot-
schafter Graf Paurtalös ist in Petersburg an-
gekommen.

— Ueber die Riesengehälter der
russischen Kirchenfürsten bringen die
„PeterburgskijaWedomosti" einigehöchst interessante
angeblich authentische Daten. Danach bezieht der
Petersburger Metropolit eine _Iahreseinnahme von
259,000 Rubel, die sich aus folgenden Posten
zusammensetzt: Gehalt 5000 Rbl., Tafelgelder
4000 Rbl., vom Alexander-Newski-Kloster 250,000
Rubel. Noch größer ist die Summe, über die der
Erzbischof von Nowgorod jährlich zu versagen hat
denn er bezieht an Gehalt 1500 Rbl., an Tafel-
geldern 4000 Rbl., an Miete vom Erzbischöflichen
Hause 2000 Rbl. und an Nevenüen vom Nowgo-
rodschen Kloster 300,000 Rbl., in Summa 307,500
Rubel. Nicht so hoch, aber immerhin sehr respek-
tabel, sind die Einnahmen des _Moskauschen und
Kiewschen Metropoliten, die sich auf 81,000 bezm.
84,000 Rbl. jährlich belaufen.

— Zur Bestellung der neuenSchiffs-
bauten. Das _telegraphi_che Gesuch des Aus-
schusses des Kongresses von Vertretern des Handels
um Zulassung eines Mitgliedes zu der Konferenz
über die Bestellung neuer Kriegsschiffbauten ist,
der „Naw. Wr." zufolge, vom Marineminister ab-
schlägig beschieden worden, und zwar mit der
Motivierung, daß laut Beschluß des Ministerrats
an der Konferenz nur die interessierten Ressorts
d. h. die Ministerien der Marine, des Handels
und der Finanzen, sowie die Staatskontrolle, teil-
nehmen werden.

— In der Akademie der Künste hat
sich ein ungemein bedauerlicher Vorfall abge-
spielt. Vor einigen Tagen veranstalteten nämlich
die Zöglinge der Abteilung für Architektur eine
Sschodta. Als der Rektor M. A. _Bremischen
hiervon erfuhr, begab er sich in die Akademie und
forderte die Schüler zum Auseinandergehen auf,
da die _SZchodla nicht genehmigt worden «ar.
Wie wir dem „Pet. Listot" entnehmen, näherte
sich plötzlich ein Schuler der Architekturabteilung
dem Rektor, hob «inen Revolver und rief
ihm zu: „Ich werde schießen, wenn Sie nicht
den Saal verlassen!" — „Schießen Sie"
erwiderte der Rettor, „vergessen Sie aber nicht,
daß ich eine Familie, Kinder habe". Der Schüler
wurde von seinen Kameraden umringt und ent-
waffnet.

Petersburg. Die verurteilten Mit-
glieder der sozialdemokratischen
Fraktion der zweiten Reichsduma haben, dem
Her. zufolge, auf die Eimeichung einer Kassatians-
klage verzichtet.

— Von den im _Redaltionslokal der
_Ssawrem. Slowo verhafteten 74 Personen
sind, wie die Retsch erfährt, gestern alle bis auf 7
wieder in Freiheit gesetzt worden. Bei der im
_Redaknonslokal der Swobodnyja Mysli vorgenom-
menen Haussuchung wurde auch der Journalist
P. Pilski verhaftet.

— Eine neue Zeitung, und zwar da»
Regierungsblatt _Dershawnaja Rossija wird im
nächsten Jahr in Petersburg auf Staatskosten
herausgegeben werden.

— Eine Gruppe Japaner ist am 3.De-
zember aus dem fernen Osten in Petersburg einge-
troffen. In der letzten Zeit befinden sich zahlreiche
Japaner in der Residenz.

_pt_». Petersburg. Der Zustand de«
außerordentlichen Schutzes ist für
Moskau und das Gouvernement auf 6 Monat«
verlängert worden; der _Generalgouverneur behält
die Rechte eines _Oberkommanbierenden. _Ueber die
_Stadthauptmannschaft _Nikolajem ist statt des Kriegs-
zustandes der Zustand des außerordentlichen
Schutzes verhängt worden für die Dauer von
6 Monaten; dem _Stadthauptmann werden die
Rechte eines _Oberkommandierenden eingeräumt.

Das 1905 den Kreisadelsmarschällen, den Vor
sitzenden der Kreisämter, und den Stadthäuptern
eingeräumte Recht, mit beschließender Stimme an
den Sitzungen des pädagogischen Kanseilg der
mittleren Lehranstalten teilzunehmen, ist zurzeit
vom _Unterrichtsminister auch auf die niederen
technischen Lehranstalten ausgedehnt worden.

vto. Petersburg. Port Arthur-Prozetz
In der Sitzung des Ober-Militärtriminalgerichts
in Sachen der Uebergabe Port Arthurs am
5. Dez. wird der Verhör der Zeugen fortgesetzt.
_Kuropatlin wird über die Aneignung der Gewalt
eines Festungskommandanten seitens Stössels, über
den Zustand Port Arthurs vor der _Uebergabe an
die Japaner v rhört. Er sagt aus, baß er nach

der Schlacht bei Kintschou Stössel aufgefordert
habe, sich der aktiven Armee anzuschließen, _ron
ihm aber gebeten worden sei, ihn in Port Arthur
zu lassen, da die Kmantunschen Verwaltungs-
llngelegenhelten nicht abgeschlossen wären. Kuro-
patlin erklärt, daß Stössel formell falsch gehandelt
habe, moralisch aber im Recht gewesen sei, da er
es für nötig befunden, in Part Arthur zu bleiben.
Weiter erklärt _Kuropatkin, daß er Stössel von
der Schulbank her kenne und erinnert an StöMZ
Verdienste mährend der Danaukampagne und im
fernen Osten. Ueber Fock sagt Kuropatkin au»,
daß er ein guter Kommandeur der Donauarmee
und sein Name berühmt gewesen sei, weshalb er
auch dieErnennung erhalten habe. Hierauf werden
die Oberstleutnants des _Generalstabs, Odinzew
und Gurko verhört. Letzterer sagte aus, daß er
von General Smirnow mißbilligende _Neuerungen
über Stössel gehört und daß Smirnow ihm,
Gurko, gesagt, Stössel verliere während der Gefahr
die Geistesgegenwart und komme so außer Fassung
daß er unzweckmäßige Befehle erteile.

—> Dem Ministerresidenten beim Päpstlichen
Stuhl, Kammerherrn des Allerhöchsten Hofes
Sasonow, ist befohlen morden, persönlich die Würde
eines außerordentlichen Gesandten und bevollmäch
tigten Ministers beim Päpstlichen Stuhl zu be-
kleiden.

Petersburg. Van oen _Moskowskija
Wed omasti weiß d'e Now. Wr. zu berichten
daß sie definitiv aus dem Besitz der _Moskauschm
Universität in die Hände der Oberpreßverwaltung
übergehen werden, welche das Blatt dem Prof.
Budila witsch auf 10 Jahre in Arrende ver-
geben will. Gleichzeitig so!! die Universität auf-
gefordert werden, an Prof. Budilowitsch die Uni-
versitätsdruckerei auf ein Jahr zu verpachten. Nach
Ablauf dieser Frist geht die Druckerei wieder an
die Universität über, welche deren Erträge für ihre
Bedürfnisse verwenden kann.

— Die niederen _Polizeichargen
sollen alle mit modernen _Mauserrevolvern umbe-
waffnet werden; wie die Blätter berichten, hat ein
Teil der Polizisten die neue Waffe bereits er-
halten.

Helswgfars. Die Flut der Protest-
kundgebungen gegen dieErnennung des Helfers
_Nabrikoms, des Generalmajors Seynzum Genernl-
gouverneursgehilfen, hat, den Remter Blättern
zufolge, jetzt auch die sinnländische Hauptstadt
erreicht, wo am letzten Sonntag eine allgemeine
Protestversammlung konstitutionellgesinnter Bürger
stattfand. Die gefaßte Resolution wurde dem
Senator Mechelin und in russischer Uebersetzung
durch den örtlichen Gouverneur auch dem General-
gouverneur zugestellt. Es ist jedoch höchst zweifel-
haft, ob die vielen Proteste den gewünschtenErfolg,
die Abberufung des Generalmajors Seyn van
seinem «wen Posten, zur Folge haben werden.
In der Provinz finden immer neue Meetings
wegen derselben Ernennung statt.

_Fmnland» Trauung in einem Eisen-
bahnzuge. In Finnland, schreibt die Finlj.
Gas.» beginnen sich amerikanische Exzentritäten
einzubürgern. Am letzten Sonntag befand sich in
einem von Abo nach Toiala gehenden Zuge ein
Brautpaar. Von einer Station telegraphierte das
Brautpaar an den Pastor des Kirchspiels Aka und
bat ihn, den Zug zu besteigen und die Trauung
im Waggon zu vollziehen. Als der Ako schePastor
sich weigerte, dieses Ansinnen zu erfüllen, traf das
Brautpaar in Toiala zufälligeinen anderen Pastor
der nach Helsingfors reiste, und baten ihn um
Vollziehung der Trauung. Der Pastor erfüllte
die Bitte und traut« das Paar während der Fahrt
im Waggan. Als Trauzeugen fungierten: ein
Kondukteur, ein Bremser und Zwei Passagiere.

Warschau. Der offizielle _Warschawski Dnjew-
nit meldet, daß in den hiesigen deutschen
Jachtklub in der Miodowastraße abends drei
unbekannte, mit Browningpistolen bewaffnete
Männer eindrangen, die zwei im _Klubsaale stehende
GipsbüstenKaiserFriedrichs und Kaiser WilhelmsII.
durch das Fenster auf die Straße hinauswarfen
wo die Nü_,ten zertrümmert zu Boden fielen. _Ne
Täter sind entkommen.

Kjelze. Verhaftete Offiziere. Dem
Kur. Kielecki zufolge, wurden in Kjelce zwei
Artillerieoffiziere, mit Namen _Kalinin undPankow
verhaftet, die beschuldigt sind, unier den Soldaten
revolutionäre Propaganda verbreitet zu haben.
In ihren Wohnungen wurden Proklamationen
gefunden. Die beiden Verhafteten wurden nach
Warschau gebracht.

Moskau. Lord Stanley ist hier mit einem
ganzen Stabe von Ingenieuren als Vertreter der
Londoner Bank eingetroffen, um mit der Stadt
einen Kontrakt über den Bau neuer _Tramway_«
linien abzuschließen.

Moskau. Ueber die Ursachen des
Rücktritts des Mos lauschen Stadt-
Hauptmanns Rheinbott schreibt man der Now.
Wr. aus Moskau: Nachdem General Rheinbott
einen _Pristam der Verschleuderung und Bestechlich-
keit überführt hatte, befahl er ihm, das verun-
treute Geld zu ersetzen und sofort seinen Abschied
zu nehmen. Der Pristaw fügte sich diesem Befehl
nahm seinen Abschied und begann gleich darauf
den Stadthauptmann zu verleumden. Die Folge
davon war, daß dem Stadthauptmann der Befehl
zuging, keinen Polizelbeamten ohne Genehmigung
seines nächsten Vorgesetzten (des Generalgouver-
neurs) zu entlassen. Als Antwort auf diese Vor-
schrift reichte General Nheinbott sein Abschieds-
gesuch ein. Die öffentliche Meinung, wird der
Now. Wr. geschrieben, steht auf SeitenRheinbotts.
Man sagt, baß die Autorität des Chefs der Po>
lizel untergraben werden würde, wenn ihm da«

Recht genommen wird, pflichtvergessene Untergebene
zu entlassen. Ohne zu untersuchen, auf welcher
Seite die Schuld liegt, behauptet der Korrespon-
dent, daß Rheinbott Moskau sovielNutzen gebracht
hat, dnß eä angezeigt erscheint, dieses bei seinem
Verlassen Moskaus anzuerkennen, denn unter
Rheinbott begann sich die bis dahin talentlose und
mißachtete _Maskausche Polizei zu bessern und das
Vertrauen der Beuolkeeung zu erwerben.

Kiew. Am 6. Dezember sind nach 3«tägiaM
Unterbrechung die Arbeiten in der Univer -
sität wieder aufgenommen worden.

Kiew. Die Gerichtsverhandlung im Prozeß
wegen des Kiemer Pogroms im Oktober 1»/>)5
hat begonnen und wird ca. drei Wochen dauern,,

Nowgorod» Die besondere Delegation des _Petersburger
_Nppellhofes Verurteilte den Privatdozenten Anitschtmu füi
Beteiligung am Bauernverbände zu 1^/2 Jahren Festung.
Gegen eine Kaution von _LUllO R. wurde von der sofc<r_/ngen
Verhaftung abgesehen.

Oreßsttmmen.
X „Unsere Demokraten als r ussi_«

sche Patrioten". Unter dieser Uebe-rschrift
bringt die Rigas Awise einen längerem Leit-
artikel, dem wir die nachstehenden Ausfü_hrungen
entnehmen: „Für viele wird die Erscheinung über-
raschend und schwer zu erwarten gewesen _s<>in, daß
vor der aufständischen Bewegung und vielleicht
auch später einige hiesige russische Staatsbeamte
wi_« auch die Vertreter der rechtgläubigen Geist-
lichkeit mit besonderem Wohlwollen sich, den An-
hängern der neuen Strömung gegenüber Verhielten
die teils Demokraten, teils _Sozialdemokraten oder
ein Gemisch beider waren. Durch die Gunst und
Unterstützung der genannten Autoritäten konnte die
neue Strömung unter den Letten sich ausbreiten.
Diese Erscheinung ist dadurch zu ertllären, daß
unsere Radikalen vor den genannten Autoritäten
sich für russische Patrioten aMzugeben ver-
standen. Viele russische Beamte sahen ,mit scheelen
Augen auf die lettischen nationalen Bestrebungen
Da der Haß der Radikalen gegen die lettische
nationale Bewegung ein aufrichtiger war, so
dachten die Russen: da diese Leute nicht lettische
und deutsche Patrioten sind, so müssen sie russische
Patrioten fei. Sie verfielen nicht darauf, daß sie
Kosmopoliten, Sozialdemokraten, Feinde jedweder
Staatsordnung und alles nationale»« Empfindens
sein könnten. Besonders leicht schenkte man den-
jenigen Radikalen Glauben, die sich zur orthodoxen
Kirche zählten. Ihr „Glaube" spieÜe hierbei keine
Rolle, denn in Wirtlichkeit hatten sie keinen
Glauben. Da die lutherische Kirche als «ineStütze
des Separatismus angesehen wurde, so galt ein
jeder rechtgläubige Radikale für einen russischen
Patrioten.

„Zur Zeit der Revolution warfen unsere Radi-
kalen ihre Maske ab und erwiesen sich als
das, was sie in Wirklichkeit waren: nichi
russische Patrioten oder Verteidiger des russischen
Staates, sondern Anhänger und Förderer der kos-
mopolitischen Sozialdemokratie und des Umsturzes.
Sie legten ihre Maske ab, weil sie den Sieg der
Revolution für zweifellos hielten. Während der
Revolution waren diese heuchlerischen „russischen
Patrioten" die erbittertsten Bekämpf« der russi-
schen Beamten, der russischen Regierung und der
Staatsordnung.

„Die Zeiten änderten sich aber und die Revo-
lutionäre wurden verfolgt. Sie gelangten zu der
Einsicht, daß der Sieg der Revolution nicht so
bald zu erwarten ist und daß sie noch eine lange
Zeit mit den russischen Beamten und im russischen
Reiche werden leben müssen. Sie begriffen schnell
daß ihnen nichts übrig bleibt, als wieder ihre alte
Maske aufzusetzen und sich wieder für russische
Patrioten und für Gegner der lettischen und
deutschen „Nationalisten und Separatisten" auszu-
geben. Und diese Heuchelei glückte den Radikalen
besser als früher. Während der aufständischenBe-
wegung und durch die Reichsduma hatten sich
unsere Radikalen mit den russischen Revolutionären
befreundet; sie hatten sich mit ihnen „vereinigt."
Sie konnten dreist sagen: wir sind keine Separa-
tisten, mir haben uns mit den Russen (d. h. den
russischen Sozialdemokraten und ProgreWen) ver«
einigt."

Nachdem dann die Rigas Amise an einem Ar-
tikel der Rihta Blahsma ihre abigen Darlegungen
bewiesen hat, schließt sie mit folgender satyrischer
Frage: „Kann ein Mensch noch darüber im Zweifel
sein, daß die Wähler und Verteidiger Preed-
kalns und A. Bergs wahrhafte russische Patrioten
sind?"

Ausland
Mgll» den 7. (20.) Dezember

Deutsches Reich.
3er deutsch-englischeZwischenfallim Persischen

Meerbusen.
Zu dem am Mittwoch mitgeteilten deutsch-

englischen Zwischenfall im Persischen Meerbusen
teilt der englische konservative _„Standard" eine
ganz neue Ansicht über die Vorgänge auf der
Insel Abu-Musa mit. Mas Blatt behauptet, daß
die Insel dem Scheich van Scharga gehöre, der
wie seine Väter seit fast hundert Jahren, unter
britischem Schutz stehe und die feierlicheVer-
pflichtung eingegangen sei, mit leiner fremden
Macht einenVertrag über _da2 Gebietabzuschließen
ober eine Gebietsabtretung einzuräumen. Nun
habe der Scheich drei Eingeborenen , von denen
einer fein Untertan gewesen sei, eine Konzession
für Bergbau erteilt. Zwei dieser Leute hätten
dann ohne Zustimmung des Dritten, der der
Hauptinhaber gewesen sei. ihre Anrechte an die

«isaer 5_piewa2ren V _l_^N^««^ « _^^_U> l_^_L., nur _i_^w_^._Nl. „

_Q empfiehlt sich nicht,
mit der Erneuerung des _PostabonnementZ
auf die _Rigasche Rundschau bis zu« Schlüsse
des Jahres zu warten, weil dann die Post
mit Arbeit überhäuft ist. Wer bereits

jetzt
für die Erneuerung seineZ _Postabonnements

sorgt, vermeidet «s, daß am 1. Januar ein«
Unterbrechung in der Zustellung unseres

, Blattes eintritt. .". '^'„

_^ _ _ _^



deutsche Firma _Woenkhaus u. Co. abgetreten. Der

dritte Teilhaber Haie dagegen entschieden, aber
vergeblich Einspruch erhoben, und man nehme an
daß der Scheich im Namen seines Untertans die
britische Regierung als Schutzmacht ersucht habe
einzugreifen.

Der „Magdeb. Ztg." wird aus dem Auswär-
tigen Amt in Berlin Folgendes offiziös mit-
geteilt: Die erste _telegraphische Nachricht über den
deutsch-englischen Zwischenfall im Persischen Golf

_>,rraf auf der deutscheti Gesandtschaft'in Teheran in
i«m Augenblick ein, als Unterstaatssekretär Stemrich,
der bisherige Gesandte, sich anschickte, Teheran zu
_verlassen. Die sofort eingeleitete Untersuchung der
Angelegenheit wird durch den Geschäftsträger Frei-
herrn ,v. Richthofen fortgesetzt. Wenn private
Nachrichten über die Angelegenheit früher nach
_Demtschland gelangt find, als amtliche Berichte
so Nrgt dies daran, daß letztere den Weg über die
_GesslMdtschaft in Teheran nehmen müssen. Sobald
in Perlin der Sachverhalt vollständigbekannt ist,
wird die Auseinandersetzung mit der englischen
Negierung nicht auf sich warten lassen. Es be-
steht »kein Grund, daran zu zweifeln, daß die Aus-
einandersetzung auf beiden Seiten in freundschaft-
licher Meise geführt werden wird.

Nie Krisis im F_lattenverein.
Das Präsidium des Deutschen _Flottenvereins

trat am Mittwoch zu einer Sitzung zusammen.
Zunächst wurde der Wortlaut des Antwortschreibens
auf die Erklärung des Vorstandes des bayerischen
Landes»«_chandes festgesetzt, sodann wurde be-
schlossen, für den 19. Januar nach Kassel eine
Generalversammlung einzuberufen, auf
der dem luyerischen Landesverband Gelegenheit ge-
geben wenden soll, den Vorwurf, das Präsidium
des Flottenvereins treibe ParteipolM, zu be-
gründen.

NachrichilM van einem bevorstehenden R ü ck-
tritt de_>° , Präsidiums tauchen in der
Presse auf nnd werden wieder dementiert. Ebenso
wird eine Nuchricht, der zufolge der württembergische
Flottenverein, sich Bayern angeschossen habe, _cils
unglaubwürdig hingestellt.

Kaiser Wilhelm hat, wie die Neue Gesell-
schafts-Korr. .zuverlässig zu wissen glaubt, seiner
Meinung über die Krisis im Flottenverein dahin
unzweideutigen Ausdruck gegeben, daß er den
Standpunkt und das Verhalten des Prinzen
Rupprecht van, Bayern durchaus billige und für
richtig halte. Der Kaiser habe die Anwesenheit
des Prinzen Audwig von Bayern in Berlin zum
Anlaß genommen, um sich auch ihm gegenüber in
der eben angegebenen Weise zu äußern. Im
übrigen sei es durchaus unrichtig, den Prinzen
Rupprecht von Bayern, wie hier und dort ge-
schehen ist, für die _Zentnimspartei in Anspruch
zu nehmen oder seine _HandlungZweife als eine
Rücksichtnahme auf das Zentrum auszulegen. Der
Prinz unterhalte mit dem Zentrum keinerlei Be-
ziehungen.

V esterreich-Ungarn.
Oesterreichisch-ungarische Verstimmungen.
Im österreichischen Abgeordnetenhause

war ein Antrag angenommen worden, durch den
die österreichische Regierung aufgefordert wird
größere Aufmerksamkeit darauf zu verwenden, daß
die ungarische Regierung das Natio-
nalitätengesetz aufri ch tig durchfül)re.
Die Annahme dieses Antrages hat einen Sturm
der Entrüstung im ungarischen Abgeordneten-
hause hervorgerufen. Graf Theodor Bat-
thyany bezeichnete die Annahme des Antrags als
eine Infamie. Das Haus klatschte 'Beifall, der
Präsident rief den Redner zur Ordnung. Bat-
thyany stelltefest, daß kein o'sterreich,scher Mi-
nister gegen diesen Beschluß das Wort ergriffen
und die Einmengung in die inneren Angelegen-
heiten Ungarns zurückgewiesen habe. Graf Bat-
thyany ersuchte den Ministerpräsidenten, seinePflicht
zu erfüllen und auf das energischste vorzugehen
damit für diese Verletzung der Unabhängigkeit
Ungarns Genugtuung geboten werde. Minister-
präsident Wekerle ergriff unter großerSpannung
_dns Wort und sagte, der Beschluß des öster-
reichischen Parlaments sei beispiellos in der Ge«
schichte der Völker, da jene Grenzen überschritten
worden seien, welche die Beziehungen der Völker
zu einander regeln. Ich habe Grund und das
Recht, vorauszusetzen, sagte Wekerle, daß die öster-
reichische Regierung jene Weisung, die ihr das
Parlament erteilte, nicht befolgen, sondern
diesem Beschluß gegenüber Stellung nehmen
wird. Sollte eine österreichische Regierung
sich finden, die diese Weisung befolgt
so wird jede ungarische Regierung einen
ähnlichen, gegen die Unabhängigkeit des Staates
gerichteten Eingriff entschied« zurückweifen. Ich
muß, schloß der Ministerpräsident, uns für das
zugefügte Unrecht Genugtuung verschaffen, sowie
die Garantie erhalten, daß diese Insulten nicht
ahne Ahndung bleiben; auch dürfen wir ähnlichen
Insulten künftighin nicht ausgesetzt fein. (Allge-
meiner Beifall.)

Die österreichische Regierung hat zu diesem
Zwischenfall sofort Stellung genommen und sich
bemüht, den schlechten Eindruck in Ungarn zu ver-
wischen. Im österreichischen _Abgeordnetenhausc
ergriff Ministerpräsident von Beck nach
Annahme des ganzen Gesetzprojektes über den
Ausgleich das Wart. Er erklärte, daß die Regie-
rung nicht imstande sei, die bezüglich der Anwen-
dung des NationalitätengesetzeS auf Ungarn ge-
faßte Resolutian erfüllen zu können. Diese Frage
liege außerhalb der Kompetenz des
österreichischen Parlaments, und deshalb bitte er
die Kammer, in Zukunft von jeglichen
Versuchen zur Einmischung in die
ungarischen Angelegenheiten Ab-
stand zu nehmen, um etwaige Komplikationen
zu vermeiden. — Das Haus beschloß mit 221
gegen 154 Stimmen, über diese Erklärung deZ
Ministerpräsidenten in eine Debatte zu

treten. Diese Debatte dürfte sich recht leidenschaft-
lich gestalten.

_Portugal.
Ende des Ver fassungskvnflllteS.

Nach einer Meldung der _Frkf. Ztg. aus Lissabon
sieht man dem Ende des _Verfassungskonfliktes ent-
gegen, nachdem der Ministerpräsident Franco ein
Abkommen mit den Nationalisten getroffen hat.
Man erwartet schon für diese Woche ein Dekret
das den Senat reformiert und die Wähler zu den
ParlamentZwahlen einberuft.

In einem _SilualionSberichte, der der Pol. Korr.
aus Lissabon von verläßlicher, nichtportugiesifcher
Seite zugeht, wird ausgeführt, daß die Spaltung,
die infolge der nicht normalen politischen Lage seit
einiger Zeit herrschte, unverkennbar nachgelassen
hat. Die in diesem Monat veranstalteten Kund-
gebungen der oppositionellen Parteien, waren
durchaus nicht von jenen geräuschvollen Erschei-
nungen, oder gar revolutionären Vorgängen be-
gleitet, die von manchen Kreisen angekündigt
worden waren, sondern nahmen einen ruhigen
Verlauf, ahne irgendwo tiefere Wirkungen hervor-
zurufen. Viel hat ferner zu der wahrnehmbaren
Detente die in einem _offiziösen Organ erfolgte
Andeutung der Wahrscheinlichkeit des _Einlenkend
der Regierung in die parlamentarische Bahn und
der Ausschreibung der Neuwahlen in naher Zeit
beigetragen.

Amerika.
Abfahrt der atlantischen Flotte.

Die atlantische Flatte der Vereinigten Staaten
Nordamerikas ist von Oldpoint in Vu'giuien m:2
abgefahren. Vor der Abfahrt waren 4 Admirale
und 16 Kapitäne der Flotte auf dem Deck van
Roostvelts Jacht „Mayflower" versammelt, um
noch die letzten _Inftruktianen für die Reise ent-
gegenzunehmen. Der Präsident schloß seine An-
sprache mit den Worten: „Es war ein großer
Tag, als wir die große Flotte in Dienst stellen
konnten mit so vielen tüchtigen Leuten. Lebt
wohl! Glück auf die Reise!" „Mayflowii," be-
gleitete die Flotte bis zu der Thimble-Sandbank
wo sie beidrehte und der Präsident die Flotte noch
einmal Revue passieren ließ. Beim Vorbeipassieren
der vier Meilen langen Reih: von Schiffen rief
die Besatzung dem Präsidenten läute AbschiedL-
grüßz zu. Offiziere wie Mannschaften sind be-
geistert von der Idee, einen kriegsmäßigen Kreuz-
zug zu unternehmen und geben offen ihrer Freude
Ausdruck über die Möglichkeit eines Waffen-
ganges mit denIapanern. Die Offiziere
besprechen diese Aussicht mit starker Bewegung.
Man glaubt allgemein, daß das Ziel der Flotte
die Philippinen sind und nimmt still
schweigend an, daß sie nicht zurückkehren, sondern
den Kern einer ständigen _Friedensformation im
Stillen Ozean bilden wird. Im Kongreß glaubt
man, daß die Schöpfung einer neuen _atlantischen
Seemacht geplant ist.

Roofevelts Wiederwahl?
Präsident Roosevelt soll erklärt hüben, daß er

die _Nomination zum Präsidentschaftskandidaten
unter keinen Umständen akzeptieren werde. Bereits
vor einigen Tagen wurde eine ähnliche Aeußerung
Rooseuelts amtlich von drüben dementiert. Da
jedoch, so lesen wir in der Nat.-Ztg., amerikanische
Blätter diesmal den Wortlaut der letzten Erklärung
des Präsidenten veröffentlichen, so scheint _Raosevelt
augenblicklich tatsächlichentschlossen zu sein, auf
seine Wiederwahl zu verzichten. Bemerkenswert
ober ist der Passus in der Erklärung, wo der
Präsident betont, daß er am nächsten 4. März
erst seinen er ste n A m t s t e rm i n beendet
haben wird. („0u tlio tourtk ui" _Narcli uoxtI.
_«Ii2,!I _dave eerveä _ldre« emä _g, dall

_^_enr_«,
kwä t'dkLS tdree _a _dlilk _^ears <: onLtitute
m_? _lirst tei-ill") Diese Erklärung ist be-
sonders bemerkenswert, weil sie die Antwort des

Präsidenten auf die Streitfrage ist, ob Nooseuelt
bereits zwei Amtstermine hinter sichhat. Der Prä-
sident rechnctsichabcrdieihmdurchdenTod McKinleys
zugefallene Regierungszeit nicht als eine Wahl
an. Damit steht seiner Wiederwahl nichts im

Wege und das _uuwritteu _law ist hinfällig ge-
worden. Roosevelt erklärt: das ist mein
Entschluß. Aber der Volksmille könnie doch
stärker sein, als der Wille des Präsidenten und so
dürfte in seiner Wiederwahl d_^_s letzte
Wart noch lange nicht gesprochen sein. Von
diesem Gedanken ist auch der bekannte Bildhauer
und Bürgermeister von Cleueland, Tom Johnson
beseelt, denn er hat erklärt: Roosevelt dürfte
trotzdem nominiert werden. Auch die Baston Post
äußert sich einer telegraphischen Meldung aus
Washington zufolge: „Bisher hat noch kein Mann
die ihm von einer großen Partei angebotene
Präsidentschllftskandidatur ausgeschlagen. Nehmen
wir an, sie wird Herrn NoZsevelt trotz seiner Er-
klärung angeboten. Wer kann voraussagen, was
geschehen würde?" Treffend bemerkt auch der in
Brooklyn erscheinende Citizen: „Die Erklärung
des Präsidenten wird seinen republikanischen
Gegnern große Freude bereiten, seinen Anhängern
jedoch nicht die geringste." — Bemerkenswert ist
es ferner, daß auch Senator Foraker, der schärfste
Konkurrent RooseveltZ und Tafts, die Erklärung
des Präsidenten sehr skeptisch aufgenommen hat.

Vermischtes.
-» Von einem wahnsinnigen Könige.

Christian VII. von Dänemark, erzählt
Friedrich August Ludwig von der Marwitz in
dem soeben aus seinemNachlaß bei Mittler u. Sohn
(Berlin) veröffentlichten Memoirenwerke eine merk-
würdige Episode. Marwitz war auf feiner toll-
kühnen Reise zu seinem König nach Memel 1806
bis 180? auch nach Kopenhagen verschlagen worden
und sah dort Christian VII. im Theater. „Ein
alter Mann", so schildert er ihn, „mit starkem
weißem Haar und großer Frisur, Zivilkleidern und
keinem dummen, sondern markierten Gesicht. So-

wie er aufsteht, läuft er beständig herum, aber nie
geradeaus, sondern wie ein Kreisel, wobei die
Wendungen immer äußerst kurz und schnell und
mit Herumwerfen des Kapfes, auch schnellem Um-
sehen nach der Seite, van der er sich wegwendet, ge-
schehen, als ob er sich fürchte, daß jemand hinter
ihm sei. Tritt er einen Augenblick an die Brust-
wehr der Loge, so schneidet er Gesichter und spricht
für sich. Bemerken muß ich nach zum Labe der
Dänen, daß ungeachtet der höchst lächerlichen Er-
scheinung des alten Königs doch keine Spur von
Gelächter, nicht einmal von Aufmerksamkeit zu be-
merken war. Alles tat, als ob nichts geschähe, un-
geachtet die Logen sämtlich durch einen offenen sicht-
baren Gang in Verbindungen standen, und er daher
durch den ganzenRang hin und herlief, sich herum-
kreiselte, nebenden in den Logen Sitzenden eindrang
sich nach dem Parterre hinüberbückte, Gesichter
hinnnterschnitt, zurücksprang, als drohe eine Gefahr
van hinten, sich zehnmal auf dem Absatz herum-
drehte, _meiterrannte und in einer anderenLoge das
Spiel wieder von vorn begann . . . Merkwürdig
ist, daß Christian VII. die vollkommene Kenntnis
seines _ZustandeS hatte. Ein Diplomat erzählte
mir damals, daß er einst bei Hofe gewesen, und
nach der Cour, die der Konig eine kurze Zeit lang
ganz anständig halte, in einem entfernterenZimmer
gespielt habe. Hierbei ist denn der König be-
ständig in der Art herumgelaufen, wie ich es in
der Komödie gesehen, ist mehrere Male an den
gedachten Spieltisch gekommen, an dem auch einer
seiner Hofleute saß, hat Gesichter geschnitten, die
Spieler geneckt, endlich ihnen die Karten zu-
sammengeworfen. Darüber ist der Hofmann
ärgerlich geworden und hat ihm gesagt: „Er
solle doch endlich das dumme Zeug bleiben _lassen."
Darauf hat der König ihn mit funkelnden Augen
angesehen und mit entrüsteter und ins Innerste
bewegter Stimme gesprochen: „Das unterstehst
Du Dich, erbärmlicher Wich_', weil Du weißt, daß
ich meinen Verstand verloren habe und es Dir
ungestraft hingeht! Wenn aber Gatt die Gnade
hatte, ChristianVII. seinen Verstand wiederzugeben
dann wärest Du der erste, der vor mir im Staube
läge und schmeichelte! Aber sei ruhig, es wird
nicht geschehen." Damit ist er seufzend fortge-
gangen und den ganzen Abend still und in sich
gekehrt aewesen. . .

— Der blaue Geburtsfles der _Gskwlos.
Kinder der _EZkimoZ bringen einen blauen Flecken
in der Größe eines FünftnarkstückeS mit zur Welt
der in der Haut der KreuZgegend sitzt. Vr breitet
sich später oft über den ganzen Körper aus und
mag wohl auch die Ursache sein, daß die Haut«
färbe der Eskimos dunkler als die unsrige ist.
Bei manchen Kindern verschwindet er jedoch schon
einige Monate »ach der Geburt. Auch die Kinder
der Japaner sollen einen ähnlichen Flecken haben
und es ist auch die Vermutung aufgestellt worden,
daß die ostasiätischen Völkerschaften von den
Eskimos abstammen. Dr. _Trebitsch hat auf einer
Reise durch Grönland dem blauen Geburtsfleck
gleichfalls Beachtung geschenkt und erklärt ihn im
„Archiv für Anthropologie" als ein atavistisches
Rudiment, das auf eine Abstammung der EZkima2
von einer schwarzen Rasse hindeute, zumal es in
Westgrönland Leute gibt, die eine fast schwarze
Hautfarbe besitzen. Er untersuchte das eigenartige
Gebilde bei mehreren Kindern und Erwachsenen
und fand es verschieden geformt, verschieden groß
und an den Rändern verwachsen.

Lokales.
Gin Wahlirick.

Der Umstand, daß der von uns für die Ersatz-
wahl am 14. Dezember versandte Stimmzettel
der wie folgt lautet

IIricmi_6_«ioL06 uMMpiÄiis,I_'ociioMlcali M. 22.
Ilo ou_«o_«_5 llgönpaieAßü _Xo 3957.

nicht auch den Vatersnamen des Kandidaten
enthält, wird zur Täuschung leichtgläubiger Wähler
benutzt, denen gewissenlose Agitators einzureden
bemüht sind, daß dieser angebliche Fehler durch
eine Korrektur des Stimmzettels gut gemacht
werden müsse.

Wir machen dem gegenüber darauf auf-
merksam, daß

1) die obige Bezeichnung unseres Kandidaten
genau der vom _Stadtamte ver-
öffentlichten Wählerliste entspricht,

2) ß 9 der Wühlinstruktion vam 10. September
1907 bestimmt: „In den Stimmzettel müssen

um Verwechslung gleichnamiger Personen zu
vermeiden, sowohl Familienname, Vor- und
Vatersname der Person für die der Wähler
stimmt (wenn die Führung des Vaters-
namens an dem betreffende Orte
üblich ist) angegeben sein, als auch
deren Beruf und Wahnort oder die _^°
unter der jene Person in dem Wählerverzeichnis ver-
zeichnet ist. Dabei darf der Stimmzettel keinerlei
Bemerkungen, Zeichen, Berichtigungen oder
Korrekturen weder auf der Vorder- noch auf der
Rückseite tragen. Stimmzettel, die dieser An-
forderung nicht entsprechen, sind ungültig."

Hieraus folgt, da Riga zu den Orten des russi-
schen Reichs gehört, an denen die Führung des
Vatersnamens nicht allgemein, sondern nur bei
einem Teile der Bevölkerung üblich ist, unzweifel-
haft, daß unser, oben miedergegebener Stimm-
zettel vollkommen richtig ist und keinerlei
Korrektur oder Ergänzung bedarf. Ebenso
_unzweifelhaft aberfolgt hieraus auch, daß die durch

Kinzufüaung des Vatersnamens oder sonst abge-
2rte_?Stimmzettel ungültig sind Wer diesen,

Schwindel zum Opfer gefallen _M sollte, tausche
den verdorbenen Stimmzettel daher in unserem
Vureau(Anglikanische Str. Nr.5 werk,

täglich von 10-5 Uh r) um. Ebenso wende

sich, wer sonst Zweifel an der Richtigkeit des er-
haltenen Stimmzettels hat, an unser Bureau um

Auskunft.
Das Wahlkomitee der Baltischen

KonstitutionellenPartei.

Das Unterstützungskassenfest und das Fest
der Stadtdiaksnie sollen Sonntag, den
9. Dezember c., als am zweiten Advent, gefeiert
werden. Die Tätigkeit der Unt istützungslasse und
der Stadtdiakanie wird notwendiger und unum-
gänglicher als je. Unterstützung beider Uüternehmen
durch die Gemeiudeglieder daher auch notwendiger
denn je. Wir sind der festen Ueberzeugung, daß
es au solcher Unterstützung durch zahlreichen Be-
such der Gottesdienste und durch reichliche Gaben
nicht fehlen wird. Die Predigt hält an diesem
Tage um 10 Uhr im D o m und um 7 Uhr im
St. Peter Herr Generalsuperintendent Pin -goud - St. Petersburg.

Die Gesellschaft Euphonie begeht morgen
ihren 1W. _Etiftungstag. Die „Euphonie" hat,
als sie schon dem Erlöschen nahe schien, var etwa

an Abgeschlossene ltnterfuchuug. Die

Untersuchung gegen den hiesigen bekannten Winkel-
konsulenten Alexander _Muishneel

der sich M längerer Zeit in Haft befindet . ,st
aeaenwärtig beendet worden. Dem Angeklagten

werden verschiedene Verbrechen, darunter auch der
Versuch, einen hiesigen Fleischermeister um eine

arößers Geldsumme zu betrügen, zur Last gelegt.
Der _Inkulpat wird dem Bezirksgericht übergeben.

_Zahlreiche Straferlässe. refp. Straf-
milderungen sind, anläßlich des gestrigenName ns.

festes Seiner Majestät des Kaisers
in Riga wie im Gauvernement _Livland in
Bezug auf solche Personen ergangen, die sich
wider die vom Herrn _Generalgouverneur erlassenen
obligatorischen Verfügungen vergangen haben. Auch
ist einer Anzahl aus dem Batikum _eusgewiesener
«n_^l««»« _Ki° _M!'sk!'<>s_? _aestaiiet worden.

, ,

au Der Kurländische _Vizegouverneur Fürst
Krapotlin passierte gestern auf der Reise von
Petersburg nach Mitau unsere Stadt.

_3.N. ZUM Inspektor der Llvliittdischen
Osuve«nementsgsfättgtns - Abteilung ist an
Stelle des nach Peersburg versetzten Baron
Nirbach, Herr _Nowakom designiert worden.
Zu seinem Gehilfen ist Baron Stackelberg
ernannt worden.

.an- Zuk_ommandierung. Drei Beamte der
Liuländischen Gouvernements - _GefimgniSabteilung
sind neulich zur praktischen Erlernung der Obliegen-
heiten eines Gehilfen des GefängmZchefs dem
ZentralgeZängniL zukommandiert morden. Vakant
werdende Stellen sollen mit diesen Beamten besetzt
werden.

Der Stemrmspeltor desI. Distrikts der
Stadt Riga (1. Stadt-Pslizeidistrikt) bittet, die
Herren Inhaber von Handels- und Gewerbe-Unter-
nehmungen daran zu erinnern, daß die Gewerbe-
scheine unausbleiblich zum Beginn des
anbrechenden Jahres gelöst werden müssen, da der
Betrieb von Unternehmungen ohne Gewerbeschein
durchaus nicht zugelassen werden kann. (Art.
157—163 des ReichZ-Gewerbesteuer-Reglements.)

Verhaftung eines Mörders. Am 3. Dezember
erfuhr die Polizei, daß der Morder des Meisters
Wulf von der Fabrik Starr <_b _Ko., namens
_Grading, sich bei seinen Eltern in Champetre be-
finde, und in der kommenden Nacht um 11 Uhr
mit einem _Eisenbahnzuge ins Ausland flüchten
wolle. Die Polizei begab sich sofort dahin, fand
auch Gradiug vor und arretierte ihn. Grading ist
zur Kastranschen Gemeinde, im WalnmrschenKreise
verzeichnet, 2? Jahre alt und war gleich nach der
Ermordung des _FnonkmeislerL Wulf ins Ausland
geflüchtet. Vor einigen Tagen war er auf kurze
Zeit zu seinen Eltern gekommen und wollte sich in
der Tat wieder ins Ausland begeben. —z».

au. Zeniralgefättgms. Die Zahl der im
Zeniralgefängms internierten Häftlinge beträgt
gegenwärtig zirka 1300. Unter ihnen befinden
sich etwa 440 Arrestanten, die in Untersuchungs-
haft stehen. Die Zahl der zu Korrettionsabtei-
lungen verurteilten Delinquenten beträgt ungefähr
600. Die Zahl der politischen Gefangenen hat in
der letzten Zeit abgenommen, da größere Partie»
von ihnen bereits vor das Gericht gestellt und
ihre Anklagen verhandelt worden sind, z. B. zirka
50 Fischer des Rigaschen Strandes u. a. Als
politische Arrestanten sind im Zentralgefängnis
gegen 200 Personen untergebracht. Die Zahl
der administrativen Verbrecher belauft sich nur
auf 2 Personen. In dem GefängniZkrankenhause
wo kranke Häftlinge aus sämtlichen Rigaschen Ge-
fängnissen behandelt werden, sind etwa 100
Häftlinge. Noch im Frühjahr und Sommer c.
waren im Zentralgefängnis gegen 1700 Arrestanten.
Die Reduzierung der Zahl der Verbrecher ist
außer den Gerichtsverhandlungen allerdings auch
darauf zurückzuführen, daß dank dem energischen
Vorgehen der Polizei die _Verbuchen hier
im Verhältnis zu früher merklich abgenommen
haben.

Auch im Gouv ei n em e n t_3 ge--
fängniS, wo meistens abgeurteilte und weiter
zu eskortierende Verbrecher interniert werden, ist
eine kleinere Frequenz der Arrestanten zu ver-
zeichnen. Während hier früher gegen 600 Ge-
fangene und noch mehr untergebracht waren
werden hier zur Zeit gegen 400 Häftlinge gefangen
gehalten.

o. Der Minenkreuzer „Sibirssli Strelol"
begab sich gestern in See. Bis zur Dünamündung
bahnte ihm der Eisbrecher „Riga", unter großer
Anstrengung, das Fahrwasser.

Note! „Vl670_M^"
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30 Jahren einen neuenAufschwung genommen und
namentlich in den letzten Jahren hat ihr der
Wun'ch, sür die Interessen des Deutschtums zu
wirken, eine große Anzahl von Mitgliedern zuge-
führt. 3« ihrer Mitte sind auch die Ideen zur
Gründung des „Deutschen Vereins" und des
Deutschen Frauenbundes" aufgetaucht und nach

leichlicher Erwägung in Wirklichkeit umgesetzt
worden. Auch nach Gründung dieser Vereine hat
ihnen die Euphonie stets „tatkräftig" beigestanden.
Wir können der Euphonie zur Feier ihres mor,
gigen Stiftungsfestes leinen besseren Wunsch
weihen, als den, daß sie fortfahren möge, in
gleicher Weise für die Erhaltung unseres Deutsch-
tums weiter zu wirken!

Die literarisch-praktische Nürgerverbindung
hielt am Mittwoch eine allgemeine Sitzung ab, in
der das Budget pro 1907/8 _durchberaten und mit
31,625 Ndl. 75 Kop. in Ausgaben und Ein-
nahmen balancierend angenommen wurde. Dabei
wurde in bezug auf die Pfeiffersche Lehranstalt
mitgeteilt, daß eine Lehrerin, die einst selbst
Schülerin in ihr gewesen sei, auf ein halbes Jahr
ins Ausland geschickt werden solle, um sich dort
für die Stellung der _Nnstaltsleiterin auszubilden
Die Kosten dieser Ausbildung dürften etwa 500
Rbl. betragen.

Herr Direktor Frabeen referierte, daß zum Er-
bau der Sproslschen Arbeiterhäuser ein 800
Quadratfaden großes Grundstück in derErnestinen-
straße von der _Schwartzenhofschen _Gutsverwaltung
zum Preise von 3 Rbl. pro _Quadratfaden bei der
Vereinbarung gekauft worden sei, daß der Bürger-
Verbindung das Vorkaufsrecht auf einen angren-
zenden an der Kapsel- und Dreylingsstraße liegen-
den Grundplatz van 1200 _Quadratfaden, der
allerdings wesentlich teurer sein werde, reserviert
bleibe. Die zur Beprüfung der,KonkurrenZproMe
erwählte Jury besteht aus den Herren: Professor
Koch, Architekt _Bockslaff, Architekt Karl _Felsko
(aus dem Kuratorium) ArchitektI. v. Hagen
Karl Löser, (aus dem Direktorium) Direktor
Frobeen und Konrad Bornhaupt. Darauf referierte
Herr Magister Emil _Sotalawski über das
von der Sammlungskommission erzielte Resultat.
Hiernach sind an einmaligen Spenden 8569 _Nbl.
und an fortlaufenden 3746 Rbl., zusammen mit-
hin 12,315 Nbl. gezeichnet worden, so daß mit
den früher gespendeten Beträgen zum Ersatz der
_defttmdierten Summe ca. 40,000 Rbl. vorhanden
seien. Die Versammlung sprach der Sammlungs-
tomnnsfion für die von ihr aufgewandte bedeutende
Mühe ihren Dank aus.

Die Jahresversammlung findet am 12. De-
zember statt.

Der Rtgaee Frauenverein (gegr. 1818)
bringt hiermit zur Kenntnis, daß der von ihm
am 23. November _a. c. im Saale des Schützen-
Hauses veranstaltete Ball mit vorhergehenden Auf-
führungen einen Reinertrag van 2104 Rbl. und
27 K«P. ergeben hat. Allen denjenigen, welche
durch liebenswürdige Mitwirkung zum Gelingen
des Unternehmens beitrugen, sowie dem geehrten
Publikum, das durch rege Beteiligung und freund-
liche Ueberzahlungen das erfreuliche Resultat er-
möglichte, stattet der Verein hiermit seinen herz-
lichsten Dank ab.

Zum zweiten Huberman - Konzert am
12. Dezember, seinem _AbschieoSkonzerte_^ waren die

Karten innerhalb 4 Stunden vollständig ausuer-
lauft und Viele, fehr Viele mußten, da sie keine
Karten erhielten, betrübt von dannen gehen. Aus
dem Konzertbureau Neldner erhalten wir nun die
Mitteilung, daß der Herr Palizeimeister gütigst
gestattet hat, eine kleine Anzahl Extrastühle stellen
zu lassen. Der Verkauf dieser Plätze (ä. 1 Rbl.
60 Kop. und 1 Rbl. 10 Kop.) findet am Sonn-
abend Morgen _^9 Uhr an der _Konzertlasse der
Musikalienhandlung Neldner statt.

Das Programm kennen die Konzertbesucher aus
dem Inseratenteile. Es ist in seiner ersten
Nummer, dem Gedächtnisse Joseph Joachims
gewidmet, dem großen Meister und Lehrer
_BronlSlam _HubermanS, der Joachims Violinkonzert
(in ungarischer Weise) zum ersten Male hier
spielen wird.

In dem Konzert des Frl. Anze Lindberg
hat nicht Herr P. _Iosuus, der am Tage vor dem
Konzerte plötzlich erkrankte, sondern Herr Paul
Kreewin die pianistische Begleitung ausgeführt

Rigascher Kunst-Verein. Vortragsabend.
Sonnabend, den 8. Dezember, findet der vierte
Vortrag des Herrn Dozenten Oberlehrer Hugo
Dannenberg im Zyklus „Die Renaissance in
Italien" im Physikalischen Auditorium des _Labo«
ratoriumKzebäudes des Polytechnikums am Puschkin-
Boulevard statt. Beginn ? Uhr. Nur Mit-
glieder des Kunst Vereins haben Zu-
tritt. Die nicht selbständigen Familienglieder
und Hausgenossen von Mitgliedern werden zu den
Vortragsabenden zugelassen, falls für jede Person
einzeln, zeitig vorher Jahreskarten zum Preise von
1 Rubel gelöst werden. Die Ausgabe dieser
Karten findet bei dem Herrn kassaführenden Di«
rektar des Kunstvereins und an der _Vereinskasse
statt. An den Vortragsabenden werden keinerlei
Karten ausgegeben. Die Mitglieds- und Jahres-
karten sind jedes Mal am Eingang vorzuweisen.

Wilhelm Purvit-Ausstellung. Der rührigen
Buch- und KunsthandlungI. Deubner ist es ge-
lungen, eine wertvolle Sammlung prachtvoller
Gemälde von Wilhelm Purvit zu gewinnen. Sie
steht von heute ab, dem _lunstliebenden Publikum
zu mäßig angesetzten Preisen zum Kauf aus.

Die Gemälde werden nur bis Weihnachten im
Kunstsalon der Deubnerschen Buchhandlung aus-
gestellt sein. Diese neuesten Arbeiten des Künstlers
sind als ganz besonders schöne Weihnachtsgeschenke
zu empfehlen.

Vom Grüßen. Goethes soeben in Riga zu
praktischer Verwertung gelangter Spruch

Glühet mit Neigen,
Grüßet mit Neugen
Des bedeckten männlichen Haupts.
Glaubt «3 nur: jed« Dame erlnubt'Z.

ist auch von _Dorpats Frauen respektiert morden.
Der Darpater Deutsche Frauenbund hat, der
Nardl. Ztg. zufolge, an ihn gerichtetem Wunsche
entsprechend, sich bereit erklärt, gegen eine klein«
Zahlung (mindestens 1 Rbl.) die Männerwelt von
dem Grüßen durch Entblößung des Hauptes zu
dispensieren.

Der Spielplan des Stadttheaters ist vom
8. bis 15. Dezember, unter Vorbehalt vonAende-
rungen, folgendermaßen entworfen worden:

Sonnabend, 7 Uhr. Kleine Preise. Zum letzten
Mal: _Gustav Adolf.

Sonntag, 2 Uhr. Kleine Preise. Ein
Walzertraum. — 7 Uhr. , Mittelpreise.
Die Reise um die Erde.

Montag. 7V2 Uhr. _Mittelpreise. Abonnement
_^.24. _Mamzelle Nitouche.

Dienstag, 7_^2 Uhr. Mittelpreise. Der Dieb.
Mittwoch, 71/2 Uhr. Erhöhte Preise. Die

lu st igen Weiber vonWindsor. (Frau
F_luth — Hermine Bosetti a. G.)

Donnerstag, 7^/2 Uhr. Mittelpreise. Abonnement
L 24. Die Reise uNl die Erde.

Freitag, 7^/2 Uhr. Erhöhte Preise. La Tra-
viata. (_Violetta — Hermine _Bosetti a. G.)

Sonnabend, 7^/2 Uhr. Kleine Preise. 8. Vor-
stellung im Schiller-Zyklus: DieBrautvon
Messina.

Gewerbeverein. Zu dem am Sanntag, den
9. Dezember stattfindenden _Ehrenabend für Herrn
Hugo Taube sind noch Eintrittskarten im Vor-
verkauf bei Herrn Eduard _Udam, Kaufstraße 22,
zu haben. Nach der .Vorstellung findet, wie üblich,
im Speisesaal Unterhaltungsmusik statt.

an. Auf der Düna. Anläßlich des Eises und
der reichlichen Schneemafsen haben die städtischen
Dampfer gestern Morgen ihre Touren zwischen
der Stadt und _Hagensberg bis auf weiteres ein-
gestellt. Ein Teil der Dampfer ankert in der
Hagensberger Bucht und andere bei dem Jachtklub.
Die Dicke des Eises auf der Düna ist verschieden
beträgt jedoch im Durchschnitt zirka V2 Fuß. In
der _Hagensberger Bucht, wa große Eisschollen sich
zusammengeschoben haben, ist das Eis bereits
gegen 3 Fuß dick. Bei einem Versuch, durch die
_Eismassen sich den Weg zu bahnen, havarierte
gestern der städtische Dampfer _L, indem er die
Schraube verlor. Der Dampfer selbst hat jedoch
keine Beschädigungen erhalten.

Rigasche Hafenverwaltung. Wie das Rio.
Börs.-Bl. erfährt, ist der Hafenmechaniker des
Rigaschen Hafens Kolinomski in _derselben Eigen-
schaft nach Batum und an dessen Stelle der
dortige H_afenmechaniker Michaelis hierher versetzt
worden.

0. In der _Hafenverwaltung wurde am 5.
Dezember eine Sitzung abgehalten, in der unter
anderem auch ein Projekt eines obligatorischen
Reglements für den hiesigen Passagierdampfer-
vertehr durchgesehen wurde. Ein solches Reglement
wird bekanntlich schon längst schmerzlich vermißt.

Die Administration der Olga-Schule wendet
sich auch in diesem Jahre an das Publikum mit
der herzlichen Bitte um _Weihnachtsgaben für die
in der Anstalt unterrichteten armen Kinder. Es
handelt sich nicht nur um die Weihnachtsfreude
die den Kindern bereitet werden soll, sondern um
vielfach dringlicheHilfe gegenüber vorhandenerNot.

Zur Entgegennahme von Gaben sind bereit
Aeltester M. Dultz, Georgenstraße 3, Quart. 5;
Buchbindermeister Chr.Haffelberg, Neustr. 13;
vereid. Rechtsanwalt M. _Hilweg, Thronfolger-
Boulev. 1; Aeltester C. Jauch, Newastraße 13
Quart. 18; Oberpastor P. H. Poelchau, große
Küterftraße 11; Oberlehrer A. Werner, Säulen-
straße 25; Frl. E. Homo, Olga-Schule, große
Nemastraße 1.

Vom Weihnachtsbüchertisch. „Mein
Junge", Erzählung für die Jugend von
A. D. _Apraxin, mit 7 Vollbildern und 10
Text-Illustrationen des Künstlers E. K. Soko-
lomski. Verlag der Hofbuchhandlung M. O.Wolf
Petersburg und _Mostau.

Der Verfasser dieser russischen Erzählung für
die Jugend hat sich als Romanschriftsteller bereits
seit bald einem Viertel-Jahrhundert betätigt und
ist dem deutschen Publikum aus zweien seiner
größeren Werke bekannt geworden, die im
Feuilleton der Petersburger Zeitung in Ueber-
setzungen erschienen sind. Es sind dies _„Erlaucht"
eine Erzählung, die in den höchsten russischen
aristokratischen Kreiser spielt, zu denen der Ver-
fasser durch seine Geburl als ältester Sohn des
verstorbenen Grafen Demeter _Apraxin gehört
und „Traurige Zeiten" aus unserer trübenGegen-
wart.

Mit der Erzählung „Mein Junge" betritt dn
Verfasser das Gebiet der Jugendliteratur, und
zwar mit Glück und _Geschick. In ungekünstelter
dem jugendlichenAlter angepaßter Schreibweise
schildert er die Schicksale eines brauen 12jährigen
Knaben in Petersburg, dem beide Eltern gestorben
sind und ihn völlig mittellos hinterlassen haben.
Wie er, um sich und den alten Diener seiner
Eltern zu ernähren, sich als Dolmetscher auf ein
englisches Schiff verdingt, wie er sich die Gunst
des _SchiffSpersonalS erwirbt und endlich, von
einem russischen Kaufmann adoptiert, zu einem
tüchtigen Mann sich entwickelt, das Alles wird
sicher nicht nur den jungen russischen Leser fesseln
sondern auch den deutschen Knaben, der sich im
Verständnis der russischen Sprache üben will.

Das Buch ist — was Papier, Druck und
Bilderschmuck betrifft — vorzüglich ausgestattet
und dürfte sich als passendes Weihnachtsgescheni
für intelligenteKnaben empfehlen, die dabei auch
einen kleinen Einblick in das Leben auf einem
englischen Schiff erhalten.

Wir können noch hinzufügen, daß das Buch
„Mein Junge" nicht nur vom Lehrkomitee des
Ministeriums der Voiks-Ausklärung für Schüler-
bibliotheken mittlerer Lehranstalten und für un-
entgeltliche Volkslesehallen zugelassen, sondern auch
von der Hauptverwaltung der Militär-Lehranstalten

den Zöglingen des Kadettenkorps zur Lektüre
empfohlen worden ist.

Geuters Baltischer Taschen- Notizkalender,
ein alter Freund, ist soeben für das Jahr 1908
erschienen. Man sollte meinen, daß eine Ver-
mehrung des bekannten reichen Inhalts kaum noch
möglich wäre. Indessen auch dieses Mal bringt
der Geutersche Kalender manches Neue von all-
gemeinem Interesse. Die im letzten Jahrgang ge-
brachten sehr instruktiven Mitteilungen über das
Russische Heerwesen sind jetzt nach erweitert durch
die Rangabzeichen im RussischenHeere,
die in 34 Illustrationen mit erläuterndem Text
als dankenswerte Neuheit erscheinen, ebenso wie
eine Flaggen-Tabelle, welche über die
Farben der Flaggen aller Europäischen Staaten
Auskunft gibt. — Was zwei wichtige Positionen
des Kalenders betrifft, das P 0 st w e s e n und
das Stempelgesetz, so ersehen wir aus
den namhaft gemachten Autoritäten auf diesen
Gebieten, daß die Bearbeitung resp. Revision
dieser mannigfachen Aenderungen unterliegenden
Kalender-Abschnitte in den besten Händen gewesen
ist. — Gut für die Tasche und ein handliches
_Auskunftsmittel für Jedermann! Damit wollen
mir auch diesmal den Geuterschen Kalender bestens
empfehlen.

Bezüglich der Registrierung von Vereinen
ist vom Dirigierenden Senat erläutert worden
daß die betreffenden Behörden, falls sie die Regi-
strierung eines Vereins verweigern, die Motive
dieser Weigerung anzugeben haben, damit die
Gründer des Vereins die Möglichkeit haben, ent-
weder über die Verweigerung Klage zu führen
oder die Statuten nach den Weisungen der Be-
hörde abzuändern und neuerdings zur Bestätigung
vorzustellen.

_N. _k. Wanderung über den _Dimawarkt.
Infolge der strengen äiälte zu Beginn d«,cr
Woche nahm die Zufuhr stark ab und versiegte
sür empfindlichere Waren gänzlich. Da aber aus
dem gleichen Grunde der Marktbesuch sehr spärlich
und die Nachfrage geringer wurde, haben sich die
Preise beinahe völlig auf dem gleichen Niveau er-
halten. Infolge von Frofibeschädigungen sanken
sogar die Preise mancher Waren. So sahen sich
zwei EngroZhändler, die größere Partieen Eier
aus dem Kownoschen Gouvernement per Fuhre er-
halten hatten, genötigt, ihre durch Frost stark
beschädigte Ware für 1 Rbl. 20 Kop. für das
Schock an Bäcker zu verkausen, mährend frostfreie
tadellose Ware auf 1 Rd!. 60 Kop. bis 1 Rbl.
80 Kop. pro Schock zu stehen kommt. Besonders
mußten sich die Händler mit Gemüse und Obst
anstrengen, ihre Waren durch Decken zu schützen
ohne an eine Preissteigerung denken zu können.
Kartoffeln werden noch immer zu 1_^ bis 2 Kop.
pro Pfund verkauft und ein Pud kostet sogar nur
50 Kop. Ein Kopf Weißkohl ist zu 5 bis 15 Kop.
zu haben. Für Aepfel zahlt man 5 bis 10 Kop.
und für Kransbeercn 6 Kop. pro.Pfund. Etwas
teurer wird feineres Gemüse. So kosten Kerbel-
rüden und Rosenkohl 20 bis 30 Kop. pro Pfund,
Grün- und Braunkohl 10 Kap. für die Staude
und Tomaten sind in schöner Ware nicht unter
10 Kop. pro Stück zu haben. —
Auf dem _Fischmarkt ist die Zufuhr gc-
frorener Fische aus Pernau, Reval und Zarizyn
stärker geworden. Für Sandarte zahlt man 22
bis 25 Kop., für Brachse und Hechte 15 Kop.,
für _Wemgal und Aland 13 bis 14 Kop., für
Quappen 10 Kop. pro Pfund. Für einen 8 Pfund
schweren _Sandart wurden 30 Kap. und für einen
ca. 11Pfund schweren sogar35 Kop. pro Pfd-geforderi
und auch gezahlt. Lebende Spiegelkarpfen und
große Brachse erzielen 40 bis 50 Kop. pro Pfd.
Der amerikanische Lachs hält sich geschnitten aus
dem Preise von 50 bis 70 Kop. und geräuchert
von 90 Kop. pro Pfd. Geräucherte Strömlinge
sind wenig vorhanden und zwar in mittelgroßer
Ware zu 30 Kop. pro Band. — Auf dem Wilo-
martt stehen bei Frostwetter stets die Preise hoch
und dazu verlautet, daß Hasen stark exportiert
werden. Jedenfalls sind bessere graue Hasen nicht
unter,1 Nbl. bis 1 Rbl. 20 Kop. zu haben
während weiße Hasen mit 50 bis 80 Kop. bezahlt
werden. Für ein Paar Birkhühner zahlt man
1 Rbl. 20 Kop. bis 1Rbl. _i_^ Kop. und für ein
Paar Haselhühner 80 Kop. bis 1 Rbl. Feld-
oder Rebhühner, deren Verbotzeit mit dem 1. De-
zember beginnt und bis zum 15. August dauert
steigen gleichfalls im Preise. Augenblicklich kostet
ein Paar 1 Rbl. 20 Kop.. Zur Plombierung sind
von 8 Händlern ca. 350 Feld- oder Rebhühner
angemeldet worden, die mit der Plombe noch bis
zum 1. Februar verkauft werden dürfen. In den
Wildreihen sind auch Gänse zu 15 bis 18 Kop.
pro Pfd., Enten zu 1 Rbl. 20 Hop., Moskauer
Hühner zu 50 bis 60 Kop., Poularden zu
1 Rbl. und Kapaunen zu 1 Rbl. 75 Kop.
pro Stück zu haben. — Auf dem Geflügelmarkt
kosten große Hühner 80 bis 85 Kap., kleinere
50 bis 60 Kop., eine Ente 70 bis 90 Kap.,
eine Gans 1 Rbl. 40 Kop. bis I, Rbl. 80 Kop.
und ein _Kalklchn 2^/2 bis 5 Rbl. Eine Händlerin
hatte 25 Enten aus Kurland erhalten, die so groß
und feist, wie Gänse waren und zu 1_V2 Rbl. pro
Stück in der Tat Käufer fanden. — Für frisches
Fleisch stellen sich die Engrospreise — pro Pfund
berechnet — folgendermaßen: für Rindfleisch aus
9 bis 14 Kop., für Kälber im Fell auf 9 bis
1? Kop., für Lammfleisch,, das etwas teurer ge-
worden ist, auf 10 bis 14Kop. und für Schweine-
fleisch, das dagegen etwas billiger geworden ist
auf 14 bis 16'/» Kop.

Rezept zu Mandel-Kränzen. _^2 Pfund
süße Mandeln, '/_s Pf- Zucker, 2 Eiweiß, Oblaten.
Man treibt die abgezogenen Wandeln 2 Mal
durch die Mandelmühle, bräunt den Zucker mit
2 Eßlöffel Wasser auf der Pfanne, vermischt
diesen Syrup mit den Mandeln, gibt in die abge-
kühlte Masse 2 geschäumte Eiweiß, streicht Alles
messerrückendick auf _Oblatenringe, bräunt noch
V_^ Pf- Zucker auf der Pfanne, unter Zuguß von
2 Eßlöffeln Wasser und bestreicht damit die

Mandelkränze, wodurch sie Glanz erhalten. Mau
muß sie aber nicht auf-, sondern nebeneinander
legen, sonst kleben sie zusammen.

»2. Vom Strande. Verhaftung von
Einbrechern. In Assern gelang es gestern
der Polizei zweier Verbrecher habhaft zu werden
die mit einem dritten Kumpan in eine Villa
einbrechen wollten. Während die zwei in Ge-
wahrsam genommen werden konnten» gelang es
dem dritten zu entkommen. In dem einen wurde
der Bauer _Mahrz _Sprogis und in dem anderen
ein gewisser Alexander Pida agnosziert.

Verems-,VortVags-lmdVeVgnüglmgs-
Anzeiaer.

Gewerbeverem. _Emgetreteuer Hindernisse
wegen fällt der heutige _Zyklusvcrtrag
des Dozenten K. v 0 n Schilling über „Recht
und Staat" aus.

Im Gegenseitigen HilfsVerein jüdischer
Handlungslsmmis (große Sü,.derstraße Nr. 25)
hält morgen, um V_^ Uhr abends, Herr
Di-. Sch. Kramer einen Vortrag über „die
Funktionen und die Pflege der Haut".

Auf die deutsche Weihnachtsfeier, die mar-
g cn in allen Räumen des Wöhrmannschm Parts
stattfindet, sei hiermit nachmals hingewiesen. Der
_Chorverband des _Stadttheaters arbeitet schon seit
Wochen mit emsigem Fleiß, um einen recht künst-
lerischen und unterhaltenden Abend zu schaffen
und alle Solomitglieder unseres Kunstinstituts
haben sich mit größter Bereitwilligkeit der guten
Sache zur Verfügung gestellt. Ein Ball wird der
tanzlustigen Jugend auch zu ihrem Recht verhelfen.
Wir wollen her nicht alle Details verraten, wir
können nur sagen: „Man komme, sehe und amü-
siere sich!" Hoffentlich lohnt ein vollbesetztes Haus
die Mühen unseres braven _Chorvolkchens. _^

Ein Abend an der Düna. Morgen findet
das Fest der Delegierten der 10 Freiwilligen
Feuerwehren statt. Die Arbeit für die
Lotterie-Allegri ist in vollem Gange; es sind
reizende Sachen, die zur Verlasung gelangen; bis
morgen mittag werden nach Gegenstände im
Gewcrbeoerem entgegengenommen. Zu den Haupt-
gewinnen gehören 1 goldene Uhr, diu. Möbel,
1 Marmor-Schreibzeug, Teemaschinen, Schinken
Brennholz:c. Die Garderoben sind allerliebst
und originell angefertigt worden. Vor dem Auf-
zuge f indet ein Konzert und eine Variete-
Vorstellung statt. Auch, der _Turnsaal hat ein
festüches Aussehen erhalten. Zum Schluß tun
wir noch des Standesamtes in Schlock Er-
wähnung.

Ans die Volksvorstsllung, die der _RiZaer
_Dramat. Wohltätigkeits-Verein, Sonntag, den
16. Dezember, um 8 Uhr abends, im Saale des
_GenierbeveremZ, zum Besten des „Deutschen Ver-
eins" und des „Tevtschen Frauenbundes" ver-
anstaltet, sei nachmals hingewiesen. Zur Auf-
führung gelangen, unter Mitwirkung des Frl.
Ortrud Wagner als Gast, „Die Ge«
sch wiste r" van Günther und „Flach 2manu
als Erzieher" von O_.to Ernst.

Ein junger Messerheld. Am 5. Dezember,
um 4 Uhr nachmittags, brach unter Knaben, die
auf dem _Dimaeise bei _Swirgsdenholm Schlittschuh
liefen, ein Streit aus, wobei der in der großen
Moskauer Straße Nr. 1? wohnhafte 15jährige
_Grigory Ostreika den gleichfalls 15_»jährigen und
in der Katholischen Straße Nr. 33 wohnhaften
Heinrich _Mramaitis durch einen Messerstich in der
Seite verwundete. Der verletzte Knabe wurde i»
der _Rettungsllnstalt vorläufig verbunden und dann
ins _Stadttrankenhaus geschafft.

Gefundene Leiche. Am 5. Dezember, um
V29 Uhr abends, wurde ein in der Suwarowstr.
an der Pforte des Hauses Nr. 26 liegender un-
bekannter Mensch von einem Schutzmann aufge-
hoben. Der etwa 50 Jahre alte und der Kleidung
nach dem Arbeiterstande ungehörige Mensch wurde
anfänglich für schwer berauscht gehalten und von
dem Schutzmann in dieVerwaltung des 2. Distrikts
des Moskauer Stadtteils geschafft, wo er indessen
bereits als tat erkannt wurde. Da sich an dem
toten Manne keine Spuren gewaltsamen Todes
entdecken ließen und keine Dokumente sich bei ihm
fanden, aus denen seine Hingehörigkeit zu erkennen
war, wurde die Leiche zur Feststellung der Todes-
ursache und zur möglichen Ermittelung der Hingc-
höriqkeit des Taten, d.r SektionZkammer übergeben.

Diebstahl?. Der an der großen Moskauer
Straße Nr. 42 wohnhafte zu Wilnaschen Gouver-
nements verzeichnete Kleinbürger _Afrossim Kamen-
kowitsch zeigte an, daß in der Nacht auf den
6. Dez. c. aus seinem an der Strusenstraße Nr. 1
belogenen Speicher, nachdem das Vorhängeschloß
erbrochen, und das Innenschloßmittels Nachschlüssels
geöffnet worden, 600 Mehlsäcke im Werte von
120 Rbl. gestohlen worden seien.

Der in der Nlexanderstraße Nr. 125 wohnhafte
Ambothensche Bauer Jahn Zeiberg zeigte an, daß
ihm gestern zwischen 11 Uhr vormittags und 5
Uhr nachmittags aus seiner mittels Nachschlüssels
geöffneten Wohnung diverse _WirtschaMsachen im
Werte von 133 Rbl. gestohlen worden seien.

Brandschäden. Vorgestern nachmittag fanden
fast gleichzeitig zwei Feueralarmiemngen statt. Um
5 Uhr wurde eine Abteilung der Kammunalfeuer-
wehr zum Hause von Iakobsohn, an der Revaler
Straße Nr. 20, berufen, woselbst durch das Auf-
tauen einer Rohrleitung eine hölzerne Wand in
Brand geraten war. Das Feuer wurde schnell
unterdrückt und der Schaden, den dieII. Russische
Gesellschaft zu vergüten hat, auf eine-zerstörte
Wand beschränkt.

Um 5 Uhr 10 Minuten war durch das Ueber-
kochen von Bohnerwachs in einem Küchenraum des
Hauses von Herzseldt an der Wallstraße Nr. 30,
ein Schadenfeuer entstanden, welches indeß bei An-
kunft der Löschmannschaften bereits unterdrückt
war. Leider hat bei diesem Brande eine Dienst-
magd bedeutende Brandwunden davongetragen.



Ein in der Nacht von vorgestern auf gestern
um 2V« Uhr im Hause von _Wassiliem an der
Säulenstraß_;e Nr. 117 stattgehabter Brand einer

Zmisch enwaad wurde von der Feuerwehr der
Russisch-Baltischen Waggonfabrik unterdrückt. Der
Schaden entfällt auf der Gesellschaft „Nadeshda".

Gestern abend um ? Uhr geriet im Keller des
an der großen Lagerstratze Nr. 42 belegenen
Hauses voll _KrukowZky, eine Partie Heu in Brand.

Auch dieses Feuer tonnte im Entstehen unterbrückt
werden.

Heule ft-üh um 6 Uhr brannte auf demGrunde
von _Sahbkck, an der Michaelstraße Nr. 28, eine
unversicherte Scheune nieder. —7_>

Aus Bolder«a gelangte folgendes Teie,
_gramme an die Börse:

6. Dezember, 6 Uhr 55 Min. morg. Die An-
sammlung non dickem zerbrochenem Eise im Fahr-
wasser der Düna dauert noch an. Die See ist
eisfrei.

Flauer NO-Wind. 7 Grad Kälte. Schneefall.
7. Dezember, 9 Uhr 50 Minuten morgens.

Die Wate im Fahrwasser der Düna ist in der

Nacht wieder zugefroren und wirb heute aufs neue
aufgebrochen. Das Eis ist jedoch nicht ausge-
trieben und wirkt erschwerend auf die Kommuni-
kation. Die See ist eisfrei.

Starker W-Wind. 3 Grad Kälte.

Hswesnäs, den 6. Dezember. 8 Uhr 10 Min.
morgens. Starker Ost - Wind. Barometer
am 5. Dezember 8 Uhr abends 762,00, am
6. Dezember ? Uhr morgens 754,89. Thermo-
meter 4,5 Grad R. Kälte. Himmel bedeckt. Nachts
und gestern ganzen Tag Schneegestöber.

— 8 Uhr 12 Min. morgens. Die Passage
ist hier eisfrei.

7. Dezember. 8 Uhr 2 Min. morgens.
Schwacher WSW.-Winb. Barometer am 6. Dez.
8 Uhr abends 756,92, am 7. Dez. 7 Uhr
morgens 756,92. Thermometer 5,0 Grab R.
Kälte. Himmel heiter.

— 8 Uhr 3 Min. morgens. Die Passage ist
hier eisfrei.

Unbestellte 3«leg_«am«« vom 5. und 6. Dezember.
(Zentrlll'Post_» und _Telegraphenbureau.) Linck, Moskau
— Vhwald. Petersburg. — Goldschmidt, Paris. — N
_Now_! _jmvbZa_^ll, _Sllmaikllnb. — _Lnnett, LjuWsch. -— Wulf'
snhn KuZnetzt, _Minasow, _Nlexcmdropol.

5t«lend«r»otiz. Sonnabend, den 8 Dez. _^Maria
tz'mpfängnis.-_^Sonnenaufgang!) U. 2 M. »Untergang 3 Uhr

_35> Min, Tageslänge 6 Std. 36 Min.

Frequenz am 5. Dezember 1907.
Im Vtadttheat« am _Abenb (Tiefland)... 578 Personen
„ N. Stadttheater am Abend 785 „
„ Lettisches Theater „ „ 750 „
„ Znkus am Abend 831 „
„ Saale des Wöhrmannschen Parts.... 128 ,,

TA« Nox«_1 Via _1057
„ Verists Olympia 124 _«
„ Klrazar 11Z

6. Dezember.
Im _Siadtheai« au» Abend(Fräulein Iosettl

— mein« Frau, Sommerfreuden) 63? Personen
_ü. .. „ Abend 624

„ Zirkus am Abend 837 „
_„ Saale des Wöhrmannfchen Parks .... 400 „
„ I_^o _NoM Vio am Tage 1200 „
.. _» ., ,, » Abend 1204 „
„ Varttt« Olympia 88 „
„ _Alcazar 7g

To tenlist_«_.
_Woldemar von Schnalenburg, 4./XI
Rofalie Bode, 5._/XII., Dorpat.
Michael Burmeister, 77I., 4./XII., Neval.
Wilhelm _Wossidlo, 24I., 4./XII., Petersburg.
Julius Schoeme, 4./_XH., Petersburg.
Luise Lüdecke _^ 4./XII., Petersburg.
Bergingenieur, Wirtl. Staatsrat Wilhelm von

_" Beck, 2./_XQ., Petersburg.
Anna Dorothea Scholtze, 2./XII., Petersburg,
Bäckermeister Karl F_rers, 4./_XH., Petersburg.
Eudoria Kahler, 4./Xll., Maskau.

Briefkasten.

. 8. Die eingesandte Erzählung ist leider
nicht verwendbar. Das Manuskript steht zuIhrer
Verfügung.

2. L. zu G.-P. Nicht geeignet. Wir bitten
um Weisung, ob wir Ihnen das Manuskript
zurücksenden sollen.

?. Nicht geeignet.

Gottesdienste vom 7. Dezember bis
zum 14. Dezember 19tt7.

(Mg. Kirchenblatt.)
Petli»K.: Sonnabend, den 8.Dezember, 7Uhr «lenbZ:

Liturgische _Adventsandacht. O.-P. _Poelchau.
_Dialonissenhaus: Sonnabend» dm 8. Dezember

? Uhr abends.' Einsegnung von Schwestern und Ein-
führung der Oberin ln ihr Amt. P. Karl Keller.

N« 2. sldvents'Tonntag» den 9. Dezember.
_Ialobi.K.: _Preblgt 10 Uhr deutsch. O.'P. Girgen-

söhn. Kollelt« für b.Syrische Waisenhaus. l/< 1 Uhr estnisch
_V,3 Uhr Kindergottesdienst. Pastor Eisenschmidt.

P«t ri«lt.: 10 Uhr O.'P. Hellmann. 12 Uhr Kinder»
_gottesdienst. P. Hoffmann. ? Uhr Iahresfest des Mg
B«ziiks_»Komit«3 der Unterstützungskasse. Predigt: General
Sup. Pingoud aus St. Petersburg.

Dom-K.:' 10 Uhr: Iahresfest der Riga« Stadt-
diakonie. Predigt: St. Petersburger _Generalsuperintendent
E. Pingoud. Bericht: P. Schubert. — Introduktion des
neuen Inspektors Pastor A. Nurchard. — Besondere Lieder-
zeltet werden an de» Kiichentüren zu haben sein. Di«
Kollekte zum Besten der _Stadtdiakome sei allen ans Herz
_gehegt. — Domchor: Psalm 24, 7—10, von N. Becker.—
12 Uhr _Klnberpledigt. P. Eckhardt. 4 Uhr: Der Gottes'
dienst Mt au«.

Johann««.«.: 0 Uhr: O..P. Meyren. 2 Uhr
O.°P. B«newitz.

St. Gertrud.«. : 10 Uhr deutsch und V°12 Uhr
«indergottesdienst. P. «l«sn. 2 Uhl nachmittag« lettisch
P. ßreubenfeld.

Neue St. _Geltrnb.K.: »/,10 Uhr vorm. lettisch.
P. Walter. 6 Uhr abends lettisch. P. _Praetornl«.

Kh _« enschnle, Romanowstraß_« Nr. 59: 11 Uhr
dMch. P. _V. Vlennann.

Jesus- K.: 1« Uhr deutsch lettisch. P. Schwach. 2 Uhr
deutsch P. O. _Cleeinann.

MartinZ-K.: V29 Uhr Kommunion. P. _Gidmann.
ä Uhr UnterslützugLlassen-Fest. Propst _Awoht. Bericht
P.I. Ehrmann. V2I2 Uhr deutsch. P. Taube. V,5 Uhr
lettischer Lindergotteödienst. P. O. Erdmann.

Et. Trinitatis'K.: Vz_» Uhr lettisch und 11 Uhr
deutsch. P. P. Treu. 6 Uhr abends: Unterstützung_^ assen-
Fest (lettisch). Festpredigt: Propst K. Irbe. Bericht
P. Savary-Ascheraden_.

Pauls-K.: '/^ Uh r leMsch und 11 Uhr deutsch.
P. C. Treu.

Lutl)«r-K.: '/,0 Uhr lettisch und 11 Uhr deutsch.
P, E. _Scheuerman».

Diakonissen Haus: 11 Uhr P. _Rottermundt.
Reformiert« K.: 10 Uhr: P.Geist.
_Nothenberg: 2 Uhr nachm. deutsch. P. P. Treu.
Bill er«: 10 Uhr lettisch und 12 Uhr deutsch.

P. A. «lade.
_Betsaal der Brüdergemeinde, große

Schmiebestraë Nr 8. 8 und 12 Uhr lettisch. P. _Schivpang
In dei Woche:

_Iak 0 bi - ss.: Mit _woch, den 12. Dezember, 7 Uhr
abends: AdventZgottesdien st mit Kommunion. O.-P. Girgen-:
söhn.

Dom-K.: Mittwoch, den 12. Dezember, 7 Utz_r abends:
_AduentZandacht. O.-P. Keller.

0hannis -K,: Dienstag, den 11. Dezember, 6 Uhr
abend«: _Kindergottesdienst. O,-P. Neyren.

Iohannis°K.: Donnerstag, den 13. Dezember, 6 Uhr
abends: Vibclstunde. O.-P. Aernewitz.

St. Gertrud - K.: Mittwoch, den 12. Dezember, 7 Uhr:
_Ndnentsstunde, Pastor O. Schubert.

Iesus-K.: Mittwoch, den 12. Dezember, 4 Uhr nach-
mittags: Lettischer _Kindergottesdienst. Pastor Schwach.

St. Trinitatiä-K.: Mittwoch, den, 1,2. Dezember,
3 Uhr nachmittags: Deutscher _Kindergottcsdienft und
Donnerstag, den 13. Dezember, 8 Uhr nachmitwgs: Lettischer
Kindergottesdienst. P. P.Treu.

Pauls-K.: Donnerstag, den 13. Dezember, 5 Uhr
lettische und 6 Uhr: deutsche Bibelstunde. P. L. Treu.

Luther'Kirche: Mittwoch, den 12. Dezember, 3 Uhr
nachmittags: Lettischer _KindcrautteZdicnst. P. <5. Scheuermann.

Marktberichte.
Libauer offizieller Börsen-Bericht.

3ibc>u, den b. Dezember 1907.
_Ryggen _pr. 12U Pfd. Tendenz: Unverändert. Rus-

sischer schwere: per Pud 123 gem., 123 Kf.
Weizen. Tendenz: ohne Angebot.
_tzoser, weiß, Tendenz: unverändert. Russischer hoher

92—33 Kf., russischer _Oekonomiehafer — gem., 80-91
Kf., russischer mittlerer (_otborny) NV2—88 gc,,»,, 88-88_V2
Kf., russischer DurchschnittZhafer 87 Kf., Grusstoje Putiwl
8O gem., 85V2-86 _Kurifcher hoher 89 gem,, 88—89
Ks._< nasser, mit Geruch billiger; _kuiischei mittlerer —
gem., 8?-^»?_l/,,Kf„ nasser, mit Geruch billiger; ku-
rischer Durchschnitt — gnn., 8SVz—87 zzf., „^^^ ,,_^t
Geruch billiger.

Hafer, schwarz. Tendenz: still. Durchschnitt — gem.
83-83V2 Kf-

Gerste:Tendenz: geschäftsloZ.
_Buchweizen: Tendenz: M. 100 Pfund 11b Kf.
Erbsen: Tendenz: unverändert. Hohe, _littauscher IN

-114 Kf., Futter-, littauscher - gem., 105-11« Kf.,
Pensaer 117_"-118 Kf.

Wicken: Tendenz: behauptet. _Litthauer hohe —
gem,, 89-98 Zf., _Litthauer niedrige — gem., 84 biZ
ß!^ Kf.

Leinsaat: Tendenz: flauer. Russisch« hohe 143_^
144 Kf., Russische, niedrige 139-_^142 Kf., Lltthauer
137-188 Kf.

Han _fsaat: Tendenz: still. Ungedarrte 12?_'/2 biZ
128»/« Kf.

Kuchen: n«ch Qualität und Format. T«n+nz
flauer. Sonnenlumen prima-dünne 90 Kf.

_Weizenlleie: Tendenz: sehr flau.
Ober'Börsenmakler G. B« s chk in.

Seeberichte.
Der 3ibauer Eisbrecher Ledo-

k 0lII. Kapitän Tiemert. hat, wie die Lib. Ztg.
berichtet, in den verflossenen zwei Wachen in _dn
_Pernauer Bucht gearbeitet und dem dart auf
Grund geratenenDampfer „K ap t. W. Mentzel"
Assistenz geleistet. (Dieser gratze Dampfer ist
wie wir den Schiffslifien der Per«. Ztg. ent-
nehmen, mit einer Ladung Zellstoff nach dem
tzafer Zarate in Argentina bestimmt.) Neben
dem Dampfer war auch eine Reihe von Lichter-
fahrzeugen durch die _Eissperrungen leckgeschlagen
und eines sogar gesunken. Dem „Ledakol" gelang
es nach mühevoller Arbeit den Dampfer, der
weiter keinen Schaden erlitten hatte, abzubringen
und auch den Lichterfahrzeugen, sowie den während
der Zelt den Pernauer Hafen ««laufenden und
verlassenden Schiffen erfolgreiche Hilfe zu leisten.
Augenblicklich ist die ganze _Pernauer Bucht bis
zur Insel Küna mit festem Kerneis von 1—2
Fuß Dicke bebeckt.

Wie die Rigaer Hafenverwaltung mitteilt , ist
die Schiffahrt im Pernauer Hafen am 3. De-
zember d.I. geschlossen worden; an demselben
Tage ist die Beleuchtung der dortigen _Einfal,rts«
feuer eingestellt und sind die Seezeichen von ihren
Stellen entfernt worden.

*— Die Häfen van Helsingf 0 r 3 sind
zugefroren.

Arensburg, 4. Dezember. Der Segler
„Delphin", mit Planken beladen, der Abro
angetrieben worden war, wurde von zwei rigaschen
Schleppern abgebracht, unterwegs aber wieber los-
gelassen und ist nun neuerdings wiederum bei Kasti
gestrandet.

— Da« den Kielkanbschen Bauern gehörige
Schiff „Fortuna" ist in der Nordsee gesunken.

(A. Wochenbl.)
0. Windau. An den äußersten Ausläufern

der tzüfenmolen sind, wie uns mitgeteilt wird, jetzt
versuchshalber zwecks Beleuchtung der Hafeneinfahrt
zwei eiserne Türme aufgestellt. Auf dem Nord-
mola brennt hellrotes und auf dem Südmolo
weißes periodisches Leuchtfeuer. Falls sich diese
Beleuchtung als praktisch erweisen sollte, so wird
die bisherige entfernt, wovon dann später Näheres
mitgeteilt werden wird.

_Libau, 5. Dez. Der von heftigen Winden
begleitete Frost der letzten Tage hat der Schiff-
fahrt viel Ungemach bereitet. Ein grausiges Bild
der schweren Arbeit, die der Seemann im Kampf
gegen die verbündeten Elemente zu leisten hat
bot, wie die Lib. Ztg. berichtet, der am 30. No-
vember von Libau ausgelaufene russische Dampfer
„Gas". Das Schiff war bis über die halben
Masten hinauf ln einen dicken Eismantel gehüllt
dessen Schwere das Schiff in die Tiefe zu ziehen
drahte und gegen dessen Anwuchsen durch die
beständig übergehenden Sturzseen, die eitrigste

Arbeit der Mannschaft erfolglos war. Der Kapitän

war somit gezwungen, so rasch als möglich in den

schützenden Hafen zu _retournieren, was ihm auch
glücklich am folgenden Tage gelang. Drei Tage
dauerte es hier, bis das Eis soweit entfernt war
daß der Dampfer wieder in See stechen konnte.

*— _Ueberden Untergang des deutsch««
Dampfers „Clara B l u m e n f e I d" an der
Westküste _Englands berichtet der L, A, : London, 17. De-
zember. DaZ Schiff wnr ein ziemlich neuer Dampfer von
1393 Registertonnen und suhl mit Kohlen von Newcastl«
nach Hamburg. Während des furchtbaren Sturms »m
_Gonntlig vormittag wurden die Luken weggerissen, und das
Wasser ergoß sich in Strömen in das Schiff. Die Besatzung
von 27 Mann verließ kurz vor dem Untergang in zwei
_Voolen das Schiff, rettete aber nur das nackt« Leben
Nachdem die Schiffbrüchig«« in äuheist _gelihllicher Lag«
eine Weile umhergetrieben waren, wurden sie von dem
_Schifferboot „Mnto" aus _Grimsby aufgenommen nnd nach
_Grimsby gebracht.

Handel, Verkehr und Industrie
— Der zweite allrussische Kongreß von

Vertretern des Vörsenhandels und der Land-
wirtschaft findet am 23. Januar 1908 in Peters-
burg statt.

M. Uenderung des Gisenbahn-Pafsagier-
tarifs. Der Ministerrat prüfte in feiner Sitzung
am 4. Dezember u. a. das Memuire des Finanz-
Ministers über die Uenberung des bestehenden
Passagiertarifs. Um die Einnahmen der russischen
Eisenbahnwi tschaft zu erhöhen, wurde vom Mini-
sterrat beschlossen, den Fahrpreis in derIII. Klasse
bei Entfernungen bis 16U Werst mit 1^/» Kop.
pro Werst und bei Entfernung«» von 160—LUO
Werst mit 2 Rbl. 40 Kop. plus 1 Kopeke pro
Werst zu berechnen. Angefangen von der 301.
Werst wird der Fahrpreis für ganze Zonen nach
einem besondren _Taiif erhoben, wobei die Ent-
fernung bis 310 Werft in 89 Zonen eingeteilt ist
und jede weiteren 70 Werst eine neue Jone bil-
den. Die Fahrten in derII. Klaff« werden um
1^/4 Mal und die Fahrten in derI . Klasse um
3 Mal teurer, als der betreffende Fahrpreis in der
111. Klasse beträgt, berechnet. Wer Uebersiedler«
tarif bleibt unverändert.

— _ptn, Getreidehandel. Der Ministerrat
billigte am 4. Dezember die von der Konferenz
in Fragen des GetreidehandelZ gemachten Vor-
schläge, die eine jede künstliche Einwirkung auf
die allgemeinen Verhältnisse des russischen Ge-
treidehandels zur Reduzierung der G<_treidcuretse
für unzweckmäßig und unerwünscht erklären. Ein
ermäßigter Tarif wird nur den Institutionen ge-
währt, die nicht kommerzielle Zwecke verfolgen
und die Leistung von _Verpflegungshilfe an die
Bevölkerung übernehmen. Hierbei soll jedoch die
Zahlung für die Beförderung des Getreides nach
dem allgemeine« kommerziellen Tarif erhoben
werden und erst nachträglich den betreffenden In-
stitutionen die Differenz zwischen der geleisteten
Zahlung und dem Netrag für die Beförderung
des Getreides nach einem besonderen Tarif, b
1/10« K_op, pro Werst und Pud beträgt, retour-
niert werden. Der Ministerrat erkannte es füi
notwendig, diese Maßregel bereits in diesem Jahre
durchzuführen.

— Zur Unterschlagung in der Reichsbant
Es erweist sich, dem Herold zufolge, daß der
Buchhalter zweiter Kategorie, M. D. Ssmirnmv,
und der Kassierergehilse zweiter Kategorie, P. N.
_Ssotolaw, die Schuldigen find. Diese Beamten
pflegten, wenn die Klienten die Zinsen und Dar-
lehen bezahlten, zwar die Summe auf den vor-
gestelltenDokumenten zu vermerken, das Geld _abn
einfach in die eigene Tasche zu stecken. Wie hoch
die unterschlagene Summe ist, wurde noch _nichl
festgestellt. Man spricht von 50 ja 150 Tausend
Rubeln.

— Kapitalerhghung. Dem Neg,-Anz. zufolge
ist der Altien-Oejelljchaft der Krähnholmschen
Manufaktur die Erhöhung des Grund-
kapitals von 6 Will. N. auf 8,250,000 Rbl.
Allerhöchst gestattet morden.

— Kontsr für den Nachweis der Kredit-
fähigkeit russischer Firmen. Vts jetzt, lesen
wir in der Slowo, lag die Erteilung von Aus-
künften über die Kreditfähigkeit russischer Firmen
ausschließlich in den Händen ausländischer Aus-
kunftsbureauö. Gegenwärtig hat sich eine Gruppe
Petersburger und Moskauscher Kapitalisten ver-
einigt und ein Kantor zur Erteilung von Aus»
lünften über die Kreditfähigkeit russischer Firmen
in Petersburg (NewM 38), Moskau, Warschau
Lodz und anderen Städten eröffnet. Das Unter-
nehmen firmiert «Genossenschaft de» allrussischen
_Auslunftsbureaus für Kreditfähigkeit" und basiert
ihre Tätigkeit auf dem Prinzip der Gegenseitigkeit.
Zu diesem BeHufe hat sich das Kontor mit den
Börsenkomitees zwecks Austausches der Daten über
die geschäftliche Lage der verschiedenen Firmen in
Verbindung gesetzt.

— Diskonterhöhung. Die Dänische National-
Bank erhöhte den Diskont von ? ä. ?_V« auf
3 _ä, 8V2 Prozent.

— Saatenstand zu Beginn des Winters.
Dieselben ungünstigen Witterungübedingungen
welche zu Schluß des verflossenen Landwirt schaftZ-
jahres geherrscht haben, und welche die Ursache ' für
die Mißernte gewesen sind, — so schreibt die
Torg.-Prom. Gas. — dauern auch im neuen
Wirtschaftsjahre fort und haben die Wintersaaten
ungünstig beeinflußt. Infolge großer Trockenheit
verspätete sich die Aussaat des Winterkorns in der
südlichen Hälfte Rußlands. Zum Teil ist _fogar
die Saat ganz unterblieben und wo sie bei
günstigenWitterungsuerhältnissen ausgeführt worden
ist, hat das Korn überhaupt nicht gekeimt. Auf
den Aeckern der Großgrundbesitzer ist die Zeit für
die Aussaat besser gewählt morden, so daß hier die
Resultate günstiger stehe» als auf dem Vauern-
lande. In den Gouvernements, die nicht in dcr
Schwarzerde-Zone belegen sind, hat die Aussaat
rechtzeitiger uno unter normaleren Bedingungen
stattgefunden.

Was nun die einzelnen Gouvemeumüz und _GMete an-
langt, s c> stehen dl« Wintersaaten schlecht in den nach.

stehenden Gouvernements und Gebieten: _Chersson, Ie!k
_terinaslaw, Dongebiet, Charkow. _Poltawa . Tschernig, _«,
_Orel, Kursk, in einem Teile de« Kreise v,n _Tauiim «^
in Kiew.

Unbefriedigend ist der Stand der Wintersaaten
hauptsächlich in den Gouvernements Besiarallen, _Podolien
Kiew n„d Taurien (ausgenommen sind hier einige Kreise
mit befriedigendem und einige mit schlechtem _Saatenstaude)
_Woronesh. _Stawropol, Kuban, in den südlichen Kreisen von
_Rjsssin, in Tula (ausgenommen die befriedigenden «„.
traten Kreise), in Moskau, Kaluga. Vnwlensk, Nuhü_^
_Erodiw, Lublin, im größten Teile von Minsk, in einig««
Kreisen uon Pens« und _Ssaratow und _,n den südlich««
Kreisen von Ssamara.

Gut ist der Stand der Wintersaaten in den Gou»
Kurland, 3i°_land, Psion, Petersburg, zum Teil i«
_Olonez, in einigen Kreisen von Wladimir und _Iaroslaw, in,
größten Teile von Kostroma, in Kasan, Perm, _Wjatka unl,
Ufa, in den nördlichen Kreisen von _Ssamara und zum Teil
in Ssimbiisk. _^ _^ _.

In den übrigen Gouvernements und Ortschaften ist der
Stand der Wintersaaten im allgemeinen besri_«.
d i g e nd.

Die Winterkornsaatfläche bat sich besonders im Süden
und speziell für Weizen reduziert, da ein großer Teil _ber
Felder unbestellt geblieben ist, oder für _Sommerkorn um««»
pflügt werden muß.

— _EjsfNbahnnachrichten. Den _Vllhnuerwaltungen ging
uom Ministerium der Verkehrswege'die Mitteilung zu, d»h
die _bisherige Vorschrift, welche jedem Warenabsender die
Pflicht auferlegte, dem Frachtbrief-Duplikat, falls es zugleich
mit der Fracht befördert werden sollte, eine Puftmarte für
7 Kopeke» beizufügen, aufgehoben wurde. Dagegen kann,
auf Verlangen des _Narenabsendns, ein nnmmtlicheZ Fracht«
brief-Dupllkllt zusammen mit den _Eisenbahndotumenten be>
fördert werden, unter der Bedingung, daß hiervon nur nn
Vermerk auf dem Frachtbriefe gemacht wird.

— _Wochenstatiftik des _Vetrndemarktes. In der
Woche vom 2>. November bis zum 1. Dezember wurden
iiber die russischen tznuptzolliimter aus Rußland 2119
gegen 4654 Pndteusend verschiedener Kornarten in der
Vorwoche ausgeführt; nach den einzelnen Kornarten stellt
sich die Ausfuhr folgendermaßen in Pudtausend: _Wcizen —
_>tw. Roggen - 17«, Gerste - 582, Hafer - 538,

Mais — 212. Vom 1. Januar bis zum 1. Dezember sind
exportiert in Pudtnusend:

1WS 1907
Weizen. . . 201,897 185,426
Noagen . . 57ML 41,476
Oeiste. . . 137,591 123.684
Zafer . . . «8,428 24,103

' _A°<s - . . 1,182 04,777

Zusammen 474,647 879,476

Neueste Post.
Ordensverleihungen und Auszeichnungen i«
Anlaß des Namenstages Seiner Majestät de«

Kaisers.
Der Reg.-Anz. bringt in der Nr. 295 das Verzeichnis

der in Anlaß deö NamenZtageZ Seiner Majestät
verliehenen Orden und Auszeichnungen. Wir entnehm«»
dem überaus umfangreichen Verzeichnis vorläufig folgende
Auszeichnungen, die noch ergänzt werden sollen:

Zum Gliede des _Neichsrats ist ernannt morden der
Senator Geheimrat Schwarz. Der Weiße
Adlerorden ist demLeibmedikuZ _Geheinnat R 0.mb _»lh
verliehen worden.

Im Ressort des Ministeriums des «»iserlichen
Hofes: Ernannt zu _Kammerh erren: der _Konseruatui
an der Kaiserlichen Eremitage Armin Baron Fölker_»
_s a h m und der _Vtzrenfnedensrichter des Wesenberg-Weißen<
stclnschm Bezirks Nikolai V a r ° n K ° r f f.

Im Ressmt des WN_»Me«w«»sd«s Innernl E«_n »nni
zu Geheim raten die Gouverneure van Wolhynien
F. Naron Stackelberg, von Plotzk Harald _Haffer>
bern, der Vueqouverneur non St. _Pltersbura _Anatol
Baron Lilie _>, feld _»_Toal und der Beamte zu bes. Auf'
trägen V. Kl. _Molai von Brevern_; Verliehen de?
Wladmirorden 3. Kl-, dem Adelsmarschall vü«
WitebZl Leonti Deubner; der _Annenorden
Z. Kl. dem Lwländischen _Gouvernementsingenieur Wla<
dlmir _Vu« sk i, dem Sekretär des Kurländischen Swti'
stischen Komitees Jakob Lubmer_; der Annen»
_orden 8. Kl. dem Mäuschen stell». _Stadthaupt, Stadt'
rat Theodor _Breiksch, dem _Kanzlelchefgehilfen beim
WesenbergschenOberpolizeimeister Konstantin von Richter
dem Arzt vom _Alexanderhospital in _Parcham (_Pleslou)
Dr. m«ä. _Gustau von R ücl e r_; den G t a n is l a u ß <
««den 3. Kl.: dein Schriftführer der Kurländische»
OouvernementZuermllltung Adolf _WeidenKerg, dem
Beamten zu bes. Aufträgen beim Livländische» Gouverneur
Nikolai B ar 0 n D r _a ch ens elZ , dem At des Kur»
ländischen Kollegiums der öffentlichen Fürsorge Friedrich
Bernhard Hachfeldt, dem _Reualschen _Stadtarzt«
Wllfsily L 0 ssinsly, dem Rigaschen Kreisärzte Ludwig
K 0 n t a w t.

Im Ressort der _Oberp stu«rwaltu»g. Verliehen: d«
Wllldimir0 rden 4, Klasse dem Chef des Rigllschlü
TelearuptzenküntorZ, Staatsrat Albert Dienst»«an»!
der Annenordcn 2. Klasse dem Chef des Rigaschen
Städtischen _PostkantarZ, _Karl_^ Friedrich Nöhtzlel; der
Annenurden 8. Klasse dem Beamte« des Nigaschen
Post- und Telegraphen-Kontors, Michail Vokal« w_: der
_Stanislausorden 8 Klasse den Post- und Tele_»
graptzen-Veamten in Libau Friedrich Ernst Bl0 ßfeldt
und in _Windau Johann Nikolai Richard Gteinbach
in Riga dem _Nrchivarius Iwan Zahn, Karl Philipp.
Karl Kruhming,. Michail Lc> _patin, m tzinzenberg
Johann _Vehrmann.

Im Ressort des Finanzministeriums: Verliehen
der Stand eines Erblichen Ehrenbürgers dem Kapitän des
Riga« Dampfers „Imperator NikolaiII." Karl Wolter;
de« _Stanislau 8 0 rd en 3. Kl. den Aerzten an der
Krähntzolmschen Manufaktur in _Narwa Dr. _w«ä. Ferdinand
_Hoffmann und Roman Sommer; die goldene
Medaille für Eifer am _Alexanderbandt dem
_Komiteemitgliede der Wronowschen Priuat°_Kommerzschule in
Riga, demKaufmann 1. Gilde Max _Nathans 0n.

Im Ressort des Justizministeriums verliehen die
goldene Medaille sür Gifer am _Alexanderband_«
dem Präses des _Narwaschen WaisengerichtZ, dem Kaufmann
U. Gilde Piers D ° f °ldt.

_MeMedailleam Annenband, den Gemeinde»
schreib«« von Schlaß'Lemslll, Kegeln, Merjama und Noblen
M. Nucke, K. Woldemar, A. tz eibental und
IBitt «er. — Am _Stanislausbande den Präsidenten
der _Gemeindegerichte desI. Bezirks in _Bauste, von Sep<
lull. Dikteln, _Lemsal, Pürkeln, Nornholm und anderen.

Im Ressort des Gefän»ni«wes«ns verliehen die silbern«
_Nedlnlle am Alexander!!_ande dem Direktor des Kurländischen
_GefangmZlllmtteeZ Bernhard Klein, dem Buchhalter an
_Revalschen GefängnisKirill Ausin. Am Annenbande
dem Direktor des Kurländischen GefängniZkomiteeZ Kauf'
mannII. Güde Karl _Behrsin.

Wetternotiz, vom 7. (20.) Dezember. 9 Uhr Morgens
— 7 Gr. _NBarometer 761 mm. Wind: «NW. Heiter.

l/22 Uhr Nachm. — 4 Gr.Il Barometer 759 m»
N_»ind: _9,NW. Heiter.

Revolutionschronit, Uederfälle und Morde.
_„,._ttuvans.ebiet wurde ein Lehrer von der
Paroch_,al,chule ermordet. In L 0 bz drangen des
Abends 12 Banditen in dag Kontor von Osser
und raubten 0000 Rbl. Lohngelder für die
_Abnter. In Simfer ° p 0 l wurde auf der
Straße ein Beamter für besondere Auftrage beim
Generalgouverneur von Unbekannten ermordet. In
Grodno wurde in der Wohnung des Fabrilan-
ten Burstem eine Bombe au gefunden.

(Fortsetzung auf Seite 9.)



Zur Keisis in Persien.
Die in einer kurzen «_rentierenden Uebersicht an

der Spitze unseres Blattes dargestellten Verhält-
nisse im neuesten „konstitutionellen" Staate kompli-
zieren sich immer mehr. Aus Teheran wird unter
dem 5./18. Dezember gemeldet: „Die Lage ist
nach wie vor sehr einst. Die Aufregung
steigert sich immer mehr. Vertreter des
diplomatischen Korps haben sich soeben
zum Schah begeben; sie verlangen von ihm, ent-
sprechend dem bei der gestrigen Beratung gefaßten
Beschluß, erhöhten Schutz der _Gesandtschaften, die
eventuell als Asyl für die verschiedenen europäischen
Kolonien dienen müssen und fordern ihn auf, alles
was in seiner Macht steht, zu tun, um Blutver-
gießen zu vermeiden."

Die Straßenkämpfe in der Hauptstadt haben
wie sich aus einem Teheraner Telegramm der
„Times ergibt, ziemlichen Umfang angenommen.
Tausende vonAnhängernder beiden Parteien standen
sich gegenüber, doch beschränkte die Verfassunas-
partei sichauf dieVerteidigungdes _Parlamentshauses.

Die Reaktionäre, unterstützt von 1000 Personen
aus der Umgegend, besetzten den Platz var dem
_Palaftgebaude und begingen Mord und
Plünderung. Die Zahl der bewaffneten
Nationalisten beläuft sich auf 10,000. Sie ver-
halten sich defensiv. Um das Parlamentsgebäud«
werden auf eine Länge von 1600 Metern
Barrikaden gebaut. Alle Handelsfirmen
sowohl die persischen, wie die ausländischen, haben
ihre Bureaus und Geschäfte geschlossen. Der Schah
entsandte gestern zwei Hofbeamte in das Parla-
ment mit dem Auftrage, eine versönliche Erklärung
abzugeben. Das Parlament ist mit der Beratung
der Forderungen, die dem Schah vorgelegt werden
sollen, beschäftigt. Eine dieser Forderungen verlangt
die Ausweisung von zm«i reaktionären Führern.

Die Pet. TeI.«Ag. meldet: „Am Morgen und
um die Mittagszeit wurden auf dem _Artillerieplatz
Versuche gemacht, zwei Würdenträger, die reaktionäre
Reden hielten, zu erschießen. Beide Attentäter
von denen einer sich in einenFrauenschleier gehüllt
hatte, sind vom Volkshaufen ermordet worden.
Der Mebschilis hat sich zirkulärer an alle Mis-
sionen mit einem Aufruf gewandt, in dem er um
moralische Unterstützung seiner Bestrebungen, die
Konstitution zu erhalten, bittet. Der Schah besteht
auf der Schließung der revolutionären Komitees.
Am 17. Dezember wurden alle Minister insPalais
berufen. Am Abend empfing der Schah eine De-
putation des _Medschilis. Ueber die Resultate, die
sie erzielt hat, ist nichts bekannt."

Nach Mitteilungen des Londoner Auswärtigen
Amtes bezeichnet die Reuternotiz die Lage in
Teheran als bedenklich und fügt hinzu, daß die
Regierungen Englands und Rußlands Hand in
Hand gingen, um zur Beruhigung der Lage bei-
zutragen. Dies „Handinhandgehen" scheint aber
doch etwas sonderbarer Art zu fein, sintemal An-
zeichen vorliegen, die zeigen, daß die russischen
Sympathien auf seilen des Schahs, die englischen
aber auf feiten des Parlaments sind.

Jedenfalls hat nach der Times die englische
_Gesandschllft zugunsten des persischen Premier«
Ministers eingegriffen, als siehörte, daß seinLeben
in Gefahr sei. Sie schickte den Sekretär Churchill
zum Paläste, der den Schah bat, die persönliche
Sicherheil des Premiers, des Inhabers eines
hohen englischenOrdens, zugarantieren. Es gelang
Churchill, die Freilassung des Premiers durch-
zusetzen, und dieser ist über Rescht nach Europa
in die Verbannung abgereist, eskortiert von den
persischen Wachen der englischen _Gesandschaft. Die
anderen Minister verließen den Palast zusammen
mit dem Premier. Dieses Vorgehen hat nach der
Times das britische Ansehen sehr gehoben.

Reval. Anläßlich des _Namensfestes Sr. Ma-
jestät des Kaisers sind der Rev. Ztg. zufolge vom
stellv. Estländischen Gouverneur 10 auf admini-
strativem Wege Verhaftete in Freiheit gesetzt
worden. 11 Personen ist die ihnen zudiktierte
Strafe um die Hälfte reduziert worden.

— Der Oigus berichtet: Vorigen Freitag wm'
den im „Dmigate l" Bekanntmachungen ange-
schlagen, in denen auf dieVerordnung des General'
gouverneur_» vom 20. Oktober c. hingewiesen
wurde, laut welcher jegliche_Arbeiterversammlungen
auch solche, auf denen es sich um die Wahl von
Arbeiterältesten handelt, verboten sind. Dieser
Anschlag sollte motivieren, warum trotz Bitten der
_Fabrikverwaltung eine derartige Versammlung
seitens der _Fabrikvermaltung nicht gestattet werden
kannte. Wie zu hören ist, sollen die Arbeiten
im „Dmigatel" vom 19. Dezember bis
zum 14. Januar unterbrochen werden.

Petersburg, 5. Dez. DieDuma « Kam-
mission für Uebersiedlungsan-
ge legenheiten hat die Mitteilung des
Oberdirigierenden für Agrarwesen und Landwirt-
schaft über den Gangder Uebersiedlungsangelegenheit
entgegengenommen. Fürst _Wassiltschikom führte
zum Schluß seiner Mitteilung den Gedanken
durch, daß die U e b e rs i e d l u n g als ein
natürlicher Zug der slawischen
Nasse erscheine. Keine Hemmnisse, kein Zirkular
könnten diese Bewegung zum Stillstand bringen.
Die natürliche Grenze kann nur der Stille

Oz ean sein.
Petersbmg, ' 5. Dezember. Blutiger

Zus ammenstoß. Als die P o I i z e i in
der Nacht in einer Wohnung auf Wassily-Ostrow
eine Haussuchung vornehmen wollte, wurde sie von
den beiden jungen Leuten, die die Wohnung inne
hatten, beschossen. Nachdem diese den Pristaws-
gehilfen, Oberstleutnant _Koltschak
erschossen und einen Revieraufseher sowie
einen Schutzmann verwundet hatten, liefen sie auf
den Hof und von dort auf die Straße. Von
einer herbeibeorderten reitenden Schutzmannsab-
teilung verfolgt, verwundeten sie noch mehrere
Polizisten und entkamen.

Petersburg. Der Kurländische Abgeordnete
Nlsselo witsch hat beim Gehilfen des Mini-
sters des Inneren Kryshanomfii gegen eine Ver-
fügung des Tambowschen Gouverneurs Einspruch
erhoben, der zufolge einem jüdischen Gymnasiasten
der 8. Klasse der Aufenthalt an seinem Schularte
verboten morden war. Der Einspruch ist, wie die
Birsh. Wed. mitteilt, von Erfolg gekrönt worden.

_^ P. N. Miljukow reist am 14.Dezember
wie die B. W. mitteilen, nach Amerika, wo
er auf die Aufforderung des Milliardärs Carnegie
hin einige Vorträge über die gegenwärtige poli-
tische Lage halten wird.

Polen. Zur Vorgeschichte der Auflösung
des polnischen Schulverein2 (_Matiza)
deren Gründe bisher nicht bekannt geworden sind
registrieren wir nachstehende Meldung der Lodzer
Blätter: Auf Grund einer Verfügung des War-
schauer _Generalgouuerneurs wurde der polnische
Schulverein wegen Teilnahme an der General-
versammlung der Personen, die aus dem Auslande
eingetroffen waren, zu einer Geldstrafe von 3000
Rbl. verurteilt. Die Verwaltung des _Schulvereins
bat hierauf um die Aufhebung der Strafe. Dieses
Gesuch wurde jedoch abgelehnt. Ferner lehnte die
Kanzlei des Warschauer Generalgouverneurs die
Bitte des polnischen Schulvereins, ein eigenes
Organ herausgeben zu dürfen, ab.

Infolge Einstellung der Tätigkeit des Schul»
Vereins sind 1600 polnische Schulen geschlossen
worden. Der Schulvereinsfonds wurde ins Aus-
land geschafft.

Wladiwostok. Aus Wladiwostok wird dem
_Golos _Maskwn telegraphiert, daß alle Juden
binnen vier Tagen Wladiwostok zu verlassen
haben. Zur Liquidation von Immobilien wurde
ein IStägiger Termin gewährt. Wodurch diese
unglaublich harte plötzliche Maßregel motiviert
wird, ist nicht gesagt.

Berlin. DerZustandMaximilianHardens
wird allgemeinals recht ernst geschildert.DerArzthat
sein Erscheinen an der zu gestern angesetzten Ge-

richtsverhandlung untersagt. Harden erklärte, er
würde trotzdem erscheinen. Ob er die Zusage hat
halten können, ist nicht bekannt.

München, 17. Dezember. Der Erzbischof von
München hat über einzelne Vorlesungen der
Münchener Universität, selbst über solche, die von
Professoren gehalten werden, die durchaus keine
Modernisten sind, die Sperre für die katholischen
Studenten der Theologie verhängt. Die Seminar-
leitungen und einzelne Diözesane betreiben eine
eifrige Bewegung gegen die fortschrittlichen Theo«
logen.

London, 18. Dezember. Der bekannte Phy_»
siker, Lord Kelvin, ist gestorben.

London, 17. Dezember. Kriegsminister Haldane
hielt in _Hanlen eine Rede, in der er auf die
wachsenden Bevölkerungen Deutschlands und der
Vereinigten Staaten hinwies und sagte, die Zeit
könnte kommen, wo England nicht gänzlich von der
Flotte abhängig sein könnte und sich auf das
_LandungSverteidigungswesen verlassen müßte.

Rom, 1?. Dezember. Der Papst hat das
Komitee, welches die Pilgerfahrten nach Rom «r»
ganisiert, aufgelöst. Es sollen fortan keine Pilger-
fahrten nach Rom unternommen werden, so lange
die Freimaurer in Rom am Ruder sind. Dies
soll jedenfalls die Antwort auf die Wahl des Frei«
Maurers Ernesta Nathan zum Bürgermeister von
Rom sein.

Telegramme
St. Petersburger Telegraphen-Agentur.

Rigaer Zweigbure»«.
Petersburg, 6. Dezember. In einer Lage

des Marientheaters verschied plötzlich
während der Vorstellung der Oper „Das Leben
für den Zaren" der Handelsminister
Dimitri Alexandro _witsch Filos-
sofow.
Petersburg, 6. Dezember. Auf einer Gala-

vorstellung _imMarientheater, zu der höchst-
stehende Personen, Mitglieder des Reichsrats und
der Reichsduma, sowie Minister erschienen waren
fanden patriotische Manifestationen
statt. Noch bevor der Vorhang gestiegen war
mußte auf beharrliches Verlangen des Publikums
die _Voltshnmne 6 mal intoniert werden. Auch
während der Opernvorstellung wurde die Hymne
wiederholt.

Petersburg, 6. Dezember. Der Ministerrat
hat folgende _Gesetzesprojette zur Einbringung in
die Reichsduma gebilligt:

Des Ministeriums des Innern — über die
Erhöhung des im Budget pro 1908 vorgesehenen Kredits
für _Veipflegungshilse an di« durch die Mißernte betroffen«
Nevölkerung um 7,450,000 Rbl.; des Justizmini'
_fteriums — über die Gründung dreier Landmesser'
schulen und die _Aenderung des Statuts und des Etats der
zurzeit bestehenden fünf Schulen; des _HandelZmini_»
steriumZ — über die Sicherstellung der normalen

_Arb «its ruhe für die Angestellten der _Handlungs«
etablissements, der Warenlager, der Kontore und der Weil»
statten der Handwerker und über die HinauZschiebung der
Einführung der neuen Regeln für die Führer der See»
schiffe der Handelsflotte bis zum 1. Januar 1910.

Warschau, 6. Dezember. Der Oberchef der
Provinz hat auf Grund der Regeln über den
Kriegszustand die professionellen Ver«
bände der Schuster , Hutmacher und Schneider
zu schließen verfügt.

Kiew, _ß. Dezember. 1519 frühere Hörerinnen
der höheren weiblichen Kurse, die für die letzten
Ereignisse ausgeschlossen sind, haben Gesuche um
Wiederaufnahme m die Kurse eingereicht.

Stockhol« , 20. Dezember. Am Morgen fand
die Beisetzung der Leiche König Ostars statt.

Bern, 20. Dezember. Der Ständerat hat
einstimmig das internationale Uebereintommen be-
züglich des Verbots der Nachtarbeit von Frauen
in industriellen Unternehmungen, sowie desVerbots
der Verwendung von gelbem Phosphor bei der
Herstellung von Zündhölzchen, gebilligt.

Vern, 19. Dez. Der Nationalrat hat in Ueber«
einstimmung mit dem Bundesrat beschlossen, un-
verzüglich an den Bau des zweiten Simplontunnelö
zu gehen und ihn derselben Firma zu übertragen
die den ersten Tunnel gelegt hat. -

Wien, 19. Dezember. Das Abgeordnetenhaus
hat die Dringlichkeit des temporären Budget
anerkannt. Das Budget wird gleichzeitig mit
der ersten Lesung des Budgets pro 1908 geprüft
werden.

Budapest, 19. Dezember. Abgeordnetenhaus.
Während der Debatte über die Autorisation der
Negierung, den österreichisch-ungarischen Ausgleich
in Wirksamkeit treten zu lassen, sagte Wekerle,
daß er sich inbetreff der Kroaten vom Gebot der
Gerechtigkeit und des Rechts werde leiten lassen.
„Wir hoffen, daß wir schließlich mit ihnen zu
einem Einverständnis gelangen werden."

Paris, 20. Dezember. General Liotö drahtet
daß die Abgesandten des Stammes Beni Mengout
den Wunsch ausgedrückt haben, die vorgeschlagenen
Bedingungen zu akzeptieren.

Nom, 19. Dez. In der Abgeordnetenkammer
wurde das Gutachten der _Parlamentskommisfion
darüber, ob Nasi Abgeordneter bleiben könne, einer
Durchsicht nnterzogen. Der Saal und die Tri<
bünen waren überfüllt. Nach lebhaften Debatten
wurde durch namentliche Stimmenabgabe der von
der Mehrheit der Kommission vorgeschlagene ein-
fache Uebergang zur Tagesordnung angenommen
wodurch die Haftverfügung Nasis als gesetzmäßig
anerkannt wurde. Die Regierung nahm an der
Abstimmung nicht teil, da ble Angelegenheit die
Prärogative des Parlaments betraf.

Konstantinopel, 19. Dezember. Die Pforte
faßt eine erklärende Note ab, in der gegen die
Beschuldigung, als fei die Türkei an der Ermor-
dung _Sarafaws beteiligt, Protest erhoben und
gesagt wird, die feierliche Bestattung _Sarafows
und die Anwesenheit dreier Minister bei derselben
beweisen, daß die offiziellen Kreise das bulgarische
Komitee protegieren.

Konstantinopel, 20. Dez. Die Konsuln be-
richten aus Erzerum, daß bis jetzt über 130 dem
türkischen Komitee angehörende Mohammedaner
verhaftet worden sind. Bei dem Advokaten Sei-
fulla fand man eine mit zahlreichen Unterschriften
versehene Bittschrift auf den Namen des
Sultans um Einführung eines Parla-
ments. — Die Pforte hat von der Mehrzahl
der Kabinette den Rat erhalten, die Tätigkeit der
Banden in entschiedener Weise mit eigenenKräften
zu unterdrücken.

Tslis, 20. Dez. Die den russischen Fischerei»
industriellen des südlichen _Ssachalins zukommenden
Gelder werden am 23. (10.) Dezember bei der
russischen Botschaft in London eingezahlt werden.

Gholera.
Di« Agentur meldet 2 Erkrankungen aus _Akmolinsl und

Kiew.

Letzte _tokalnachrichten
AufInitiative des Verbandes des rufftfchen

Volles vom 17. Ottober fand gestern im Ulei
eine Versammlung parteiloser russischer Rigenser
statt, die beschlossen, dem Ministerpräsidenten
Stolypin einTelegramm zu senden, mit der Bitte
Seiner Kaiserlichen Majestät zu
s einem Na mensfeste die Glückwünsche und
Gefühle treuuntertäniger Ergebenheit zu Füßen zu
legen und Se. Majestät zu ersuchen, da die
russische Bevölkerung Rigas zu wenig zahlreich sei
um ihrem eigenen Kandioaten die Wahl zu sichern
e_» möge ihr gestattet werden, aus ihrer Mitte je
einen Vertreter in den Reichsrat, wie in die
Reichsduma zu senden.

Wechselkurse der Mgaer Börse vom
7. Dezember 1907.

Berlin 3M. 6. _pr. 10« R._<Ml.: 45,75 «r. 45.50 _G.
London 3 M. a. pr. 10 Pf. St.: 94, 20 Vr.93,70 <i_>.
Paris 3 M. Ä. _pr. 100 Francs: 37,52 Vr. 37,32 G.
Berlin Checks 4_S.S8 Br. 46,43 G.
London ., 05,85 Vr. 95,35 G.
Paris 38,01 Vr. 37.81 G.

Fonds« und Altie«»5_turle.
Vhne _zivilrechtNch« Verantwortung.)

Riga, 7. (20.) Dezember 1907. Geld. Vli«
Rbl. Rbl.

Fonds in _Kredltualul«:
*5_pr°_z. 5. Inflrlpl. «. 1854(1. April. 1. Ott,) — -
5 „ Prämienanl.I. Emission «<m 1894

(1. Januar, 1. Juli) 3S7 873
5proz. Prämienanl. 2. Emission ». 1362

(l. März.l. September) 259 265
5_pl«z.Prämienanleihed«_rReichZadelZ>Agralb»nl

«. 1880 (1. Mai, 1. November) 222 228
*38/l«_proz. Konversion8«Obl. der _Bodenkredit»

Pfandbriefe (I. Januar, 1. Juli) — —
4_pr«z. _Staatsrente v. 1894(1. März. I._Iuni

1 September, I.Dezember.) ?4>/< ?5l_/
*3l/2proz. Pfandbriefe der _Adelsagrarbanl

I. Febr., l. Mai, 1. Aug., I. November.. — —4_proz.Pfandbriefe delAdel«_agrarbanl(1. Hm.
1. November) -_^ _^

4_proz. Pfandbriefe d. _Naueraararbanl»(I.Mai
1. Juli) - -

*5_pvoz. Innere Anleihe von 1905 95
*4_'/«pr°z. Rufs. Staatsanleihe von 1305... 93'/, 94»/z
*5 ., ., „ ., 1906... 92 93

Hypothekarische Werte:
4_V«_proz. Rigaer Stadt'Häuser'Pfnndbriefe... — 88
4Vü „ Livl. Pfandlr. (1?. April, 17.Ott.) — 87»/
4 „ Liul. _Pfandlr. (17. April, 17.Ott.) 76>/2 -
4_l/2vroz.Kurl. _Pfandbr. (12. Juni, 12. Dez.) 88 —
4 „ _Kurl. Pfandbr. (12. Iuui. 12. Dez.) 78 —
5l/, „ Rig. bypathel.'V«i.'Pfandbr — 95
b „ do „ „ „ alte — 92
b „ da „ » „ neu« — 92
4»/2 „ do „ „ „ — 85
4l/, „ _Kurl. „ >, ., — —
4l/, „ _<2t. _Petersb. „ „ — 79
5 „ Livl. Stadt-L>ypothek.,V«.°Pfandbr. — —

Ttadtanleihe« t
4>/2proz.Obligationen derStadt Riga,(1.Mai.

1. _Nouember) _« 85

*) Frei von der öprozentlgen Kuponsteuer.

Wetterprognose für den 8. Dezemberin

_^_Voni Physikalischen Hüuvt-Obseivataimm St. PeterZburg'
Ziemlich lalt, veränderlich.

Vt. Petersburg« Börse.
lPtilüt. ebne _zwilrechMch« _VtNMtVHlt»««

P_ete»»bnrg_» Freitag. ?. »«»» 1_Utz 5NW.
W«hs«l_»llu«S 2onb_<m Ch«l ..._^ _»ö'M

I Pari« _»" . " _^I"I" _»8_!o3
Neue Anleih« von 1903 92>/_s Geld
4««,._Staatsrent«... . 74»/, „
_I. Pt«mi«nanltih« 368

261
Ndelslos« 224
_Ausfische Ban! fü« «»8». Handel „ 229 Geld
Ct. _Petersb. Intern. Hmldelsi. , 371 „
+I«mna Maschinenfabrik 191 „
Russisch'_Baltisch« Wagz,nf,b«il 360
Phönix 170 Geld
_Naggonfabril „Dwigatil- 50
Lonez'Iulitwka 80 „

_3«>denz: fest.
Sch luß!«,«!,«. Gem.

7. innere _Przmienanleilj« 368
U._, _» 261
Adelslos« 224
_Rufsenbanl 329
_Kommerzbanl....»».....»,».»» —

St. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Mgaer Zweigbnrea«.

Berlin. 19. (6,) Dezember. _Taz«
sSchlußlurse.1 «»rh«

_NuZzahlunq Petersburg — — — —
8 T. auf Petersburg _^ _»-
8 T. .. London 20475
8 M. „ „ 2020
8 T. „ Paris 8135
2M. „ .,
Rufs.Kred.'Nill. 100 Rbl. pr. Kaff«.... 214 35 214 55
4°/» _lonsol. Anleih« 1839 81 50 81 10
4°/« Russisch« Rente n. 1394 78 90
4V«°/« »usf. Anleih« v. 1905 93 - 92 76
Aktien: St. PeterZb. Intern. Bank... 144 50
_, DiZkntobank...

„ Nuss. Nanl f. aus». Hand«!.. 129 — 128 75
„ Berlin« Di2kont«.Gesellschaft.. 169 25 168 S_0

_Privalbistont ?V_«"/» 7»/,°/«
Tendenz: fest. >

N««li n. 19. (6) Dezember. 2««»
Weizen: matt. v»«h«

» _p« Dez«n5« , . , . _^ . — 220'/
_« «Mai .......223»/< 22S

Roggen: matt.
« _p« Dezemb«. . . . . . . 204 207
» Mai 210 212

Hafer: matt.
» per Dezember. . .'....169'/, 1?0'/<. « Mai 1?«l/» 1??«,.

Paris, 19. («.) Dezember
London », vii« 25 210 23 205
Auszahlung _Peters.« _A2 25 262 25

20/a Französische Rente 95 25 95 15
4°/a Russische _Goloanleihe 1889 80 55 80 50
3°/» „ Anleihe 1891/94 68 60 «3 _bl,
Pnvatdiötont 4»/, 40/,

Tendenz: fest.
_^London, 19. (6.) Dezember

2Vz"/»Konsuls 82l«/l« 82_l°/l,
4°/u Rufs. _Konsols 1889 82 32
Siiber in Narren pro Unze........ .. 24_'«/l« 24
_Privlltdistont 5«/« 5l»/_itz

Tendenz: behauptet.
New'Yorl, 19. (_s.) Dezember

Weizen: Tendenz abflauend.
» roter, WinterweizenIon, 1_U6V« 10«»/«
» » » ., Dez... 106°/« _10S'/.

_m," _« » ., » Mai.. 111»/. 111'./Mais: 2e»b«n, abflauend.
, 01<imix. Pl. De,........... 70 71'/,

« vr. Mai «6_'/2 6?«/,

Die Rufsisch-Amerilanische Kompagnie für
Guwmiwarenfabrikation (Rusfian-Ameritan«
India _Uubber Co.) in Petersburg hat unserer
heutigen Auflage einen Prospelt augeschlssten

Die Buch- und Kunsthandlung von E. _Vruhns
hat der Stadtaustage unserer Heu igen Nr.
ihren Lager- und Weihnachts-Katalog «mge,
schlössen.

Mngetommene «Hi,_fz.
2243 Deutsch. D. „Latona", Teigeler, vonRotterdam über

_NarhuZ mit Stückgut an tzelmsing u. Grimm.
2244 Russ. D. „KelioZ", _Lindroos, von HelsingforZ, leer,

L. M. _Meesenburg.
2245 Engl. D. „_FountainZ Abbey", _Vronm, von 3«ith

mit Koks an tzelmsing u. Grim n.
2246 Deutsch. D. „_Prussia", Kundt, von _Wisma« mit

Ballast an L. M. Mensenburg.
2247 _Nor». D. „_tzjuidis", Hirsch, von ? mit Hering« »n

P. Bornholdt u. Ko.
2248 Norm. D. „Spica", Andersen, _pon Reval, leer»

Georg Schneider.
2249 Deutsch. Schl. „Vegesacl", _Sieghold, von Holten»»,,

leer_, tzarff u. Heydemann.
2250 Deutsch. Leichter „_Unterweser 21", Witte, »0«

Amsterdam mit Koks an _tzarff u. Heydemann.
2251 Dan. D. „Riberhuus", Bönnelytke, von _Kopenhagen

mit Stückgut an P. _Bornholdt u. K°.
2252 Cngl. D. „_Dago", Wood, von Hüll mit Kohl«'/>

und Gütern an H. Stieda und Helmsing u. Grimm.
2253 Engl. D. „Cicero, R_._e«, _uon Reual mit Nallast,»n

tzelmsing u. Grimm.
Wmd: W. _Wassertiese: Seegatt und _Hafendainm 24'ß"
_Ezporthafen und Alt _> Mühlgraben 23 6", Ne» _> Mz l>
grab«« 226", Stadt 21_"6'".

Ausgegangene Schiffe.
2180 T>. „I_olantha", Simonsen. mit Diversem nach A_<nt_>

_werpen.
2181 D. „_Novorossija", Anton, mit Stückgut nach D_,ln>

_kirchen.
2182 D. „_Nogatyr", Egenfeldt Nielsen, mit Diversem

nach Gent.
2183 D. „_Penelope", Rotz, mit Stückgut nach Leith. '
2184 D. „Jaffa", Taylor, mit Stückgut nach Hüll.
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Ennneruna

Leise riefelnde Flocken
Grau« Dämmerung . . .
lieber verschneite Weg«
Geht ble Erinnerung.

Müden, schweren Schritte»
Wandert sie durch das Land,
Hinter ihr, schwer von Nässe
Schleift ihr dunkleg Gewand.

Jeden einsamen Wanb'rer
Trifft ihr irrer Blick,
Ruft ihm vergangener Zeiten
Dunkle Stunden zurück.

Träumend bleibt er stehen_.
Schaut ihr nach wie gebannt_.
Sieht sie weitergehen_.
Weiter durch's schneeige Land.

Suchend streckt er die Hände
Aus in bitterem Weh. . .
Rings nur Dunkel und Dunkel >- —
Flocken und rieselnder Schnee.

_Irmela Tony Tittelbach

Vergessene Klänge
U«b«s«tzung, im Onginalverömllß, aus dem Lettischen.

Klinge, Glöckchen,
Mild und weich
Leise, leise_.
Liebereich,
Sing' die Melodie mir vor_.
Die ich längst vergaß, verlor.
Schlaflos die Nacht, traumhaft vergeht derTag,
Es schlägt die Nachtigall im grünen Hag,
In Blüten träumerischdie Erde ruht_.
Halbmach und zittert, wie in stiller Glut...
Es wandelt bleich der Mond von Ort zu Ort,
Durchsucht die Wolken nach der Himmelspfort'.
Und wilder Wein rankt sich am _BergoMnoe...
Die Sehnsucht streckt erwartend aus dieHände —

Klinge, Glöckchen,
Mild und weich_.
Langsam, leidvoll_.
Schmerzensreich_;
Laut' die Melodie zu Grab,
Die ich heut gehöret Hab'.

Irmela Tony Tittelbach

vermischtes.
— Bon einer aufregenden Jagd auf ein

_Neerungeheuer entwirftI. M. Maxwell im
Strand Magazine eine fesselnde Schilderung: „Die
SportZIeute und Jäger des kleinen Städtchens
_Rockport in Dexaz befanden sich eines Tages in
lebhafter Erregung. Zwei Fischer hatten am
Morgen die Kunde gebracht von fünf seltsamen
riesigen Wassertieren, die sie nahe der Küste im
_Nransaskanal gesehen hatten. Eine Stunde spät«
stießcn 14 Boote mit 28 _Menteuerbeaieriaen von

Land ab. Mr. Cherry hatte sich noch schnell eine
Harpune verschafft mit einer Fangleine von einigen
150 Metern Länge. Nach kurzer Fahrt war die
Aransaenge erreicht und in größter Spannung
glitten alle Blicke über die stille Wasserfläche
Hatten die Fischer sich getäuscht, hatte ihre Phan-
tasie mit ihnen ihr Spiel getrieben? Da plötzlich
sieht man es: kaum einige hundert Meter von den
Iägem entfernt liegt auf der schimmernden
Wasserfläche ein dunkler Fleck. Behutsam rudert
man näher. Die seltsame Masse rührt sich nicht,
wie leblas treibt sie auf dem Wasser. Aber das
sah doch ein jeder von uns, was da im Wasser
trieb, war ein Teil von einem lebenden Wesen,
ein riesiger runder Rücken irgend eines geheimnis»
volles Meertieres, wie noch keiner der Beteiligten
eS gesehen. Die Erregung wächst, niemand spricht
ein Wort; wie auf eine Verabredung läßt man
Mr. Cherry den Vortritt, er hat ja die Harpune
das einzige Mittel, desRätsels habhaft zu werden.
Bis auf wenige Meter gleitet das Boot an
den Körper heran. Es regt sich nichts; schläft
das Tier? Da saust die Harpune durch die
Luft. Blitzschnell sinkt der Rücken in die Tiefe.
Die beiden Bootsleute vorn kennen die Gefahren
dieses Augenblickes. Eine Sekunde schwanken sie
sollen sie die Leine tappen und den Getroffenen
seinem Schicksal überlassen? Eine Sekunde nur
ehe sie «inen Entschluß fassen können, ändert die
Leine plötzlich die Richtung, sie strafft sich und
dann beginnt eine hastige Fahrt hinaus, dem
offenen Golf zu. Eine regelrechte _Schleppfahrt.
Die Leine zerrt das Boot hinter sich her mit
einer Schnelligkeit, baß die andern nicht folgen
können. Immer mehr vergrößert sich der Abstand.
Da, eine neue Wendung, der Km» beschreibt eine
weite Kurve. Einige Augenblicke liegt das Boat
still. Dann fetzen die Ruder ein, man schneidet
den Halbkreis ab und erreicht das vorderste Boot
der nachfolgenden Flotille. Es gelingt, in Windes-
eile auch das Seil an diesen zu befestigen. In
diesem Augenblick strafft sich das Seil und die
beiden Fahrzeuge werden von der rätselhaften
Gewalt fartgezogen. Mit unverminderter Schnellig-
keit, als ob die doppelte Last nichts bedeute. Vor-
wärts, dann wieder seitwärts, hin und her geht
die aufregende Jagd. Eine Stunde ist schon ver-
gangen und die Bewegung zeigt keine Spur von
_Verlangsamung. Die Sonne steigt zum Zenilh, die
Hitze liegt schwer und glühend über den Wassern
die Luft flimmert vor Wärme. Rastlos treiben
die beiden Boote hin und her; mühsam und um-
sonst kämpfen die anderen, mit den regellos
hastigenIrrengleichen Schritt zu halten. Stunde
um Stunde verrinnt. Der Durst beginnt die
Ruderer zu quälen, aber die Spannung scheint trotz
der Gleichförmigkeit zu wachsen. Sechs lange
Stunden sind verflossen und das Schauspiel
zeigt keine Aenderung. Einmal werden die Boote
25 Seemeilen in den Golf _hinausgeschleppt; dann
aber wieder zurück zur Küste. Einige Male er-
scheinen ewige breite F_lossmteile an der Wasser-

oberfläche, Schaum schlagend, und verschwinden
dann wieder in den Tiefen. Endlich entschließt
man sich, der Rettungsstation an der Enge ein
Zeichen zu geben. Der Wachtmann sieht sie und
durch Signale verständigt man ihn von der Sach-
lage. Einige Augenblicke später sieht man von
der Küste ein Motorboot Heraneilen. Ein Offizier
der Station bringt eine zweite Harpune und ein
Gewehr mit meichspitzigen Geschossen. Es gelingt
nach langen Mühen, die verwundete Bestie wieder
an die Oberfläche zu bringen. Eine zweite Har-
pune bohrt sich in den Rücken. Das alte Spiel
beginnt. Die Lebenskraft scheint ungebrochen.
Wieder werden die Boote in den offenen Golf
hinausgezerrt. Stunde um Stunde verrinnt.
Endlich gelingt es, das Ungeheuer zum zweiten
Mal zur Oberfläche zu bringen. Zwei Schüsse
krachen, in den furchtbaren Strudel wütend
schlagender Flossen mischt sich rotes Blut, das
Tier versinkt, und diesmal endet die Jagd, die
Seile spannen sich, aber ohne Treibkraft: das
Tier ist tot. Mit unsäglicher Mühe gelingt es,
den schweren Körper ans Land zu bringen. Ein
riesiger Seeteufel war es, der neun Stunden lang
alle in Aufregung hielt, ein prachtvollesExemplar;
mehr als 3000 Pfund wogen die gewaltigen
Fleischmassen.

— Unabhängige Kleinstaaten im Innern
Ollinas. Das chinesische Reich, das Land der
18 Provinzen, ist keineswegs eine so geschlossene
ethnische und politische Einheit, wie man gewöhnlich
glaubt. Es gibt in den südwestlichen Provinzen
Szetschwan, Iünnan und _Kweitschou zahlreiche
Völker, die seit der Zeit, als die chinesische Herr-
schaft sich hier ausdehnte, ihre Unabhängigkeit sich
bewahrt haben, Völlertrümmer tibetanischer und
hinterindlscher Abstammung. Zu ihnen gehören
die Miantse,Ikua, Mosso, _Minlia, Lolo und
andere, die in schwer zugänglichen Gebirgen ge-
schützt wohnen. Häusig sind sie der Schrecken der
chinesischen Bevölkerung. So unternehmen die
Lola, die in dem hochragenden Gebirgsharst im
Bogen des Iangtsekiang Hausen, gern Einfälle in
die chinesischen Gebietsteile und schleppen die Be-
wohner als Sklaven mit sich. Die chinesischen
Behörden schicken dann Vergeltungsexpeditionen
aus, die indessen wie das Hornberger Schießen
zu verlaufen pflegen. Alle diese Völkerresle
sind noch wenig erforscht. Es liegt das
nicht daran, daß sie etwa selber europäi-
schen Reisenden sonderlich feindselig gegenüber-
treten, fondern einmal an der Schwierigkeit,
chinesische Träger und Dolmetscher für die
«Räuberländer" zu bekommen, und dann an der
Abneigung der chinesischen Behörden, den Europäer
dort eindringen zu lassen: sie sagen sich, daß
ihnen Unannehmlichkeiten erwachsen müßten, wenn
dort dem Angehörigen einer fremden Nation etwas
Schlimmes zustoßen würde. Im letzten Sammer
hat ein französischer Forscher, der Kapitän d'Ollone
das _Lololand im Bogen des Iangtsekiang von
Nimullnssfu bis Huanavinq in west-östliclier

Richtung durchkreuzt, indem er d_«e chinesische«
Behörden über seine Absicht täuschte und in
chinesischen Christen Begleiter fand. Seine Auf-
nahme durch die _Lolo war freundlich, und die
Reise wurde ihm, soweit diese in Betracht kam
nur durch den Umstand erschwert, daß das Land
politisch in mehrere tleine Fürstentümer zerfällt
die mit einander beständig in Fehde liegen. Ein-
mal allerdings schien sich d'Ollones Schicksal be-
denklich zu gestalten. Es war das Gerücht zu
den Lolo gedrungen, die über das eigenmächtige
Vorgehen des Reisenden empörten Chinesenwürden
es gern sehen, wenn er umgebracht würde. Man
stritt deshalb eine« ganzen Tag darüber, wie man
sich ihm gegenüber verhalten solle. Schließlich ent-
schied das Wort eines einflußreichenFürsten dahin
daß man ihm die Gastfreundschaft nicht versagen
dürfe. Nach d'Ollane ist die staatlich-soziale
Organisation dieser Lolo ein Feudalsysten, ähnlich
dem Galliens zur Zeit der ersten Frantenlönige
mit Fürsten an der Spitze und Sklaven auf
der untersten Stufe. Aber diese Fürsten
haben meist nur geringe Autorität, und jeder Vor»
nehme tut, was er will,sofern er sich stark genug
fühlt. Im Punkt der Ehre besteht eine sehr
strenge Auffassung, auch dieRechtsgebräuche werden
genau befolgt. Die Frau hat eine angesehene
Stellung. Das Voll ist mutig und klug, besitzt
auch eine Schriftsprache, über die indessen noch
wenig Klarheit herrscht. Merkwürdig ist, daß der
Kaiser von China das Recht der Investitur der
Lalofürsten nicht nur beansprucht, sondern auch
ausübt, aber es ist das nur eine leere Form, die
eben nur seiner Eitelkeit schmeicheln mag; die
Lolofürsten nehmen die Geschenke des Kaisers gern
an, lümmern sich jedoch nicht um seine Wünsche.

— Verschiedene Mitteilungen. Kattowitz,
17. Dez. Um eine Wette zu gewinnen, kletterte
auf der Ferdinand»Grube ein _galizischer Arbeiter
100 Meter tief an einemDrahtseil in denSchacht
hinab, dann verließen ihn die Kräfte, und er
stürzte auf die_Schachtsohle, wo er tat liegen blieb
— München, 17. Dez. Der Direktor des
Hotels „Bayerischer Hof", eines der feinsten
Hotels Münchens, ist unter Hinterlassung van
100,000 Mark Schulden flüchtig geworden. Er
soll über seine Verhältnisse gelebt haben. —
Berlin, 17. Dez. Eine aufregende
_Kirchhofsszene spielte sich kürzlich in Hohen«
Hausen bei Brak« ab. Als dort bei einer Beerdi-
gung die Leichenträger mit dem Sarge die an
beiden Seiten der Gruft liegenden Schutzbretter
betraten, brach plötzlich eines dieser Bretter in sich
zusammen und die auf ihm stehenden drei Träger
fielen zum Entsetzen der Leidtragenden und Kirch-
hofsbeamten in die offene Gruft. Der Sarg kippte
um und begrub die Hineingefallenen unter sich
Nur mit großen _Anstrengungenkonnte der Sarg
wieder in die Höhe gebracht und die unter ihm
liegenden Träger aus ihrer gefährlichen Lage
befreit werden.

Roman-Feuilleton
der „Rigaschen Rundschau".

_Piepjunges Pflegesohn.
Von Leonore Nießen-Deiters.

Man konnte ihr das unmöglich ganz allein auf
halsen. Und obwohl das guteFinchen die durchaus
begründete Befürchtung aussprach, Max, der Nichts«
mutz, würde sich noch womöglich über sie lustig _mas
ühen, stellte Iula — im Anschluß an da« eingang-
dieser Geschichte erwähnte Gespräch — fest, daß
sich diese erzieherische Pflicht nun nicht mehr weiter
Wnausschieben lasse. Es kannte angenommen werden
d<lß Max, falls er tatsächlich endlich durch das Abi-
tnrientenexamen schlüpfte, am _Examenstage etwas
sctnfter, weil erschöpfter, sein würde als sonst: diese
günstige Gelegenheit mußte ausgenutzt werden; und
so wurde der Tag des _Abituriums so gewissermaßen
_alK Termin festgesetzt.

Um der Wahrheit die Ehre zu geben: als der
so viele Jahre lang herangefehnteTag endlich näher
und näher heranrückte, fingen die beiden armen
Tanten fast an zu hoffen, Max würde sich selber
tre'Metben und durchfallen, — fo sehr wurde
ihnen die Freude durch den „Termin" versalzen.
Wenn er durchfiel, gewannen sie wenigstens etwas
IelÜi, während e» andernfalls beschlossene Sache
war, daß Max sobald wie möglich die Universität
beziehen solle.

Aber Max blieb sich selbst auf andere Weise
treu. Er hatte all die langen Jahre hindurch
_stetb das Gegenteil von dem getan, was seine
Pflegemütter von ihm wünschten und erhofften
und kaum fingen sie an, mit einem etwaigenDurch-
fall seinerseits zu liebäugeln, als er sich mächtig
auf dieHinterbeine setzte und wirklich — durchkam.
Er kam zwar nur noch so eben durch, so ganz
eben sogar, denn es hing fast an einem Haar, —
aber er kam durch, und das war schließlich die
Hauptsache. Und er kam an dem bewußten viel-
besprochenen Tage tatsächlich geradezu sanftmütig
Helm: es schien ihm doch selber eine Erleichterung
zu sein, endlich aus diesem Vogelbauer herauszu,
kommen, der fo ganz und gar nicht auf ihn zu»
geschnitten war.

Finchen steckte ihm heimlich eine SchachM
Zigaretten zu, u.n sich bei ihm beliebt zu machen.
In der Küche schmorten und _bruzzelten allerlei
Leckerbissen und Leckerbißchen — angeblich weil
der große Tag ein Festmahl bedinge, aber mit
der geheimen Nebenbedeutnng, den Helden des
Tages auch fernerhin oei Laune zu erhalten, —
und Iula speiste bei Tisch mit einer Langsamkeit
und Umständlichkeit, als erwarte sie im Gemüse
oder Braten versteckt mindestens eine kostbare Perle
zu sinken, was die Tafel sehr in die Länge zog.
Max benutzte das, um von allem dreimal zu

nehmen, um so mehr als ihm heute zum ersten
Male weder mit Blicken noch mit zugespitzten
Warten angedeutet wurde, daß die Gefräßigkeit zu
den allervulgärsten Untugenden zu rechnen sei.

Nachdem Dorte endlich die großen Schüsseln
abgeräumt und die allerbesten kleinen Kristallteller
für einen pompösen Pudding hingesetzt hatte, ver-
schwand sie mit ihrem breitesten Grinsen, um kurz
darauf mit einem Tablett hereinzukommen, auf
dem nicht nur drei _langgestielte Gläser, sondern
auch eine veritable Flasche Champagner stand, —
welche Aufmerksamkeit Max entschieden ein wenig
mißverstand; denn er sagte grinsend: „Donner-
wetter! Sogar Sekt! Müßt ihr aber froh sein
mich los zu werden!"

Fräulein Iula und FräuleinFinchen widersetzten
sich dieser Auffassung mit einem etwas verdächtigen
Eifer, und Fräulein _Iula schlug eine weitere
Abhandlungüber das Thema erfolgreichim Entstehen
nieder, indem sie sagte: „Gott, ich kann doch gar
nicht die Flasche aufkriegen -_^."

Hierauf sagte Max mit mehr Ritterlichkeit als
ihm bisher zugetraut morden war: „Aber erlaube
liebe Tante" -_^ und unterzog sich diesem Geschäft
mit einer Geschicklichkeit, die die liebe Tante geradezu
in Erstaunen setzte: es mußten da entschieden
atavistische Talente vorliegen, denn woher sollte
dieser Knabe, der bislang „noch nicht von der
sorgenden Mutterhand fortgekommen" »ar, Geschick-
lichkeit im Oeffncn von _Sektflaschen haben?

_Uebrigens hatte er auch Geschicklichkeit im Trin-
ken. Denn während dieses tückische Getränk, das
so anmutig im Glase schäumt und perlt, in den
Häuptern der armen Jungfrauen schon nach dem
ersten Glase einen merkwürdigen Nebel erzeugte
der sie veranlaßt« ,das Trinken einzustellen, bewäl-
tigte er seinerseits den Rest spielend, ohne daß es
ihm augenscheinlich irgend etwas geschadet hätte.

Finchen warf um diese Zeit ihrer Schwester Iula
immer ängstlichere Blicke zu. Aber Iula saß ganz
steif, kniff die Lippen und strich von Zeit zu Zeit
mit der Hand über ihre Stim, als obsieda etwas
hätte wegwischen wollen. Offensichtlich war ihr
gar nicht behaglich zumute, undMax war eigentlich
der einzige in diesem Dreieck, der rückhaltlos und
ehrlich vergnügt war. Er steckte sich zumKaffee
obwohl Iula diesen feierlich in den Salonbeordert
hatte, eine von den feinen Zigaretten an
schlürfte mit Behagen seinen Kaffee dazu und er-
klärte, als er ihn ausgetrunken hatte, er wollenun
ein bißchen zu seinen Freunden gehen.

Das brachte _Iula wieder zum Bewußtsein ihrer
selbst, denn das war durchaus nicht im Programm
vorgesehen. — Wenn sie ihn jetzt gehen ließ,würde
er vermutlich in der Freude seines Herzens mit
seinen Konabitunenten kneipen gehen, abends be-
schwipst und am nächsten Morgen verkatert sein,
und die Feierlichkeit der Stunde wurde niemals
wieder erreicht. Sie bat ihren Neffen also mit
einer seltsam erhöhten Stimme, noch einen kurzen
Augenblick zu verweilen, d« sie — sie hatten ihm

— an diesem wichtigen Tage, — gewissermaßen
als die Stellvertreter seiner toten Eltern, — kurz,
sie hätten ihm, an diesem wichtigen Tage — (hier
bemerkte Fräulein Iula, daß sie schon zum zweiten
Male sagte, „an diesem wichtige Tage" und wurde
etwas verwirrt) — nun, sie hätten ihm also —sie
hätten ihm etwas zu sagen.

Max setzte sich gehorsam wieder hin. Vielleicht
beabsichtigten sie „an diesem wichtigen Tage" ihm
mitzuteilen, daß sie ihn zumUniversalerlebenmachen
wollten, — mas eine ganz gesunde Idee gewesen
wäre, da sie ja sonst nicht Kind noch Kegel hatten.
Jedenfalls schien es ihnenaber einigermaßen schwer
zu fallen, sich so, wenn auch nur in Gedanken, von
ihren Vermögen zu trennen, — Tante Iulchen
schnappte ein paar Mal, und Tante Finchen trug
ein ganz sonderbares Wesen zur Schau; »auchwurde
das Spiel noch einmal aufgehalten, weil Tante
Finchen sich an der Tür zu schaffen machte und
van Tante Iulchen mit noch erhöhterer Stimmege-
beten werden mußte, neben ihr auf dem Sofa
Platz zu nehmen, was sie tat, als ob das Sofa
nicht ein wahlgepolstertes Möbel vonrotem Plüsch,
sondern mindestens eine heiße Eisenplatte ge«
wesen märe.

Auch als sie endlich installiert war, dauerte es
noch eine kleine Weile, bis Fräulein Iula sich zu
der überraschenden Mitteilung entschloß: daß Max
kein Kind mehr sei.

Das mußte zugegeben werden. Max war um
einen Kopf größer als seine Tanten und hatte be-
reits einen stattlichen Schnurrbart. Er sah an
seinen endlos langen Beinen herunter und sagte
„Nee!"

Dieses jungenhafte „Nee" paßte nicht ganz in
den Ton dieser Stunde. Fräulein Iula bemühte
sich, es zu überhören und fuhr feierlich fort
„Wirklich, du bist kein Kind mehr, Max. Fast
muß ich sagen : leider. Denn die schönsten Jahren
liegen nur hinter dir."

Hier hätte Max beinahe eingeschaltet: „Das
ist _AuffassungLfache." Denn seinem festen Vorsätze
nach sollten die Universitätsjahre entschieden nach
schöner werden. Aber in Anbetracht dessen, was
vielleicht kommen sollte, verschluckte er seine Mei,
nung und machte nur: „Hm." Fräulein Finchen
konnte darauf nicht umhin, ihm einen flehentlichen
Blick zuzuwerfen: Wenn er „hm" machte, kam ge-
wöhnlich eine von seinen unglaublichenRandbemer-
kungen zutage, die sie , Finchen, immer ganz aus
dem Konzept zu bringen pflegte.

„_3°," sagte Iula. „Die schönsten Jahre, die
Jahre der fröhlichen, der umbefaugenen Kindheit
liegen nur hinter dir. Du hast heute einen be-
deutungsvollen Abschnitt getan — ich meine, einen
wichtigen Schritt hinter dir (in Fräulein Iulag
mohlstudierter Rede stand an dieser Stelle, er hätte
heute einen _beteutungsnallen Schritt getan und
damit einen wichtigenAbschnitt seinesLebens hinter
sich. Diese beiden Begriffe verwickelten sich aber
in ihrem armen Hirn, vielleicht infolge des leichten

Sektnebels, auf eine höchst niederträchtige Weise.
Sie rettete sich mit einem kühnen Sprung, indem
sie fortfuhr): Ich meine, du bist heute an einem
sogenannten Wendepunkte angelangt! — Du wirst
nun in die Welt ziehen. Du wirst nun von uns
fort, du wirst auf die Universität gehen!"

Dies konnte Max nicht ganz unbekannt sein, da
seit den letzten zehn Jahren ununterbrochen die
Rede davon gewesen war. In Anbetracht der Ge_>
legenheit hielt er es jedoch für geboten, an dieser
Stelle ein wenig zu seufzen. Seufzer waren aber
bei ihm etwas so Ungewohntes, daß Fräulein
Iula eine erschreckte Pause machteundnur mühsam
fortfuhr:

„Du wich — du hast —"
Hier stockte sie schon wieder. Max, immer van

seiner Vermutung und seinem Standpunkt aus,
heuchelte eine ganz ungemeine Aufmerksamkeit, sah
sie mit seinen runden Augen ununterbrochen starr
an und machte ein außerordentlich ehrbares, ernst-
haftes Gesicht. Dazu kam, daß er noch seinen
feierlichen schwarzen Anzug von _Vormittaa anhatte:
Als Iula chn sa ansah, förmlich hypnotisiert von
seinem Blick, war ihr plötzlich, als ob da nicht
Max säße, Max, der Schuljunge, das Kind, Max,
der von ihr schon unzählige _Strafarbeiten diktiert
unzählige Strafpredigten aus ihrem Munde zu
hören bekommen hatte — nicht dieser Knabe Max,
der ihr und _Seraphinens Pflegesohn war —, son-dern irgendein fremder Mann, ein junger Herrden sie zum ersten Male in ihrem Leben sah, und
mit dem sie doch unmöglich gleich van Gott weißmas für intimen Dingenreden kannte! Sie murde
so rot wie eine Päonie und schwieg. Finchen anihrer Seite zitterte wieeine Espenlaub; soviel schienchr sicher: wenn die Sache nicht bald eine Ende
nahm, platzte Max bestimmt heraus — er machteschon ganz sa ein lächerliches Gesicht! —und dieseganze schreckliche Verlegenheit war umsonst. Undda in den nächsten zehn Sekunden nichts erfolgtewas die Sache auch nur in etwa hätte weiter brin-
gen kannen, sprang sie plötzlich, von der Situationüberwältigt, auf, um ihr Heil in der Flucht zusuchen. u _^ «

Auch Max, überrascht von dieser Wendung derDmge, stand_unmllkurlich auf «bei da raffte
sich d« arme Iula zum letzten Male zusammen:der _Pflicht muß unter allen Umständen Genügegetan werden. "

(Fortsetzung folgt.)

Für die Redaktion verantwortlich:
Die Herausgebe:

c«ms. Hur. 3». _n_^. Ur. «lf«» _slu_.tz.
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in verschiedenen Dimensionen v. 6Kop.
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stallt'Neatez_».
Freitag, den 7. Dezember 1907,

7 Uhr. Mittelpreise. _Abonn. _^. 23.
Neu einstudiert. D<« Vleise um die
Erde. Gr. Schaustück in 5 Abteil.
(13 Bildern) «. 1 Vorspiel von C.
Treunmnn, Musik «on Supps und
Paul _tzertel.

Sonnabend, de» 8. Dezember t9N?»
7 Uhr. Kleine Preise. Zum letzten
Mal. Gustav Adolf. Charakterbild
in 5 Abteil, von Otto Devrient.

Sonntag, den 9. Dezember t9N_7,
nnchm. 2 Uhr. Kleine Preise. Gin
_Ntalzertranm. Operette in 3 Akten
«»n O. Kraus.

Abends 7 Uhr. Mittelpreise Die Neisc
um die Grdc.

_Donlilt»!_-«! _unil _Oafs

_plocek L 3chW,
_^Vebsl_«tr«3z« 9.

lägliH v.4-7_il. v. 8-11_H.abä«.

_fLMil.-Lllllrei't«_ilez frage!'LläyiLi'-Ii'lll
(^._bzolv. äoZ I'_rz_^ei _Oonzsiv_^_toiiumz)

8_tetz neue« Programm.

Wg.II.3taM-cheate_?.
Freitag, den 7. Dezember l_9N?i

zum 2. Mal
1. Der Dieb, Stück in 3. Akten «on

Bernstein, übers, von M. A. _Potapenkl_»
2. Zum 2. Mal Die Frauenfrag«

Schwank in 1.Alt von Tesfi. Neginn
V28, Ende zirla i/^ii Uhr.

Tonnabend, den 8. Dezember lss«?
zum 9. Mal Schwarze Raben, Stück
in 5. Akten vonProtopopow. Beginn
1/28, Ende zirka 11 Uhr.

ist vorrätig bei

8cl»Iez»zcke ?arlümerie.
ei«««« 8»2_s«tr««« 18 <i« W«,«»>«»u»»«»>»«l.
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WM»Hl_^MM_^_^^ N_! R ^»^ »pull»«»—i«t _isieuliok p_»rtü»i_>t ,
_l U« ZV «^«»»>«»» _^ 4 _^°_»,75.,

_M! Mckttroplenäe W-

WW _LtalltrsalZoliulL.WM
l 8_onnt»_8» ü«_n 9. veo«Mker e. >

«M' /2» _Ul»» «»«»»n_». _>M!»
III. populäre«

!Nämm8smuzil<-llllNl:est.
l?_r1. X!it> v. rngsü, »!_-!!» (<üwvisi),
!I3ßlr <3ou««iwi, >_V»c!l»<v _Asseln
> (ViaNue), Nttn Vog«!m_»nn (Vialou-

eellc_,_) unä «. _^un_« (?I«_to).

!. i _liio tüi ?!<_N«, VioUn» unä
_vlavisr, 8_»en.

»2. 8oi!3,ty «p. 12 tül Vialins uns
_Viavier, I!te!l>eig.

3._IlioN-moU _op. 90, _NvosLk,

> _OoaesrtHii_^el: N«ol»«tVin,
l_au« 6. NieÄeM^« vun ?.

^«länsr.
ll«_x_»t«n 2, 50 _^op. nnä 1 Ndl.

» Llldülsidillet_« », 25 _L«i>. d«i

UM ?. _^eläner. «W

l_^_zle - Ile8tM2lit
Fr. 8_»uä8tr. 18. _leloM. 3982.

_r6lU8tß8 _kMiIi8N_^88taurM.
_I'l_lssliük _donoerl« von 2—g _IIKi n_«,«Ii»tt<H^«

»nä von 8 I7Iii »benä_« bis 2 I7K? »»,<:>»<».

Xn 8onii' uuä ?eisit»_zeu vou 2—6 IN» _»«,«!»».
_^

uns von 7 Hbl _»dsnä« bis 2 HI» nÄedw _unt» I_^_sitnuss
s«_, v_>ml»«I»Vl»»«u«»»«n _^_onoso«.
Vor2iißUell_« _Illlitv uns _varmy Xüobe, »_usl.

I<_iyuonre, iu> uns _»U8iäuäi8«li« >_Voiue.

2_ircu5 2_ebr. rr_«22_i
(im Gebäud« «. 3«l»m,nsly).

Pauluccistraße.
F«»tt«g, t«_n 7. Dezember »90?»

Prütis« 8 Uhr abends:
8r. <lll«bllt. _hippeleg. Vorstellung

Debüt neuer Artisten.
Viertes Gastspiel

des b«rühmten Hofllltisten

_NllPll Lchiülly
H«r Nathan Schwarz wird, ol,_»e u°_«d«i Nuhne zu gehe», „_or denAuge« desPublikums, ohne jegliche _Voibereitunaen

lebende Doppelgänger weltberühmte,
Menschen hervorbringen.
_^s'GeschäDf. I.I.B««brj«m«°w.
H«chachtungZv. d.CncuZdir.Gebr.Ti»,-i

WW Um m. _llermb!!!'. WW
_^benäZ 8 _Ildr

im 8_ok^»r2k3uptyr_82Äle:

von

Ns.Mzm fi_« l!ll»tl,_gm
unter zütlFSi _Llit_/n-irliui_^ 6. ^'il. _^_k»«> l.i««n»»nn ü, _6_«3 2ylln>

N»n» 8«l»»nl«l».
ll«_n««N, 3, Ndl. 3,10 ,2,6«, 2.10,»

1.S0 uns 1.10 bsi

W» ?. _N<Mnor. W«

322! _„Mei."
Jüdisch-Deutsche Truppe.

D. M. Vabsai, Regie: A. «l. La«»»
ergänzt durch die Truppe Zucke»

Freitag, den 7. Dezember.

_ArgM in MM
oder

Wichka uns _Molchln.
Lustspiel in 5 Akten mit Gesang u,T<«z-

Bonnabend, den 8. Dezember.
Zum I. Mal: 8 Uhr _nbends,

Schlojme Gorgl
_w 4 _?lkten mit Gesang und Tnnz,

Illeäler V_»ri8lß

.. "illk222r
_^1SX»NäyI?_.8_^2886

«I.
30.

'lll?!iok 8V2 Ulli- üdsuä_« _;
(3rc»88S

zpei!2!il2l.-vmte!!unz
8<,in!^bc:uä, äci> 8. _vecoiudßr:

^>>»»V«Nebut (!.bllliekt.Lumc'ckt«!

_lMMliß
Nit «einem _Nnzomkio „ln<i»n_".

«
5onn2ben<l, aen z. veeembes lyo_?. !
t» d<» festlich d«ko»i««t«» «_s»««« de» g«»ë_n M

Wm««»li_,e, KM:

l _lleumelllelhnachtzfeles l
nerbundm mit W

Konzert mit nchsülgellkm Ball >
_! «rang,vom _Vhorverband unter g«fl.Mitwirkung des g«s«m«ten _>

_ToloPerfo««!« des _Stadttheaters.

F« Wintergütien: _llonzest _lier _rm. _MtimllaMe. _V
_Cabaret, P««isschi«h«_n und _versch. _Neberraschlmg«».

Nekoratl«nZ«Unang.: Herr _Zi> <_il«_x»n»l»'N«»l<»«l>,
Veginn _i«s Feste« 9_^ Uhr «be»ds.

U Vintrittsk«rt«n: »i Rbl. »0 _Kop., für die _tzenen D
M _Vtuditrenden «, so K«p. (incl. Wohltätigleitsst.) sind im Vor» M_M «erkauf in der Musikalienhandlung P. _Neldner und abends an _DD
M der Kasse erhältlich. M»

025 _fest.eomttse

l

l

_Gewerbe _Venein.
Sonntag, den ». Dezember »»07:

Ehvenabend für Hrn. Hugo Taube.

MmMer _Menl!:
..er kt _Vsson _eber V_2§ 2U5 einem5ch_«5_ter _wesllen _llgnn"

Poss« mit Gesang in 3 Akte» von Nud. Hahn.
Vorverkauf an» 9» Dez««l»«« »on 12—1 Uhr Mittags, Abends von

7 Uh_« ab an der Kasse. «nf«n_« 8 Uhr «bends.
_Eintrittspreife: I.—ß. Reihe » Rbl., 7.—12. Reihe 75 _Kop., 13. bis

27. Reihe 50 Kop., Seitenplätze 50 Kop,, Balkon 40 Kop.
Fremd« (_Nichtmitglieder) haben Zutritt.

Die Haus« und Nergniigungs-Kswwission.

««»»»»»»«»»«»«»«»«»»»»»«»«»»««»»«»««»«»»«GG

»
ü _ll _^ _^

_II_H _A »^

l_:ro,5e 3cl»mi«6e_«tr. 48. _Noke _^Vebe«tr. '

Nie j

III. Keickzäuma.
_l _^irä

iu uä«!,_^^ _>_VooIio in iwsm _zan_/ßn !
No8tauas _2ur ^„«_jolit _FviauFsu. _!

_?ül äi« _NitFli66«r äe_« „N«u«»«l»«n V«^«ln»" uuä äs«,,_r?»»»«!«l»u>««l««" 8nnn««g, äeu 16. vs_^_ewdei _igy_? , _H,b8_us3 L _IIW
im <3oveids-Vsi«ii>_:

mit ?ll. Vn»»»»«» «f»_y»«_n _»_Iz 6»«t,
_2ui H.usilIuilU_3 sselaußsn.-

lll« ll«»ol>«»l»<«>', 8oli«,u«i»ie1 in 1 _H,ut_'2_ux von _V. _Lostlls, miä
sl»«l»»n»«nn »I» _k»»»!«»,«^, XomUäis in 8 _^uflüsssu _v. 0tw _Nrnzt

_3_ ôw
)

?rl. 0rtr°ä _^«^er _al_« 6_«t.

_kin««_'««»!l»»'l«»> (nu»«_iits ?M«) _» 30, 4V, 30 _u. 20 _Xoz_,
3iuä _8»nn<»_N, ä«u 3. Ve_^_emdsr, von l2_»2 _Hdr j» _Vnl««,n äs»
N«u»»«l>«n V«»»«ln» (H,u_^Ii_!_l_2M5_lld8 8tl. Kr. 5) «_lkUUieb. — _Vt_^^iF_«
_2inüo_!l_3«d>i«b«2S _Villst«^«läsn v_^Lbrellä

_ssr
6«3o_!_i_»ft8_^sit van

IN—5
Hl»

6o_?t«6lb5t vei-kautt.

_Znm _lommendeu _Neihnllhtsfeste
empfehlen

_ChnstbNlnslhmck
in _grstzt«« «»«wähl.
>»^> Neuhnten

in
«lach.

«^.«W«^i_^ f!«rn««, _Vlestepl«»
M>^^^^»

«_el«,

«la«fr

ücht«n.
^>»^_A«^ _Tannenza

_pfe«_,
«ö»

ll»»>^Mk_^ «_eln,«_latte_figure«,
«ugelketteninversch.

'M»_W_»«?^ Farben,Ehriftbaum-
UM>^_3 _' spitzen. Lichthalt..
_»MW««^ Lamettafachen,G«>
,'_^_MM «eIsh««r,<GoId,TU-

^>!«W»!»s>^» b«ru.b»»nt,G»iil»«-
»_N» den,Gold>u.Tilber-

l _^ 1_^ _^
fchxu«, _Vilberreg.,
_Ehristbanmlichter»»,«.. _^ ..1.!!liM ! NSbeftfchne«, Dia»

m«»tft»nb, «_undtwlerzen, «onfett»
_draht _«. f. w.

V««t»«n »» Wieder« erlauf. Älabatt.
_^lpel u. _IlUdn, «.lg».

_iI_ohannisstr. 6, Tel. 3790.

_^ ^^ «rötzt« «««Wahl ^>

Dmttt-Miihen
in allen modern«» Fellarten,
fern« in Krim«, Filz, Tuch ?c. ic.
aller modernen Fa_^onZ für Herren,

Damen und Kinder.
Muffs, _EolNeis, »ragen, Nasch-

lieks, _Varniturstreife» «. tc.
WW_^ Damen- und Herren»

_UbteUung in »o» einander
getrennten Räumen»

_o. Mte.
_^Epecüll'Magazm für _Kopfbeklei«

_^^
düngen . Ecke der Kalk« und

großen Vchmiedestraßt.

I_^IQOt-

U_»n«l«g«n,
N«l«l,«»»«n,
1_sunni«,«!«n,
_Vpo_^_tll«»»«!«,«,

_UntvnllleillVn,

«»o. «»«. «<«.

emi>8«lilt äio

Isillotagon-fabrill
von,

r _QQtl_^.

_XeitunAlmltel
«illpüeliit

2 55 _^^ »^ _v«

Z T -GV" _^ _R.

_Ike llll_^l via
>W_^

»1 Ulis _vssmittzg« 'MW

lxlsz Vlls8tellun_«l
_<l«s ll!il!'u!'zl«l!ll«n Npsr»t!«n v»n

_pnot. n»_,«n.

Vntresl Rbl. !0 Top.

1. _^,nM_«_v_»ff «iu«l <?M» ä_»
sodiläöMZo. 2. _H,u8_lYZuu_^ «in««
_baibssiti_^_sn _^_lopfs_«. 3. _^_uMzuuF
«in«» _Kropfes dsi moibu« _L_^syäa_^i.
4. _^._uMimuss eine« _Ncxieutninais,
5. _H.uM8_unss _sillsl in vxoiu_otyzsn
<_3s8_ouv»ll8t,äo8 Odsisolieiiösi«. 6. _H,u_»>

I8ZU2_F einsi _Ifislsu_^_ezodvulzt,.

Die N»,_Iki« äer _Ninu_^m_« min
_LeLtsn ä_«F Vsisiu8 <1«r «_Hnellsu
_LlMMyn Kille. _WIetverilklut Luäed
_«wtt 3,2 ä«i _^_z_«8S ë _Novzi Vio
von _?l«it2_ss an.

:lm 8_«le ll. l<2lllllul!_gzgel!llleil'!l«i'eil!l

»Merkur",
l>>». _Z»««d««p» »^. _«,i _?l.

8onn»l,«n_<l, 6sn 8. l)«i»m!>er,
9 _vbr _^dsuäz -

M8iIlÄl.l!nm<>rizti8l:Il.

fWiliizn-Nllenll
uut«l _Nit_^_iiliuuF _kslvoiia_^ßnäol

_L>ätte, mit u_»cdfolzenäein

_^_- _^_NI_^2_^. _^^
_rnls«« (iuol. _V_^_adltli..8t.:z _^_Slieu

5N _ü., v«,ill«ii 35 _3oi>., _Ickit_Flisäsr
2° _5°I_> _^^ ««««.no_«.

Uiilil'Männzllllel' _sarll.

_Ilonxerte
von «^ ^»1_g 1 _^_5, _VsH<z_^5>

I'ä_^_liok
lliif _Zllgmeinez _llesliiWli ll. _sulllilliimz:

_^_lsiellerlilllunz _«_lez
" _erzten fruzrämmz

(vom 29. 8«sitem!>v!' o), «ln« ll»s
«o!»8n«t«n 8sn«n äer Xoll«!lt!»n öe»

_?n« _NnMl V!»

25 Nummern25
_^2Vllr8l6lIuMu.

I_^_zodiu. 3 u. _^,dsllä8 » Ildr.
_I«l«n 3»»>»»«»b«n«l »oll,

»<2n«_lig n«u«» p»»«»gn»»nm,

_2ool»»,0lltrm_3»v<>11
Di« vii«lti<>2: V.»l« ll»»»«,

vl,. 8«l_»_l»»,b»ol,,
_^,äü_>illi»tr»t<)l: _s. N«!n»l'll.

Iliga - _llamllurg
_l_inlol, ö«u X«8_»._ViU,eIiu_»X«!»I.

l<»I»Mu l.2n_,l,»n».
s«_,nn_«l,«n»», Äenll. n«lb>>.

X«!»n»l»!_V _K li_^in»»,.
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